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Bedrohung der Gesandtschaften
in RonstantLnoPel.

Die bulgarischen Komitatschis wollen den Schau¬
platz ihrer Gewalttaten jetzt anscheinend nach
K o n st a n t i n o p e l selbst verlegen. Daß neuer¬

dings dem Sultan Drohbriese seitens der mace*

donischen Revolutionäre zugegangen sind, ist schon
gemeldet worden; heute liegt solgende Depesche vor,
dis Anschläge von der Art, wie sie vor Monaten
in Saloniki ausgeführt wurden, gegen die fremden
Gesandtschaften in Konstantinopel ankündigt:

Konftantinopel, 1. September. (Meldung des

Wiener K. K. Telegr.-Korresp.-Bureaus.) Die

Pforte hat den diplomatischen Vertretungen mitge¬
teilt, daß Anschläge auf die Gebäude der fremden
Missionen und der Konsuln zu befürchten feien,
weshalb eine schärfere Überwachung notwendig fei.
Eine solche werde durch die Polizei und Gendarmerie
sowie die Mannschaften der eigenen Stationsschiffe
und andere Kräfte durchgeführt.

Daß die Komitatschis nicht umsonst zu drohen
pflegen, hat man in den letzten Monaten und Wochen
zur Genüge erfahren können; die Pforte wird also
alles daran zu fetzen haben, um die Gesandtschaften
zu schützen, will sie nicht ihren vollständigen Ban¬
kerott erklären.

Eine weitere Meldung aus Konstantinopel be¬
sagt, daß der dortige Geschäftsverkehr durch die
Alarmnachrichten über ein angebliches
Ulttmatum der Pforte anBulgarien und
über den bevoiPahenden A u s b r u ch eines
Krieges zu leiden beginnt. Außerdem geht in
Konstantinopel das Gerücht, daß Adrian opel
in Flammen stehe. Wenn auch dieses Gerücht
den Tatsachen nicht zu entsprechen scheint/so ist es

doch charakteristisch für die Stimmung in der tür¬
kischen Hauptstadt sowohl wie für die Gesamtla«
auf dem Balkan.

Eine hochoffiziöse Auslassung von
deutscher Seite tritt der zu hetzerischen
Zwecken gemachten Ausstreuung entgegen, als ob
Deutschland sich bemühe, die Türkei zum Krieg gegen
Bulgarien zu bestimmen. Ein Telegramm meldet
uns:

Köln, 2. September. Gegenüber der Meldung,
das macedonische Komitee verbreite die Nachricht,
daß der Sultan, durch Deutschland be¬

einflußt, an einen Krieg denke, betont
die „Kölnische Zei tun g“, offenkundig be¬

zwecke doch diese Ausstreuung, Deutschland als Hetzer
zum Kriege hinzustellen. Die deutsche Politik habe
kein anderes Ziel als die Erhaltung des Friedens
so. lange als möglich, und deshalb sei jene Aus^

streuung eine Lüge. Niemals habe man in Deutsch,
land daran gedacht, noch Öl in die Flammen zu

gießen. Die leitenden Kreise wie die öffentliche
Meinung seien darin ganz einig. Wenn laut ge¬

wünscht werde, daß die Pforte dem anarchistischen
Treiben ein Ende machen solle, so gehe dies aus der

Anschauung hervor, daß wirkliche Reformen nur

möglich seien, nachdem das Bandenunwesen aufge-
hört habe.

In einem anderen Artikel weist das rheinische
Blatt darauf hin, daß der Sultan sich gegen einen
Krieg sträube: Angesichts der Angriffe der Auf¬
ständischen an der Küste und im Innern ist man —

so schreibt das genannte Blatt — in den leitenden
Fremdenkreisen in Konstantinopel geneigt, der
Türkei ganz freie Hand gegen Bulgarien zu lassen,
in dem man den Herd der Verschwörer sieht, obwohl
man die Haltung seiner Regierung anerkennt. Allein
in dieser Frage soll der Sultan durchaus auf dem
bisherigen Standpunkt verharren, d. h. er soll einem
Kriege abgeneigt sein, so lange er nicht die förm-
liche Bürgschaft der Mächte dafür besitzt, daß nach
dem. Kriege nicht allerlei neue Fragen auftauchen,
deren Lösung schließlich eine Lockerung der Bande
sein würde, die zwischen dem Mittelpunkt des Reiches
und den Provinzen bestehen. Diese Bürgschaft ist
ihm förmlich von keiner Macht gegeben worden und

sie wird schwerlich gegeben werden.
Inzwischen scheint infolge der Absetzung des

Oberkommandierenden Omer Ruschdi Paschas und
seine Ersetzung durch Nassir Pascha in die türkischen
Operationen im Vilajet Monastir ein frischerer Zug
zu kommen, wobei man freilich nicht sagen kann, ob
die Energie lange vorhalten wird; es wird darüber
gemeldet:

Konstantinopel, 1. September. Nach Nach¬
richten aus Monqsür haben Ende voriger Woche
Operationen größeren Umfangs zur Säuberung der
vier Bandenmittelpunkte in Neveska und Vlachoklis-
zura, auf dep Höhen von Peristery und in Smilevo
begonnen. Gegen Neveska, tvelches Komitatschis von

kurzem besetzten, nachdem sie die 100 Mann starke
Garnison niedergemetzelt hatten, wurden vier Ba¬
taillone und eine halbe Batterie von Florina ent¬
sandt. Nach einem heftigen Angriff, bei dem auch
die Geschütze in Tätigkeit waren, wurde Neveska ge-
nommen. Nach Vlachokliszura gingen von Kastoria
sechs Bataillone ab. Die Straße, welche von Vlachv-
kliszura beherrscht wird, soll erst nach einem den
ganzen Tag dauernden Kampf genommen worden
sein. Es heißt, daß auf. beiden Seiten die Verluste
bedeutend gewesen seien. Gegen die Höhen von Peri¬
stery, die der Hauptsitz des Komitees sein sollen,
wurden von Florina fünf Bataillone und von Mo¬
nastir fünf Bataillone und zweiBatterien vorgeschickt.
Eine umfassende Operation scheint nicht gelungen zu
sein, da die südliche Kolonne wahrscheinlich zu spät
eingetroffen ist. Man meint- daß die Komiteebanden
Zeit gefunden hätten, sich zu flüchten. Die ganze
Hochebene sei durchsucht worden, ohne daß man auf
Komitatschis gestoßen wäre. Nach Smilevo sind von
Pribelci drei und von Monastir vier Bataillone ab¬
gegangen. Die Operation ist gut gelungen. Banden
von über 300 Komitatschis sollen aufgerieben sein.
Unter Leitung Nassir Paschas wird weiterhin tat¬
kräftig gegen die Banden vorgegangen. Bei Presba
wurden zwei Dörfer niedergebrannt.

Wie die „Politische Korrespondenz“ aus Bel¬
grad erfährt, hat die Nachricht von der Zerstörung
des Klosters Prochor in Altserbien sich als unbegrün¬
det erwiesen.

Wie viel Blutopfer der Aufstand kostet,
geht aus folgender für den Monat August aufgestell¬
ten Rechnung hervor: Nach Mtteilungen der Pforte
und nach den Berichten der Konsuln über die Ban¬
denvorfälle im August ergeben sich folgende Verlilft-
ziffern: 1109 tote und 30 verwundete Komitatschis,
312 tote und 19 verwundete Soldaten und Gen¬
darmen, 80 tote und 19 verwundete mohammedani¬
sche Dorfeinwohner, sowie 86 tote und 3 verwundete
christliche Dorfeinwohner. Die beiderseitigen Anga¬
ben sind jedoch unvollständig, die Verlustziffern dürf¬
ten höher sein.

Die hohe Ziffer der Toten im Vergleich zu der
der Verwundeten kann nur dadurch erklärt werden,
daß man sich gegenseitig so gut wie gar keinen Par¬
don gibt.

Über einen Schiffsbrand, der möglicher¬
weise mit beit Heldentaten der Aufständischen in Zu¬
sammenhang steht, wird gemeldet:

Budapest, 2. September. Die „Ungarische Le¬
vante-Seeschiffahrtsgesellschaft“ teilt mit, daß der
ihr gehörige Dampfer „Vaskapu“ mit 2400 Tonnen
Gehalt in der Nähe der bulgarischen Küste vor Me-
sembria bei Burgas vorgestern Nacht durch eine auf
bisher unaufgeklärt e Weise erfolgte Ex-
Plosion in Brand geraten sei. Der Kapitän
sei tot aufgefunden worden, der erste und zweite
Offizier, 6 Personen der Mannschaft und ein Ange¬
stellter der Budapester Direktion, welcher sich auf
dem Schiffe befand, w e rd e n vermißt. Das.
Schiff, welches brennend auf das Festland lief, ist
als verloren zu betrachten.

Erinnert man sich der Explosion auf dem
Dampfer „Guadalquivir“ im Hafen von Saloniki,
die kurz vor den Bombenattentaten in dieser Stadt
erfolgte, so ist der Verdacht nicht abzuweisen, daß
auch hier die bulgarischen Verschwörer ihre Hand
im Spiele haben; kommt es diesen doch in erster
Linie darauf an, durch Behinderung und Störung
des Handels und Verkehrs die europäischen Mächte
zu einer Intervention zu reizen.

Über die Tätigkeit und die Pläne des
eigentlichen macedonischen Komi¬
tees, das in Sofia seinen. Sitz hat, wird dem
„Pester Lloyd“ aus der bulgarischen Hauptstadt ge¬
schrieben:

„Wer das Gruseln kennen lernen will, braucht
nur das kleine, unansehnliche Lokal in Sofia zu be-
suchen, in welchem die macedonischen Komiteehäupter
ihr Quartier aufgeschlagen haben und ihre Pläne
für die Befreiung Makedoniens entwickeln. Diese
Pläne basieren durchaus darauf, daß sogenannte
„legale“ Kampfmittel der Selbsterhebung und Auf-
lehnung gegen die bestehende Verwaltung den ge¬
wünschten Erfolg einer fremden Einmischung nicht
erzielen können, wie die bisherige Erfahrung der
Macedonier zeigt, und daß daher unerhörte, an¬

archistische und terroristische Mittel angewendet wer¬
den müssen, um eine Intervention, wenn auch nicht
aus Humanitären Motiven, so doch aus Sorge um

den Frieden zu erreichen. Die Herren im Komitee¬
lokal versichern mit der ruhigsten Miene von der
Welt, daß die jetzigen Anschläge, als Sprengung der
Bahnzüge, Einzelattentate auf öffentliche Gebäude
usw. noch in die erste milde Phase des Aufstandes
gehören und daß vielmehr geplant sei, äußersten
Falles ganz Macedonien in eine Wüstenei zu ver¬

wandeln, die Städte zu zerstören und zu ver¬

seuchen, die Dörfer, die Ernte, die Wälder nieder¬
zubrennen . , . Läuft da auch viel Übertreibung
mit, ist doch die Entschlossenheit, Todesverachtung

und Bereitwilligkeit der einzelnen macedonischen In¬
dividuen für die Aufstandssache ganz unleugbar und
ganz genügend, manche Drohung als ernst zu neh¬
men. Wenn man sich der letzten Gewalttaten der
bulgarischen Banden erinnert, der Sprengung des
Konstqntinopler Konventionalzuges, der Zerstörung
aller türfifdjen Wachhäuser an der Adrianopler
Grenze, so daß von Jamboli bis an die Küste des
Schwarzen Meeres durch einige Tage die Grenze
türkischerseits ganz offen stand, der Vernichtung der
Ernte in den Adrianopler Bezirken, namentlich in

jenen (Kirklisse) der Flüchtlinge u. a. m., so mutz
man zugestehen, daß der Aufstand diesmal mit gro¬
ßer Kraftentfaltung arbeitet. Auch mit dem Mittel,
Furcht und Schrecken in der Landbevölkerung zu er¬

regen, woraus sich die plötzliche Flucht der Ein¬
wohner von Dörfern, die mit voller Ernte beschäf¬
tigt waren, und wohl auch die meisten Einwander¬
ungen nach Bulgarien erklären, operiert der Aus¬
stand mit Erfolg. Man wird weiter in den Vorder¬
grund der Beobachtung stellen müssen, daß die make¬

donischen Komitees alles daran setzen, das Adria¬
nopler Vilajet aufzuwühlen, den gefährlichsten Kon¬
fliktsboden zwischen Bulgarien und der Türkei, in
Brand zu stecken, weil die Macedonier nichts sehn¬
licher wünschen, als diesen Krieg zu entfachen, der
die Konseguenz einer fremden Einmengung ver¬

spricht. General Zontschew soll sich aus der Polizei¬
aufsicht entferyt und nach Macedonien begeben ha¬
ben. Hingegen sind Oberst Jankow und Oberst¬
leutnant Nikolow in Sofia tätig. Wie verlautet,
will Fürst Ferdinand seinen Vertrauensmann, Dr.
Stanciow, der sich in Petersburg besten Ansehens
erfreut, als diplomatischen Agenten nach Konstan¬
tinopel entsenden, wogegen der dortige bisherige
Agent Geschow nach London gehen soll. Der Fürst
und das Kabinet Petrow haben es ja sicherlich nicht
leicht. Die Stellung zwischen der macedonischen
Strömung und dem europäischen Begehren ist keine
beneidenswerte. In macedonischen Kreisen verlau¬

tet, daß die Komitees für ihre Zwecke nicht nur

namhafte Summen vom bulgarischen Roten Kreuz¬
verein, sowie auch von der slawischen Gesellschaft
Kyrill und Methodius, sondern auch einen Betrag
von 200 000 Francs von einem ausländischen
Freunde der macedonischen Sache, der nicht genannt
sein will, erhalten haben. Angeblich erwarten die
Komitees jetzt eine größere Sendung von Gewehren
und Munitton_(System_B^>m)_aus_Rußland.“

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 3. September.

Über den Luxus in der Armee erhebt im

„Reichsboten“ ein ehemaliger Offizier
Klage. Er schreibt: Unser Offizierkorps krankt heute
an zwei Stellen, und diese sind: 1. das Kasino, 2. die

Equipierung. Das Kasino ist seinerzeit zu dem

Zwecke geschaffen, den Offizieren billigen Mittags¬
tisch und billigen Aufenthalt zu gewähren und ge-

schieht auch solches, abgesehen davon, daß heute für
den Mittagstisch überall mehr gezahlt wird als

früher. Wir zahlten 10 Sgr., heute kostet der

billigste Mrttagstisch im Kasino 1,25 Mk., kein

großer Preis, aber für den armen Offizier aus

alter Familie, der sich einschränken muß, bedeuten
25 Pfg. pro Tag eine Summe. Bei Tisch trinkt der
arme Offizier nichts oder Wasser. Was ihn ruiniert,
sind die Liebesmähler, Abschiedsessen und Feste, die

in keinem Verhältnis zu seinem Einkommen stehen,
denn Ausgaben von 7 Mark für ein Essen im Monat
legen Bresche in seinen Hauptwall, d. i. sein Geld¬
beutel. Dazu kommen die Geschenke bei

e

Ver¬

heiratungen von Kameraden, bei aus dem Regiment
Scheidenden usw. 2. Der fernere Ruin liegt in der

heutigen Equipierung, die der arme Offizier nicht
mehr zu erhalten vermag. Wir hatten früher 1. den

Waffenrock, 2. den Überrock, 3. den Paletot und be¬

fanden uns wohl dabei, weil allen Anforderungen
genügt war. Heute haben wir 1. den Waffenrock,
2. den Überrock, 3. die ebenso unpraktische wie über¬

flüssige graue Litewka, die aber den Vorzug hat,
daß sie 75 Mk. kostet, während der Waffenrock nur

60 Mk. verlangt, 4. den grauen Umhang, der den
Paletot nicht ersetzen kann, 5. den grauen Paletot,
6. die hohen Stiefel, 7. die sogenannte Feldbinde.
Wer soll solche Equipierung im stände halten?
Ob ich im Felde einen grauen Rock oder einen blauen
trage, ist ganz gleichgiltig. Kolonnen find auf weite
Entfernungen immer sichtbar und auf nahe schießt
mich der gute Schütze, ob ich grau oder blau trage,
auch ab. Die hohen Stiefel, die sonst recht praktisch
sind, sind zum Luxusartikel geworden. Wehe dem,
welcher von uns als Leutnant mit Lackstiefeln in
den Dienst gekommen wäre. Heute sind sogar die
hohen Lackstiefel gestattet. Wer soll das bezahlen?
Der Sahn kann es nicht, und dem Vater geht der
Atem aus. Statt der Feldbinde trugen wir Fern¬
glas und Revolver am schwarzen -Lederriemen im
Felde. Die heutige Feldbinde ist vorzüglich geeignet,
auf nahe Entfernung als Ziel bequem/aufsitzen zu
lassen und den Offizier abzuschießen. Der öfter-

1903.
reichische Offizier hat eine Uniform und von der¬
selben mehrere Garnituren mit der Zeit; wir haben
drei Uniformen und müssen von jeder mehrere Gar-
nituren haben. Ein Leutnant, der heute umzieht,
braucht einen Möbelwagen.

Die Taktik der „Vorsichtigen“. Der „Vorwärts“
druckt mit lebhafter Zustimmung einen Artikel des
„Genossen“ Parvus in der „Welcholitik“ nach, in
dem Parvus gegen das Austragen der Gegensätze
auf dem Dresdener Parteitage plädierte. Für Par¬
vus sind zwei Gründe maßgebend: Einmal müsse
sich die Partei nach dem großen Siege auch groß
zeigen und zweitens sei die Veranlassung (dies ist
natürlich der Vizepräsidentenstreit), zu geringfügig,
als daß eine groß angelegte Diskussion auch zu
einem großen Ergebnis führen könnte; die bereits
vorhandenen Meinungsgegensätze seien nur aus die¬
sem geringen Anlaß scharf aufeinander geplatzt. Mit
seiner letzteren Auffassung beweist Parvus einen
starken Mangel an historischem Sinn. Nur zu oft
ist in der Geschichte die Veranlassung zu gewaltigen
Kriegen und umwälzenden Ereignissen vergleichs¬
weise sehr geringfügig gewesen; wir erinnern nur

aus der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
an den Krimkrieg und an den deutsch-französischen
Krieg. Es kam aber immer darauf an, daß ge¬
nügend schwerwiegende „Meinungsgegensätze“ vor¬

handen waren und dann entsprach das „Ergebnis
der groß angelegten Diskussion“ doch auch dieser
großen Anlage selbst. Wenn also Parvus zuge¬
steht, daß tiefgehende Meinungsverschiedenheiten
innerhalb der sozialdemokratischen Partei vorhanden
sind, so könnte eine groß angelegte Diskussion auch
sehr bedeutsame Ergebnisse haben, wenn man auch
die Veranlassung als geringfügig ansehen - mag.
Nun zu der Forderung von Parvus, daß die Partei
nach dem großen Siege sich auch nun groß zeigen
müsse. Davon könnte nur dann die Rede sein,
wenn der große Sieg erfochten worden wäre durch
große und überlegene Geister; er ist aber tatsächlich
erfochten worden durch eine glänzende Organisation,
und die Bewundernswerte Ausbildung jenes Drills,
den die Sozialdemokratie bei militärischen Einricht¬
ungen so gern verspottet. Dieses so vorzüglich ge¬
drillte Heer kann wohl siegen, besonders, wenn der
Gegner an politisch-militärischer Ausbildung weit

zurücksteht, aber wie sollte es in der Lage sein, sich
nach dem großen äußerlichen Siege auch innerlich
groß zu zeigen? Dies ist um so weniger möglich, als
der geistig bedeutendste Teil der Führerschaft jener
quantitativen Minorität angehört, die in Dresden
dank dem bewährten Drill der Massen niedergebrüllt
werden wird. Daß klügeren Köpfen, zu denen ja
Parvus sicherlich gehört, vor dem Defizit auf dem
Parteitage bange ist, ist nur natürlich und so ist es

auch begreiflich, daß der „Vorwärts'/ den Parvus-
schen Äußerungen hinzufügt: „Bedürfen gewisse
Fragen wirklich noch einer Austragung, so können
wir sie ohne Not vertagen.“

Die Wiener „Politische Korrespondenz“ der-

öffentlicht ein Gespräch mit einem bulgarischen Di¬
plomaten, der seit 17 Jahren alle Phasen der Po-
Mt Bulgariens mitgemacht hat, in welchem der¬

selbe sein Erstaunen darüber ausspricht, daß ein
Teil der ernsten Wiener Presse sich andauernd von

den über den jüngsten Aufenthalt des Fürsten
von Bulgarien im Auslande in den bulga¬
rischen Oppositionsblättern enthaltenen oder aus

Serbien verbreiteten Tendenznachrichten beeinflussen
lasse. Der Diplomat erklärte die Meinung für un¬

zutreffend, als ob die Lage in Bulgarien das Auf-
geben der alljährlichen Reise des Fürsten in das
Ausland erheischt hätte. Me Nachricht, daß

t

eine

Deputation von Abgeordneten oder von Offizieren
ihm die Unerlätzlichkeit der unverzögerten Rückkehr
dargelegt hätte, sei vollständig erfunden. Der Fürst
sei während seiner Abwesenheit ununterbrochen auf
das genaueste über alle Vorgänge unterrichtet ge¬
wesen. Alle zu ihm behufs Berichterstattung beru¬

fenen Persönlichkeiten konnten ihm mit gutem Ge¬
wissen erklären, daß er trotz des

^
Rückschlages der

macedonischen Wirren auf die Stimmung in Bul¬

garien keinen Anlaß habe, seine Kur oder die Erhol¬
ungsfrist abzukürzen. Ebenso unzutreffend seien
alle an den Umstand geknüpften Kombinattonen, daß
sich der Fürst nach Eurinograd und nicht nach Sofia
begeben hat. Die öffentliche Meinung des Aus¬
landes müsse die Eventualität eines Umsturzes im
Fürstentum aus dem Kalkül ausschließen, denn alle
Bulgaren setzten das größte Vertrauen auf den

Fürsten.
_____

Deutschland.
XXBerlin, 2. Septmber. über den Stand

der Handelsvertrags-Verhandlnn-
gen mit Rußland werden von hier und von

Petersburg Nachrichten verbreitet, die sich nicht tter-
einbaren lassen. Nach Berliner Meldungen sollen
die Verhandlungen einen günstigen Verlauf neh¬
men und sogar den Abschluß eines neuen Tarifver-



träges in naher Zeit erwarten lassen. Ganz andere
Dinge weiß man in Petersburg. Der „Grasch-
donin“ beklagt den „Eigensinn“ der deutschen Re¬
gierung, die weder bei den Getreidezöllen noch bei
den Viehzöllen auch nur im geringsten entgegen¬
kommen wolle. Das russische Blatt stellt es so
dar, als seien die Verhandlungen auf einen toten
Punkt angelangt, als sei eine Verständigung un¬

wahrscheinlich, wenn deutscherseits nicht Lei £>en
Agrarzöllen erhebliche Zugeständnisse gemacht wür¬
den. Nun möchten wir annehmen, daß der „Grafch-
Lcmin“ über den Stand der Dinge besser unterrichtet
ist, als jene deutschen Blätter, die das baldige Zu¬
standekommen eines Vertrages ankündigen, denn
es ist wohl das russische Finanzministerium selber,
das sich des „Graschdanin“ zu seinen Beschwerden
und Mahnungen bedient. Die größere Glaubwür¬
digkeit spricht, für die Petersburger Mitteilungen
schon darum, weil es für ausgeschlossen gelten mutz,
daß Rußlarrd auf eine Herabsetzung namentlich des

Fünfmarkzolls für Roggen verzichten möchte, und
weil man andererseits noch nicht die geringste An¬

deutung der Geneigtheit des Reichskanzlers gehört
hat, entsprechende Konzessionen zu gewähren. Wann
das Unvermeidliche doch geschehen wird, in welcher
Form die öffentliche Meinung darauf wird vorbe¬
reitet werden, das hat man eben abzuwarten, aber
für jetzt sperrt sich unsere Regierung noch, und man

kann es ihr nicht verdenken, daß sie es tut. Denn
leicht wird sie es ja nicht haben, wenn der agrarische
Zorn aufschäumt. Nun zeigt freilich die russische
Darstellung eine Lücke. Sie verschweigt, daß die
russische Regierung sich einstweilen genau so „eigen¬
sinnig“ wie die deutsche weigert, die hohen Sätze
ihres neuen Generaltarifs zu mildern. Und sie
wird sie selbstverständlich sehr beträchtlich ermäßigen
müssen, damit man hier die Lust bekomme, es auf
den Ingrimm der Agrarier ankommen zu lassen
und einen Vertrag abzuschließen, der im Geben und
Nehmen den wohlerwogenen deutschen Gesamt¬
interessen zu entsprechen hätte.

Dresden, 2. September. Bei prächtigem
Wetter begann heute morgen 10 Uhr auf Bern
Trutzp enübungspla tz bei Z e i t h a i n die
P ar ade des 12. (1. sächsischen) Armeekorps und
der Kavalleriedivision B unter dem Kommattdo des
Kronprinzen von Sachsen. Der Kaiser, der
König von Sachsen und die übrigen hier weilenden
Fürstlichkeiten, Prinzessin Johann Georg und die
Großherzogin von Sachsen-Weimar trafen mit
einem Sonderzuge ein. Nach dem Abreiten der
Fronten der Truppen, die in zwei Treffen auf¬
gestellt waren, begann der Vorbeimarsch, während¬
dessen die Majestäten vor der Zuschauertribüne Auf¬
stellung nahmen. Der erste Vorbeimarsch fand in
Kompagniefront bezw. in Eskadron- und Batterie-
front statt. Hierbei führte der König von Sachsen
das Grenadierregiment Nr. 100, das Schützen¬
regiment 108, das Garderesterregiment und das
12. Feldartillerieregiment vor. Der Kaiser führte
das Grenadierregiment Nr. 101 und das Leib¬
kürassierregiment vor. Um 12 Uhr begann der
zweite Vorbeimarfch, welcher in Regimentskolonnen
bezw. in Eskadron- und Abteilunasfront ausgeführt
wurde. Aml Paradeplatz hatten Kriegervereine
Aufstellung genommen. Das Publikum bereitete
dem Kaiser und dem König sehr lebhafte Ovatio¬
nen. Die an der Parade teilnehmenden preußischen
Kavallerieregimenter wurden lebhaft beklatscht. Um
2 Uhr kehrten die Fürstlichkeiten mittels Hofzuges
wieder nach Dresden zurück. Während der Fahrt
wurde das Frühstück eingenommen. Um 5 Uhr
nachmittags begab sich der Kaiser zur Gruft weiland
König Werts, um daselbst eine Kranzspende nieder¬
zulegen. Später machte der Kaiser der Prinzessin
Johann Georg einen Besuch. — Nach dem „Dres¬
dener Journal“ hat Se. Majestät der Kaiser dem
Kronprinzen von Sachsen den königlichen Haus¬
orden von Hoheüzollern mit der Kette verliehen.

Lübeck, 2. September. Heute Vormittag fand
unter großer Beteiligung des Senats, der Bürger¬
schaft, der Behörden sowie zahlreicher Vereine und
Schulen die feierliche Enthüllung des von Hans
Hundrieser geschaffenen Bismarckdenk m als
statt. Nachdem Rechtsanwalt Dr. Vermehren die
Festrede gehalten hatte, übernahm Bürgermeister
Dr. Klug das Denkmal im Namen der Stadt und
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus.

Stuttgart, 2. September. Der Inter-
nationale Verband zum Studium der Ver¬
hältnisse des Mittel st andes wählte zum
ständigen Sekretär den Ministerialdirektor Stevens-
Brüssel und zum provisorischen Präsidenten Pro¬
fessor Gießler-Stuttgart.

Aachen, 2. September. Die Spielbank
auf dem neutralen Gebiet in Altenberg ist heilte
Nachmittag ge s ch l o s s e n worden.

Holland.
Haag, 2. September. Das „Reutersche

Bureau“ erfährt weiter über die gestrige S i tz u n g
des Schiedsgerichts zur Entscheidung der
venezolanischenStreitfrage: Nachdem
die Vertreter der interessierten Mächte die Ankün-
digung einer Sitzung für gestern erhalten hatten,
begaben sie sich nach dem Gebäude des Ständigen
L-chiedsgerichtshofes, wo sie vom Minister des
Auswärttgen Melvil van Lynden und dem General¬
sekretär des Schiedsgerichtshofes Dr. Ruyssenaers
empfangen wurden. Der zum Schiedsrichter er-

nernte russische Justizminister Murawiew erklärte
vorweg, daß er der einzig anwesende Schieds¬
richter sei, daß er aber gern die Ausführungen
der beteiligten Delegierten entgegeneilen werde.
Darauf schlug der englische Vertreter Cohen vor,
daß der Gerichtshof seine Sitzungen vertage, ob¬
gleich er gegen eine sofortige Aufnahme der Ver¬
handlungen nichts einzuwenden habe. Mc. Veigh
erwiderte im Namen Venezuelas, daß er in eine
derarttge Fortsetzung des Verfahrens mckst etn-
willigen könne, da das Schiedsgericht nicht aus den
im Protokoll vorgesehenen drei Schiedsrichtern zu¬
sammengesetzt ist. Niemand habe durch das Pro¬
tokoll das Recht erhalten, das Verfahren in irgend
einem Punkte umzugestalten oder abzuändern. Der
Schiedsrichter Murawiew erklärte darauf das
Schiedsgericht sei nicht ordnungsmäßig zusammen¬
gesetzt und die Sitzung nicht offiziell. Der Vertreter
Frankreichs ersuchte um Protokollierung der Ver¬
handlungen. Mc. Veigh widersetzte sich dem Ver¬
langen aus den oben von ihm angeführten Gründen,
erklärte aber, der Generalsekretär des ständigen
Schiedsgerichtshofes sei vollständig kompetent zur
Abfassung eines nicht offiziellen Protokolls. Der

Schiedsrichter Murawiew vertagte hierauf die
Sitzung. Das „Reutersche Bureau“ teilt ferner mit,
daß der Generalsekretär Dr. Ruyssenaers auf den
Antrag Frankreichs ein nicht offizielles Protokoll
der Verhandlung in englischer und französischer
Sprache aufgesetzt hat, welches von allen Vertretern
der beteiligten Mächte genehmigt wurde, mit Aus¬
nahme desjenigen von Venezuela welcher den
Sitzungssaal bereits verlassen hatte. Dieses Pro¬
tokoll wird allen beteiligten Mächten zugestellt
werden.

Oesterreich.
Wien, 2. September. (Von einem besonderen

Korrespondenten.) Wie die „Neue Freie Presse“
meldet, erschienen die Führer der deutschen
Parteien Derschatta, Groß, Baernreither und -

Lueger heute bei dem Ministerpräsiden¬
ten v. Körber, um sich über die n ä 11 o n a l e n

ungarischen Forderungen bezüglich der
Armee auszusprechen; sie regten eine sofortige Ein¬
berufung des Reichsrates an, die jedoch abgelehnt
wurde. Der Empfang der Führer fand auf Jni-
tiattve des Ministerpräsidenten von Körber statt,
der die Krone darüber informieren will, welche na¬

tionalen Konzessionen in Österreich nicht auf Wider¬
stand stoßen würden.

Belgien.
Brüssel, 2. September. Heute Vormittag wurde

der Internationale Kongreß für
Volkshygiene unter dem Vorsitz des Prin¬
zen Albert von Belgien und im Beisein des Mini¬
sters der öffentlichen Arbeiten, des Ministers für
Industrie und Arbeit, des Bürgermeisters von

Brüssel u. a. feierlich eröffnet. Mehr als^ 600 Ab¬
geordnete aller Länder nahmen an der Eröffnungs¬
sitzung teil, darunter zahlreiche Offiziere verschie¬
dener Nationen, polittsche Persönlichkeiten sowie
viele belgische.Senatoren und Deputierte. In seiner
Eröffnungsrede wies Prinz Mbert auf die Rolle
hin, welche der Hygiene bei der Verbesserung der

Lage der Arbeiter zufalle. Wenn das Volk die '

Wichtigkeit der Hygiene erkannt haben werde, werde
die Aufgabe des Kongresses erfüllt sein. Der Prinz
lenkte sodann die Aufmerksamkeit der Teilnehmer
auf die Notwendigkeit, Maßnahmen zur Bekämpf¬
ung der Tuberkulose sowie der Kittder- und Berufs¬
krankheiten zu treffen. Nach der sehr beifällig auf¬
genommenen Rede des Prinzen ergriff der Direktor
des belgischen Gesundheitsamtes Veco das Wort,
um die Pflicht des Staates darzulegen, hygienische
Maßregeln mit gesetzlichen Zwangsmitteln durch¬
zusetzen, wenn dies auf dem Wege der Belehrung
nicht möglich sei. Es sprachen noch Vertreter ver¬

schiedener Nationen, darunter der deutsche General¬
arzt Dr. Schjerning. Danach eröffnete Prinz Al¬
bert die in einer städtischen Schule untergebrachte
Ausstellung für Volkshygiene.

Frankreich.
Paris, 2. September. Jacques Lebaudy, der

„Kaiser der Sahara“, erklärte in einer Unterredung
in Las Palmas den festen Entschluß, sein Unter¬
nehmen mit Ausdauer zu betreiben, und verglich
dieses mit dem Werke Cecil Rhodes' in Südafrika.

Trieft, 2. September. Der O b e r so m nt t s-
sar für Südafrika Viscount Miln e r ist -

heute früh aus Lourengo Marques Hier eingetroffen..
Nach eintägigem Aufenthalte begibt sich Milner
nach Wien, wo er mehrere Tage verbleiben wird
und von dort zum Kurgebrauche nach Karlsbad.

Le Maus, 2. September. Eine mit mehreren
Kilogramm Dynamit geladene Bombe
wurde in der vergangenen Nacht vor der Kolonial¬
warenhandlung von Oyon, einem der Führer der
sozialistischen Partei von Le Maus, zur Explosion
gebracht. Sämtliche Waren wurden vernichtet urtd
alle Scheiben im Umkreise von 200 Metern zer¬
brochen. Menschen wurden nicht' verletzt.

Rußland.
Helsingfors, 2. September. Der Polizei-

bürgermeister in Wiborg Söderhjelm, der frühere
Polizeibürgermeister Eckessen und der Oberst¬
leutnant Aminos sind aus Finnland aus-
gewiesen worden.

Spanien.
Bilbao, 2. September. Zwischen den Offi¬

zieren des deutschen Schulschiffes „Stosch“ und
den Behörden und Klubs der Stadt wurden Be¬
suche ausgetauscht.

Amerika.
Oysterb ay, 2. September. Auf der Besitzung

des Präsidenten Roosevelt wurde heute ein anschei¬
nend geistesgestörter Mann verhaf¬
tet, der am Abend vorher auf einem Phaeton hier
angekommen war und durchaus den Präsidenten
sprechen wollte. Als seinen Namen gab der Ver¬
haftete, der einen Revolver bei sich führte, Ronner
an.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 3. September.

* Personalien aus der Garnison. Lottermoser^
Roßarzt vom Kürassierregiment Königin (Pommer-
sches) Nr. 2 zum 2. Pommerschen Feldartillertere-
giment Nr. 17 versetzt.

nn Eine Scdanfeier fand gestern Mend im
Schweizerhause in Schleusenau statt. Die Fejer,
welche Hauptlehrer Ärndt-Prinzenthal veranstaltet
hatte, war in die Form eines Unterhaltungsabends
gekleidet^ Die Einleitung bildete ein'Konzert der
Schefflerschen Kapelle, die eine Anzahl ausgewähl¬
ter Musikstücke zu Gehör brachte. Nach einem
schwungvollen Prolog folgten alsdann Chorgesänge
und Deklamattonen der Kinder, worauf Lehrer
Pich die Festansprache hielt, die in ein Hoch auf den
Kaiser ausklang. Hierauf wurden von den Kindern
zwei Theaterstücke zur Darstellung gebracht, und
zwar das patriotische Lustspiel: „Das ganze Herz
dem Vaterland“ und das Märchenspiel „Rübezahl“.
Die Kleinen entledigten sich ihrer zum Teil recht
schwierigen Aufgabe mit großem Geschick und ern¬
teten lKhaften Beifall. Nach Beendigung des
Spiels begaben sich die Kinder nach Hause, während
die „reifere Jugend“ sich noch zu dem üblichen
Tanzkränzchen

^

vereinte. — Der Besuch war ein
überaus zahlreicher, was um so erfreulicher ist, als
der Uberschuß der Veranstaltung dem Armenunter-
stützungsverein Prinzenthal zufließt. .“ ■

nn. In Hohenholm herrschte gestern-Nachmittag'
ein ungewöhnlich reges Leben und Treibest, und der

geräumige Park vermochte kaum die Menge der Be- J
sucher, verschiedener Schulen und Vereinigungen, zu

- fassen. Das Handelslehrinstitut von“ I. Mada-
jewski hatte zur Feier des Sedantages, mittels
Dampfers einen Ausslug nach dem lieblichen Fleck¬
chen Erde unternommen. Nach der Ankunft in
Hohenholm unterhielt man sich einige Stunden bei
Gesellschaftsspielen und dergl. aufs beste, u. a. auch
bei Preisspielen, bei denen, ebenso wie bei einem
Preisschießen, hübsche Prämien an die Sieger ver¬
teilt wurden. Gegen 9 Uhr gab ein dröhnender Ka¬
nonenschlag das Zeichen zum Beginn.eines Feuer¬
werks, das der Pyrotechniker Herr Podschun • tut

Garten abbrannte. Herr Madajewski brachte Bet
dieser Gelegenheit ein Hoch auf den Kaiser aus. Zum
Schluß begab man sich wieder in den Saal, wo noch
eine Zeit lang dem Tanze gehuldigt wurde. Unter
Beleuchtung farbiger Lampions und mit frohem
Liederklang traten die Teilnehmer dann voll befrie¬
digt den Heimweg an. —-

. Ferner hatten sich die
Schulen von Schönhagen und Grotz-Bartelsee, fotote
eine Klasse der Bürgerschule hier eingefunden, tirtter
Leitung ihrer Lehrer vergnügte sich die fröhliche
Schar bei den verschiedensten Spielen, während am

Mend im neuen Saale patriotische Gesänge und
Deklamationen von den Kindern zu Gehör gebracht
wurden, und ein von Knaben gebildetes Tambour-
korps den Garten unter Trommelkläng' durchzog.
Ein buntes Gewoge, in dem auch die kleidsamen
Sportanzüge unserer Ruderer nicht fehlten, herrschte

■ während des ganzen Nachmittags und Abends.
* Die Leipziger Sänger unter Raimund Haukes

Direktion erfreuten sich auch gestern tut Elysium am

zweiten Liederabend großen Beifalls. Das zahl¬
reich anwesende Publikum spendete den Vorträgen
wohlverdienten Beifall. Heute findet der dritte
urtd vorletzte Liederabend statt. -

* Zum Besten der überschwemmten findet,
wie bereits gemeldet, Sonntag, den 6. September,
4 Uhr nachmittags in O st r o m e tz k o ein : K i r -

che.n k o n z e r t statt, welches Frl. Schwadtke mit
einigen. Schülerinnen unter Mitwirkung des Or¬

ganisten Niepel und des Musiklehrers Büdweg ver¬

anstaltet. Das Programm ist sehr reichhaltig; wir

heben besonders hervor: Arien von Mendelssohn,
Lieder von Krebs, Saran, Sprengel, Haine; Duett
von Radecke, ein Terzett von Hanptrnann; Andante
und Adagio von Händel für Orgel. Auch wird der

Kirchenchor von Ostrornetzko einige Sachen vor¬

tragen.
k Schülerausflug. Die oberen Klassen der

Kaiserschule machten gestern Nachmittag mit ihren
Lehrern ans betn Dampfer „Victoria“ einen Aus¬
flug nach Brahnau. Die Abfahrt erfolgte üm 3 Uhr
nachmittags. In Brahnau angekommen, erfrischten
sich die Kinder zunächst bei Speise und Trank, sodann
wurden verschiedene Jugendspiele ,aufgeführt und
am Abend ging es wieder auf der „Victoria“ hetw-
wärts nach Bromberg. Ebenfalls nach' Brahnüu
fuhren mit der „Victoria“ auch die Zöglinge der
Präparandenanstalt, um von dort auf dem Land¬
wege über Brahernünde und Fordon einen Ausflug
nach Ostrornetzko zu unternehmen.

f Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am 2. d. M.
hier eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte Negierungs¬
assessor Dr. v. Gottschall, als Beisitzer nahmen teil
Molkereibesitzer Diethelrn hier, Zimmernmrster Wiese
hier, Zimmerpolier Spielmann hier und Boden¬
meister Kaldun-Tuczno. Es lagen 16 Gewerbe¬
unfallsachen vor, von denen 11 als unbegründet
zurückgewiesen wurden. Dem Maurerpolier Albert
Groß in Brückenkopf wurde eine lOprozentige Un¬
fallrente von jährlich 64,04 Mk., dem Arbeiter Josef
Alexander in Kruschwitz eine Rente von 40 Prozent
im Jahresbetrage von 128,57 Mk. zugesprochen.
Dem Wärter Franz Zielinski in Potsdam wurde
die Rente vom 1. Oktober d. Js. ab entzogen. In
der Berufungssache der Witwe Emma Holzendorf
in Pollychen wurde das Erfordern eines Öbergut-
achtens von dem Regierungs- und Medizinalrat Dr.
Jaster hier, beschlossen. Die Zucker-Berufsgenossen¬
schaft wurde durch den Sydittrs Radau in Magde¬
burg vertreten.

f Kirchliches. In der gestrigen Sitzung des
evangelischen Gemeindekirchenrates teilte„ ber Vor¬
sitzende, Herr Superintendent Saran, mit, daß era

Glied der Familie Romberg dem Gemeindekirchenrat
eine bronzierte Gipsbüste des Oberkonsistorialrats
Romberg gespendet habe. Dieselbe wurde im
Sitzungszimmer aufgestellt. Für die im Oktober
stattfindende Erneuerungswahl der kirchlichen
Körperschaften wurde die Wählerliste geprüft und
festgestellt; sie wird demnächst öffentlich ausgelegt
werden. Eine dem Rentier Wiese gehörige, östlich
an das neue Pfarrkirchengrundstück grenzende Par¬
zelle soll angekauft werden, sobald die Stadtver¬
ordnetenversammlung— wie zu hoffen das an

der Kaiserstraße belegene, der Stadt gehörige Stück
Land der Kirchengemeinde zur Anhöhung und An¬
pflanzung von Garten anlagen zur Verfügung ge¬
stellt haben wird. Nachdem der Vorsitzende eine Be¬
rechnung der für den neuen.Kirchenbau bereits ver¬
wendeten sowie der noch verfügbaren Mittel vor¬

gelegt hatte, wurde beschlossen, zur Deckung des noch
erforderlichen Fehlbetrages die Aufnahme einer
Amortisationsanleihe bei der Gemeindevertretung zu
Beantragen.

§ Rakel, 2. September. (S eb anta g.
Aus flu g.) In den hiesigen Schulen fanden
heute aus Anlaß des Sedantages Festakte statt.
Das Königl. Gymnasium hielt einen diesbezüglichen
Festakt gegen Abend in der Aula ab, bei welchem
Direktor Professor Heidrich das Kaiserhoch aus¬
brachte. — Lehrer und Schüler des Lehrerseminars
Exin unternahmen heute einen Ausflug nach hier.
Nachdem sie nach den Schleusen eine Partie unter¬
nommen hatten, vergttügten sie sich einige Stunden
im Schützengarten. •— Die evangelische Schule
unternahm heute einen Ausflug nach dem Schützen¬
garten. Vom schönsten Wetter begünstigt, ver¬

gnügten sich die Kinder unter Musik Bet mancher¬
lei Spielen, bei denen Prämien verteilt wurden.
Rektor Rüde hielt die Festrede. Nach einbrechender
Dunkelheit wurde ein hübsches Feuerwerk abge¬
brannt, an dem die Jugend ihre helle Freude hatte.

-f- Könitz, 1. September. '(D t e deutsche
Ansiedlnn g s b a n k) hat die Rittergüter
Grochowo (Kreis Tuchel) und Götzendorf (Kreis
Konitz) für ^680 000 Mk. käuflich erworben. Me
Güter sollen in einzelne Parzellen aufgeteilt werdest:
Herr Bußgahn, der bisherige Besitzer dieser beiden
Güter; hat sich im Kreise Braunsberg;(Ostpr.) an¬

gekauft. Für 760 000 Mk. ntznyt er das Rttterffttt
Rebitten sein eigew • . . . v

: ;i -■

Gerichtssaar.
f Bromberg, 2. September. Straf¬

kammer. Als ein Opfer der Streikkra¬
walle im Frühjahr erschien in der gestrigen
Sitzung auf der Anklagebank der Maurer Anton
Sydow ans Schwedenhöhe, welcher der Beleidigung
von Nachtwachtrnännern angeklagt ist. Am 3. April
fand im Szupertowskischen Lokale (Tivoli) eine von
dem Arbeitersekretär Paul Stößel einberufene Ver-
samwlung statt, die von 32 Personen besucht'war.
In dieser Versammlung wurden u. a. auch die am
31. März und am 1. April d. Fs. hier vorge¬
kommenen Straßetrkrawalle besprochen; Der Ange¬
klagte nahm hierzu das Wort und bemerkte bei Be¬
sprechung, des Zusammenstoßes vom li April, wobei,
wie bekannt, die Polizei und die zu bereit Unter-
stützüng herangezögenen Nachtwächtmänner von der
blanken Waffe Gebrauch machen mufften, in bchug
auf die Nachtwächtmänner wörtlich folgendes: „Ich
habe, gehört, daß diese Nachtwächtmänner sich in ver¬
schiedenen Kneipen gebrüstet haben, daß sie am 1.
April mit blanker Waffe tüchtig auf die Arbeiter
eingehauen haben. Das haben dieselben nur des¬
halb getan, um von d e n A r b ei t gebe nt
ein Sch erflein zu er h alten, was auch
sicher der Fall ist.“ Diese unwahre Be¬
hauptung, so führte der Staatsanwalt aus,, sei für
die Nachtwächtmänner eine schwere -Kränkung an

ihrer amtlichen. Ehre, .denn ihnen wird zum Vorwurf
gemacht, auf die Menge nur eingehauen und von der
blanken Waffe Gebrauch gemacht zu haben, um von
den Arbeitgebern eine Belohnung zu erhalten. Als
beleidigte Nachtwächtmänner sind angeführt: Lassa,
Paschte, Both, Czymanski, Mann und Srenzel, die
bei dem Straßenkrawall zur Unterstützung der Poli¬
zei tätig waren. Der Staatsanwalt Beantragte einen
Monat Gefängnis, auf welche Strafe der Gerichtshof
erkannte. — In derselben Sitzung wurde u. a. auch
eine Anklage wegen Heransforde.rung zum
Zweikampf gegen den Redakteur Mathias von
Wierzbinski aus Posen und gegen den. Kaufmann
Victor tz. Loga aus Thorn verhandelt. Der Ange¬
klagte v. Wierzbinski hatte im Jahre 1902 mit beut
Rechtsanwalt v. T. in einem Lokale in Jnowrazlaw
einen Streit, der in Tätlichkeiten ausartete, v. W.
wandte sich in einem Schreiben an den Angeklagten
v. L., in welchem er diesen ersuchte, die geeigneten
Schritte zu tun, da er Genugtuung von v. T. ver¬
lange. Das geschah auch seitens des v. L. Zu einem
Zweikampfe kam es aber nichts da t>. T. die For¬
derung ablehnte. Infolge dessen schrieb der Ange¬
klagte v. W. an v. T. einen von Beleidigungen
strotzenden Brief, in welchem er ihm'u. a., weil et

ihm keine Genugtuung geben wollte, einen Feigling
nannte. Der Angeklagte bestreitet, den v. T. zum
Zweikampfe mit tödlichen Waffen herausgefordert
zu Haben. Durch fein schreiben an V..L. und durch
die von diesem eingeleiteten Schritte habe er nur

bezweckt, eine Entschuldigung seitens v. T. herbei¬
zuführen event, sollte die Sache einem. Ehrenrat
unterbreitet werden. Von der Anklage der Heraus¬
forderung zum Zweikampf wurden beide Angeklagte
freigesprochen. Dagegen wurde v. Wierzbinski
wegen Beleidigung des v. TDzu 150 Mk. Geldstrafe
verurteilt. Der Staatsanwalt hatte 250 Mk. bean¬
tragt. Die Absicht der Herausforderung konnte nicht
als erwiesen angenommen werden. ,/
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— Berlin, 2. September. Die unter betn
Protektorat der Prinzessin Friedrich Leopold stehende
Ausstellung für Volkshygrene und
Wohlfahrtseinrichtungen wurde heute eröffnet. Die
Ausstellung ist von mehr als 200 Firmen aus Berlin
und anderen Städten sehr reichhaltig beschickt
worden.

- — Metz, 2. September. Seit gestern Mend
herrscht hier g r oße W affe r s n o t. > Infolge
vorgenommener Ausschachtungsarbeiten wurden die
Bouillon-Quellen, welche die Gorzer Wasserleitung
speisen, abgestellt. Gestern Abend um 10 Uhr war
in ganz Metz kein Tropfen Wasser vorhanden. Die
Hotels konnten die alternotwendigsten Bedürfnisse
nicht befriedigen. Der Bezirkspräsident Graf üotr

Zeppelin-Aschhansen hat aus diesem Grunde seinen
Urlaub abgebrochen und ist hierher zurückgekehrt,
um selbst die eiligen Maßnahmen zur Wiederher¬
stellung normaler Verhältnisse zu treffen. Man hofft
bis morgen Mend eine interimistische Holzleitung
fertiggestellt zu haben.

— Ath en, 2. September. Unter p estv er-

trächtigen Anzeichen wurde in das Lazarett
St. Georg ein Mann der Besatzung eines von
Egypten kommenden Dampfers eingeliefert. Alle
gebotenen Maßnahmen find getroffen worden. Für
den Dampfer ist Quarantäne angeordnet.

— Evreux, 2. September. Unter den
Reservisten des 28. Regiments, welches heute
Vormittag ausgerückt war kamen mehrere Fälle
von Sonnenstich vor. Etwa 50 Mann mußtest
in die Kaserne zurückgebracht werden.

— Bochum, 2s September. Wie die „Wests.
Volksztg. “ meldet, wurden bei dem B r a n d e einer
Wirtschaft in Hoentrop die Wirtin und ent Dienst¬
mädchen fchwe r, fünf andere Personen leicht v e r-

letzt. Nach Bewältigung des Feuers wurde noch
ein Mann durch eine Gasexplosion schwer verletzt.

Briefkasten.
W. F. und H. L. hier. Ihre Gedichte sind zw ar-

gut gemeint, aber für uns nicht verwendbar. Die
Manuskripte stehen zu Ihrer Verfügung..

An B. 300. Me Sache ist voWqndig richttg.
Der Zeitwert, nicht der Nennwert der gezahlten
Beiträge ist- nach Sragmtg des Risikos für den
etientL frühzeitigen Todesfall auf 57,50 Mark von
der Direktion der Gesellschaft festgesetzt. Sollten
Sie damit nicht zufrieden sein, so wenden Sie sich
an die Direktion der Gesellschaft, in Berlin, Linden-
sttaße 20/21 unter Angabe der Policenummer.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 4. September,

. abends 6 Uhr 30 Min. — Sonnabend,- 5. September
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten, Hauptgottesdienst,
Predigt 9 Uhr 30 Minuten. Mincha 4 Uhr. Sabbath¬
ausgang 7 Uhr 16 Minuten. — An den Wochentagen
morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends 6 Uhr 30 Min.

Handelsnachrichten.
. Bromberg, ^September. Amt!. Handelskammer.

wäre ohne Handel.— Hafer 124—131: M.



Mus Stadt und Land.

Brombcrg, 3. September.
* Der Kronprinz als Protektor des Reichs¬

komitees zu gunsten der durch H o ch w a s s e r Ge¬
schädigten bat angeordnet, daß dem Re¬

gierungspräsidenten zu Danzig zur Linderung
augenblicklich drängender Not sofort 5000 Mark
überwiesen werden sollen.

* Personalien. Versetzt sind die Regrer-
ungsassessoren Lau« aus Homburg und Schmiedeck
aus Quedlinburg an die Regierung zu Marienwer¬
der, der Regierungsrat Schräder von Marimwerder
nach Aachen. — Der Rentmeister Schultz in Gnesen
wird bis auf weiteres durch den Regierungssekretär
Klose von der hiesigen Regierung vertreten.

* Personalnachrichten bei der Post. Angenom-
men: zum Telegraphenanwärter Drendel, Gendarm
in Konitz. Versetzt: der Postmeister Klinger von

Schönlanke nach Buk, die Postassistenten Kunkel von

Güldenhof nach Inowrazlaw, Ostrowski) von Konitz
nach Schwornigatz, Zimmermann II von Hammer¬
stein nach Schneidemühl.

f Personalien. Der Regierungs-Zivilsuper-
numerar Schendel von der hiesigen Regierung ist
vom 1. September d. Fs., ab als Kreissetretär bei
dem Landratsamte in Wongrowitz definitiv' ange¬
stellt worden.

f Oöcrpräsidcnt von Waldow ist gestern
Abend von Jarotschin, woselbst er dem Botschafter
Fürsten Radolin einen Besuch abgestattet hatte, hier
eingetroffen und im Hotel Adler abgestiegen. Gleich¬
zeitig mit ihm sind hier eingetroffen- die Herren
Geheimräte Eonce und Simon und Reg.- und Bau¬
rat Weber aus Berlin, sowie die Herren Reg.- und
Schulrat Spetzler und Reg.-Assessor Schmidt aus

Posen. Heute Vormittag fand im Regierungsge¬
bäude eine Konferenz statt, an welcher außer dem
stellvertretenden Regierungspräsidenten Oberre¬
gierungsrat Freiherrn v. Lützow — Regierungs¬
präsident von Günther befindet sich im Urlaub —

u. a. auch die Herren Oberbürgermeister Knobloch,
Landrat v. Eisenhart, Stadtbaurat Meyer: die
Stadträte Baerwald, Thiele, die Stadtverordneten
Fromm. Friedlaender u. a. teilnahmen. Es han¬
delte sich bei der Besprechung 'dem Vernehmen nach
um die Errichtung einer K u n st g e w e r b e ->

Fachschule bierselöst. Es sollen in dieser Hin¬
sicht. von der Stadt recht erhebliche finanzielle
Opfer geforder^werden, die zu bringen anscheinend
auf seiten der Stadtvertretung nur wenig Neigung
besteht. Irgendwelche feste Abmachungen sind nicht
getroffen worden. Im Laufe des Vormittags be¬
sichtigte der Herr Oberpräsident unter Führung
des Herrn Oberregierungsrats v. Lützow die neue

Villenkolonie in Bleichfelde, die der Beamten-Spar-
und Bauverein dort in den letzten Wochen hat er¬

stehen lassen. Nachmittags will der Herr Ober-
Präsident, wie schon mitgeteilt, eine Fahrt nach
dem benachbarten Überschwemmungsgebiet — Lau-
genau, Otteraue usw. — machen.

* Direktor Leo Stein hat vor kurzem in
Nürnberg in dem von ihm geleiteten „Intimen
Theater“ die Erstaufführung eines Dramas
„K ö nt g“ von Bf orns o n, dem bekannten nor¬

wegischen Dichter veranstaltet. Besonders bemer¬
kenswert ist hierbei, daß Direktor. Dtein die Auf¬
führung in felsts, obschon Björnson selbst
ihn 'brieflich' äus 'öre“SchwierrMeit der Inszenierung
aufmerksam machte und einen Erfolg als sehr
zweifelhaft hinstellte. Auf die Mitteilung des
Herrn Stein von. der beabsichtigten Aufführung
schrieb ihm Bförnson nämlich u. a.: „Den „König“
aufzuführen ist sehr schwer und erfordert eine dis¬
krete Kunst und ein nicht an stetige Sensationen
gewohntes Publikum. Lassen Sie ihn lieber ruhen
— er gehört der Zukunft an — oder er kommt gar
nicht!“ Trotz dieser Warnung und der stolz-
resignierten Schlußwendung ließ sich Direktor
Stein nicht abschrecken, das Drama ging in Szene
und zwar mit ehrenvollem Erfolge. Hiervon machte
Herr Stern dem Dichter telegraphisch Mitteilung
und auf dem Drahtwege antwortete Bförnson:
, Sehr unerwartet! Ich darf sagen: Das macht
Ihren Künstlern und Ihrem Publikum Ehre!
Bförnson.“ — Man darf hiernach wohl annehmen,
daß Direktor teilt auch hier den Theaterfreunden
die Bekanntschaft mit einem neuen interessanten
Bühnenwerk des nordischen Dichters oermitteln
wird.

* Der Kriegcrverein in Schwedenhöhe hielt am

gestrigen Mittwoch seine Monatsbersammlung in
dem nahezu fertiggestellten großen eaase im Neu¬
bau des Konitzerschen Gasthauses ab: es waren über
70 Mitglieder erschienen. Der Vorsitzende wies nach
Begrüßung der Versammelten in längerer Rede auf
die Bedeutung des Seda.n tage s nach der ge¬
schichtlichen und der politischen Seite hin und schloß
seine zündenden Worte mit einem dreimaligen Hurra
auf den Kaiser, in welches die Zuhörer begeistert
einstimmten. Nach Erledigung einer Reibe innerer
und äußerer Vereinsangelegenheiten wurde zu der
Aufnahme mehrerer neuer Mtglieder geschritten die
— 15 an der Zahl — zuvor in feierlicher Weise
von dem Vorsitzenden auf die Kriegervereins¬
satzungen verpflichtet worden waren. ^Der Krieger¬
verein zählt, einen seit der. letzten Sitzung einge¬
tretenen Offizier mitgerechnet, z. Zt. 142 Mann.

'

Sein erstes Fest wird er, da wegen verschiedener
Gründe, unter denen die Notwendigkeit, die völlige
Fertigstellung und Ausstattung des großen wie des
kleineren Saales abzuwarten, obenansteht, es früher
kaum ausführbar ist, am Sonntgg, 20. b.. Mts. be¬
gehen. Um y2 4 Uhr nachmittags wird vor dem
Hause Schübinerstraße 8 eingetreten; nach einem
Umzüge und Parademarsch begibt sich der Verein in
den obenerwähnten Saal, wo die Festrede gehalten
und Konzert und Aufführung eines Lustspiels sowie
Tanz stattfinden wird. — Nach dem Schlüsse der
eigentlichen Sitzung, blieben die Anwesenden, welche
von ihrem Vorsitzenden noch durch einen mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag erfreut
wurden, noch zu einem gemütlichen kameradschaft¬
lichen Zusammensein vereinigt.

* Eine Sedlmfeier begeht am nächsten Sonn¬
abend Abend der Verein „Kameradschaft“ in
Wicherts Festsälen.

* über einen Ausflug der hiesigen Seminaristen
nach Danzig lesen wir in der „D. Ztg.“ von gestern:
Die Schüler des Bromberger Schnllehrerseminars
trafen gestern Abend zu einem Besuch unserer Stadt
hier ein und nahmen heute Vormittag zunächst das
Franziskanerkloster und dann andere Sehenswürdig¬
keiten unserer Stadt in Augenschein. Sie unter-
narrten ferner einen Ausflug per Bahn nach Zoppot.

Mach einer fröhlichen Wanderung am Strands
^ wurde int Strandhotel Wsteigequartisr genommen,

wo unter launigen Reden und Gesang, ein Kommers
gehalten wurde.

£ In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden zwei Personen, eine wegen Obdachlosigkeit
und eine wegen Bettelns.

* Französischer Vortrag. Der Direktor der
hiesigen Berlitz-Schule, Herr Mesnard^ wird im
Oktober einen literarischen Vortrag in französischer
Sprache halten und zwar über neuere französische
Dichter, ü. a. über Jacques Normand und Eugene
Manuel, von denen auch mehrere Gedichte
(„Elle est jolie“ und „La robe“) rezitiert werden.

Rakel, 2. September. (P e r s o n a l n o t i z.)
Der Bezirksseldwebel Nöhden vom königlichen Mel¬
deamt Nakel ist mit dem 1. September d. I. aus
dem aktiven Dienst ausgeschieden.

P. Wongrowitz, 2. September. (G es a n g -

verein. Sedanseier. Elektrischer
M o t o r b e t r i e b.) Unter der Leitung seines
Vorsitzenden Hauptlehrers Höhne hielt der hiesige
deutsche Männergesangverein am 29. v. M. im
Kunkelschen Vereinssaale seine Generalversamm¬
lung ab. Der erstattete Jahresbericht ergab, daß
der Verein auch im abgelaufenen Vereinsjähr einen
erfreulichen Aufschwung zu verzeichnen, auch gesang¬
lich rege Tätigkeit entwickelt hat. Ebenso ergab der
Kassenbericht einen befriedigenden Stand. —- Der
Sedantag wurde in allen hiesigen Schulen festlich be¬
gangen durch Gesang, Deklamationen und Festreden.
Das hiesige königliche Seminar verband mit der
Sedanseier unter der Führung des die Anstalt lei¬
tenden Oberlehrers Wende einen Ausflug durch den
königlichen Wald bis nach Potulitz, zur Besichtigung
von Park und Schloß. Von da gings nach der
Bahnhossrestauration in Kaisersaue zum AÜttag-
effen und von dort auf den Festplatz im königlichen
Eichwalde, dann nach Hause. — Der hiesigen frei¬
willigen Feuerwehr ist neuerdings ein Motor mit
elektrischem Betriebe überwiesen worden, dessen Aus¬
stellung im Spritzenhause neben der Brücke stattge¬
funden hat. Durch diesen Motor kann mittels
Schlauchleitung das Wasser in kürzester Frist bis
auf weite Entfernungen getrieben werden. Die am
31. v. M. vorgenommene Probe hat ^allgemein be¬
friedigt. Das bisherige Verfahren, das Wasser
mittels des großen Zubringers durch Menschenhände
in den angelegten Schläuchen zur Brandstelle zu
treiben, war stets mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden.

Jarotschin, 2. September. (Besuch des
0 b e r p r ä s i d e n t e n.) Heute stattete Ober-
Präsident von Waldow dem z. Z. hier weilenden
Fürsten Radolin aus Schloß Jarotschin einen Be¬
such ab.

Schneidemühl, 1. September. (D e r u n frei¬
willige Passagier,) von dessen Reise von
Gusow nach hier wir vor einigen Tagen berichteten,
bat sich nachträglich als ein geriebener Kerl entpuppt.
Es hat sich nämlich herausgestellt, daß er aus dem
Rettungshause Reitwein, Kreis Lebus, entwichen
war. Per Schub wurde sein Rücktransport nach dort
veranlaßt, seine Erzählung, er sei von Arbeitern in
dem Güterzuge eingeschlossen worden, war also
Schwindel.

Schönlankc, 1. September. (Unfall.) Der
Kreissägenschneider Beyer geriet in der Holz¬
bearbeitungsfabrik Levy & Co. Hierselbst mit der
Hand in die Kreissäge, wobei ihm der Daumen der
Hand vollständig abgesägt wurde.

Schwerin (L W., 1. September. (Todes-
f a l l.) Heute Mittag verstarb der Rektor der
hiesigen Höheren Knabenschule, Dr. G. Schmeißet.

Thorn, 2. September. (Einen Gruß
von der „Gauß“,) welche aus der Rückreise
von der Südpolarexpedition neulich Helena passierte,
erhielt dieser Tage die H o n i g k u ch e n f a b r i k
von G u st a v W e e s e hier. Die Besatzung des
Schiffes hatte auch Thorner Honigkuchen von dieser
Firma an Bord, welche um Weihnachten die Mit¬
glieder der von Professor E. von Drhgalski ans
Königsberg geführten Spedition lebhaft an ihre
Heimat erinnert hatten.

Grandenz, 1. September. (Eine Aus-
.Zeichnung) ist Herrn Postassistenten Heinrich
aus Graudenz, jetzt in Kolberg, zuteil geworden,
welcher während des Aufenthalts der Kaiserin und
ihrer Kinder in Cadinen das dortige Postamt ver¬
waltete. Die Kaiserin hat ihm durch ihren Hos-
marschall ein Paar sehr wertvolle goldene Stulpen¬
knöpfe zustellen lassen.

Schweidnitz, 31. August. (Ein seltenes
1 a g d r e s u l t a t) hatte dieser Tage ein Nimrod
der Umgegend auszuweisen. Er traf, wie der
„Niederschles. Anz.“ erzählt, mit einem und dem¬
selben Schuß sowohl et# Rebhuhn als auch einen
I g e I, wovon der letztere ebenso wie ersteres zwei¬
beinig war. Der Getroffene war nämlich ein bie¬
derer Landwirt, namens Igel. Glücklicherweise
hatte er keine schweren Verletzungen erlitten.

Görlitz, 2. September. (Verhaftete
F a l s ch m ü n z e r.) Zwei aus Belgien stammende

.Falschmünzer, welche Zweimarkstücke angefertigt und
verausgabt hatten, wurden verhaftet. Ihre Werk¬
zeuge tmd Formen wurden beschlagnahmt. Wegen
Beihilfe ist die Ehefrau und die Schwiegermutter des -

einen Falschmünzers verhaftet worden.

Büchermarkt.
* In der Philister Land. Roman von Paul

Grabein. Verl. Rich. Bong, Berlin W. 57. Von
vielen wohl mit begreiflicher Ungeduld erwartet, ist nun
der zweite Band der Romanserie „Vivat Academia!“,
die Fortsetzung von Grabeins „Du mein Jena“ er¬
schienen. Der zweite Band gibt die Antwort auf alle
in dem ersten aufgeworfenen Fragen, und was für
eine! „In oer Philister Land!“ Der Ernst des Lebens
und der Arbeit sind nun an die Stelle der sorglosen
Jenenser Tage getreten, und ein jeder der frohen Ge¬
sellen empfängt des Ringens und des Kämpsens Teil.
Die Kräfte, die in der Seele der jungen Studenten
sich regten, sie haben sich weiter entfaltet, und folge¬
richtig entwickelt der Autor mit der Hand des Meisters
das trn ersten Band so kunstvoll angebahnte Lebens¬
schicksal seiner Menschen. Jeder nach seinem Charakter!
Und den vollen warmen Strahl seiner Poesie läßt der
Dichter am Ende des Bandes noch einmal.auf seinen
Helden und dessen Lieb, die sich trotz allem gefunden,
und endlich aus sein liebes Jena fallen, wo alle in weh¬
mütiger Erinnerung vereint der goldenen Tage ver¬

gangener Jugend noch einmal gedenken.
* Bädeker und Cook. Die Jahreszeit steht unter

dem Zeichen des „Bädeker“. Beachtenswerter ist des¬
halb die Parallele, welche Hermann Frank in seinem
tm Augusthefte von „Nord und Süd“ iBreslau, Schle¬
sische Verlaasanstalt von S. Schotllaenderj beröffent«.
lichten Aufsatze zwischen Carl Bädeker und Thomas
Cook zieht und die in dem Endresultate gipfelt: Bädeker

ein amerikanischer
“

d und Süd“
, . von Strantz,

»Die Stellung der Albanesen in der Balkanfrage :

Th. Achelis hat einen gehaltvollen Essay über Ralph
Wolda Emerson beigesteuert; Hans Schmidkunz weist
in seinem Aussatz „Der Unterricht in der Musik“ nach,
wie schlecht es derzeit mit demMusikunterricht bestellt ist.
Sigmund Münz kennzeichnet in seinem Artikel „Graf
Bülows Reden knavp und treffend die Eigenart und
die Vorzüge der Redekunst des gegenwärtigen. Reichs¬
kanzlers. An erzählenden Beittragen enthält das Heft
den Schluß von „Rotkäppchen“ von Henrik Pontoppioan
und die Novelle „Nur der Irrtum ist das Leben“ von
Carl Biberfell), die ein interessantes Problem mit
psychologischer Kraft und in. eigenartiger Auffassung be¬
handelt. Eine reiche, illustrierte Bibliographie, in
welcher insbesondere die eingehende, von Bilderproben

das reichhaltige Heft ab.
.

* Einer der glänzendsten Versuche, eure Vegetatwns-
landschaft aus der Zteinkohlenzett mit allen wichtigen
Pflanzenformen im Bilde wrederherzuftellen, ist in
neuerer Zeit von dem ausgezeichneten Dozenten der
Pflanzenpalaeontologie an der König!. Bergakademie
zu Berlin, Professor Dr. Henry Potonio, unternommen

der Elfforschung und Verwertung der Naturkräfte,

Deutsches^ Verlagshaus , Bong u
v Co., Berlin^ und

ffPsr
Klaatsch .................

H JUH
nnmmene Darstellung der Entstehung und Entwickelung
des Menschengeschlechtes zu Ende, während gleichzeitig
Professor Potonis seine Darstellung der Entwickelung
der Pflanzenwelt mit einer geistvollen Erörterung der
Fratze „Was ist Leben?“ beginnt.

* „Kerlchen als Sorgen- und Sektbrecher“. Von
Felicitas Rose. Band 6 der humoristischen Biblio¬
thek „Provinzmädel“. Verlag von Rich. Bong, Berlin.
Preis broschiert 1 Mark, elegant gebunden 1,50 Mark.
Originell wie sein Titel ist der Inhalt dieses neuesten
Bandes der allseitig mit so großem Beifall begrüßten
humoristischen Sammlung „Provinzmädel“. Ein köst¬
licher Humor, ein tiefer Ernst, verklärt durch uner¬

schütterlichen Lebensmut, durchziehen das, ganze Buch
und machen seine Lektüre zu einem wirklichen Genuß.
Die Frische und Natürlichkeit der Schreibweise, die
scharfe Lebensbeobachtung, die doch nie zu Bitterkeit
und einseitiger Auffassung der Dinge führt,, ein Fülle
der interessantesten Gestalten und Situationen, die
nirgends etwas Gemachtes an sich tragen — alles dies
vereinigt sich zu einem überaus wohltuenden Eindruck .

Letzte Drahtnachrichten.
Potsdam, 3. September. Der Kronprinz ist

heute früh 8% Uhr hier eingetroffen.
Dresden, 3. September. Bei dem gestrigen

Festmahl sprach König Georg in einer Rede dem
Kaiser seinen Dank für den Besuch aus und sagte
u. a., die Truppen werden jederzeit alles tun, um

die Zufriedenheit des obersten Kriegsherrn zu er¬

werben. Der König schloß mit einem kräftig ansge¬
nommenen Hurra aus den Kaiser. Der Kaiser
hob in seiner Erwiderung die Leistungen des

glorreichen sächsischen Armeekorps hervor. König
Georg und die wenigen um ihn versammelten
Mannen aus alter Zeit bilden für uns jüngeren
Offiziere die Generation, die uns gelehrt, was Sol¬
dat sein heißt. Es wird mein Bestreben lein, in

.engere Fühlung mit den bewährten Führern aus

großer Zeit zu treten. Nachdem der Kaiser noch der

anwesenden Krieger bei der Parade gedacht, schloß
er mit einem Hurra aus König Georg.

Dresden, 3.-September. Prinz Albrecht von

Preußen, Prinzregent von Braunschweig, und der

Herzog von Aosta erhielten den Orden der Rauten¬
krone.

Dresden, 3. September. Im Residenzschlosse
fand gestern Abend um 7 Uhr eine Galatafel zu
300 Gedecken statt. Der Kaiser, der deutsche Kron¬

prinz und Prinz Eitel Friedrich sind abends 9 Uhr
20 Min. von hier abgereist.

Leipzig, 3. September. Der Kaiser kam gestern
Abend 1412 Uhr aus dem hiesigen Bahnhof an und
verbrachte die Nacht im Hofzug. Heute früh 6 Uhr
reiste der Kaiser nach Erfurt. König Georg kam
kurz vor dem Kaiser in Leipzig an und setzte um

7 Uhr 20 Mn. seine Fährt nach Erfurt fort.
Erfurt, 3. September. Der Kaiser, die Kaiserin

und die übrigen Fürstlichkeiten sind beute Vormittag
hier eingetroffen und begäben sich nach dem Parade-
feld.

Lübeck, 3. September. Me Kaiserin ist gestern
Abend 7 Uhr nach Merseburg abgereist.

Kassel, 3. September. (Berl. Tagebl.) Der
Rendant der Spar- und Vorschußkasse in Berteburg
wurde verhaftet. Er soll 60 000 Mk. unterschlagen
haben.

Kronstadt, 3. September. Der auf der Nord¬
landreise begriffene deutsche Dampfer „Prinzeß
Victoria Luise“ ist mit Touristen hier eingetroffen.

Wien, 3. September. König Eduard ist
heute Vormittag von hier abgereist. Kaiser
Franz Josef gab ibm in offener Hofequipage das
Geleit.

Wien, 3. September. Das „N. W. Tagbl.“
meldet aus Clermont Ferrand, daß man bei den
Manövern des 42. Infanterieregiments festgestellt
hat, daß Schüsse auf Offiziere abgegeben
worden sind, doch sei niemand verwundet worden.

Paris, 3. September. Infolge der großen
Hitze sind 4 Personen am Hitzschlag gestorben.

Mailand, 3. September. In einer Fabrik brach
gestern Abend Feuer aus, welches auch die Neben¬
gebäude ergriff. Die Feuerwehr und die Truppen
waren sofort zur Stelle.

Rom, 3. September. (Berl. Lokalanz.) Der
Vesuv befindet sich in lebhafter Tätigkeit. Vor¬
gestern wurden in der Umgebung des Vulkans zwei
leichte Erdstöße wahrgenommen.

Konftantinopel, 3. September. Nach einer
dem hiesigen Agenten der ungarischen Levante-See-
schifsahrtsgesellschaft zugegangenen Depesche sollen
bei der Explosion an Bord des Dampfers
„Vaskapu“ in der Bucht von Mesembria 29 Perso¬
nen umgekommen sein.

Brieflasten.
Alter Abonnent Bartschin. Ihr Gehülfe hat

recht. Sie können nur 6 Wochen vor jedem Viertel-
jahrsschlusse kündigen, also am 15. Februar, 15.
Mai, 15. August und 15. November. Der § 66
des Handelsgewerbegesetzes, der hier Platz greift,
lerntet: „Das Dienstverhältnis zwischen dem Prin¬
zipal und dem Handlungsgehülfen kann von jedem
Teile für den Schluß eines Kalendervierteljahres
mit Einhaltung einer Kündigungsfrist von sechs
Wochen gekündigt werden.“
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Schiffsverkehr vom 2. bis 3. September mittag? 12 Mir.

Maine
des Schiffs¬

führers

K. Schmidt
F. Rüstnu
C. Dittmann
F. Domalski
H. Gaul
F. Brüning
A. Klinkowski
Podorzynski
Tomaszewski
A. Gnrski
A. Gnrski
A. Bernhard!
Lauterwald
A. Hchulz
A. Jahn
E. Schneider
K. Ahlgrimm
Hannemann
C. Kaminski
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Aussig
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Küstr. 234
Berl. 151
Köpn. 394
Brbg. 375
Brbg. 255
Brbg. 256
Brbg. 407
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Brbg. 58
Brbg. 273
Detsch. 57
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Brbg. 176
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do.
do.
do.

kies. Bretter
Güter

leer
kiek. Bretter

Roggen
leer

Berlin-Bromberg
Karlsdorf- Berlin
Thorn-Magdeburg
Berlin-Karlsdorf
Berlin-Brömberg

do.
Brombg. - Krnschwitz

Bromberg-Pakosch
Brombg.-Fuchsschwz

Danzig-Przewos
do.

Graudenz-Gorsin
Dromberg-Pakosch

Schulitz-Berliu
Brombg.- Krnschwitz

do.
Karlsdorf-Berlin
Bromberg-Berlin

Bromberg - Pakosch
Thvrncr Weichsel-Schiffsrappvrr.

Thor», 2. September. Wasserstand 1,50 Meter über 0.
Wind: NO. — Wetter: Heiter — Barometerstand: Schon.
— Schiffsverkehr:

Warne
des Schiffers

Kap. Klotz

Okonkowski
Kendzierski

Fahrzeug

Dampfer
Weichsel

Kahn
do

Ladung

Mehl

Von nach

Thorn-Danzig

Kies Thorn-Fordon
Feldsteine Nieszawa-Thorn

Nctzdamm, 2. Scptemher. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 182, Machatschek mit 24 Flotten.
Schiffn» passierte stromab:
Von Karpf per Kauarek, 4 Trusten: 644 kies. Balken,

Manerlatten und Timber, 86 kieferne einfache und 2 zwei¬
fache Schwellen, 12 eichene Plancons, 636 eichene 9ümd-
schwellen.

Von Weber per Kauarek: 298 kieferne Balken, Mauer,
latten und Timber.

Von Hoettger per Kauarek: 381 fies. Balken, Mauer-
latten u. Timber, 9151 kieferne einfache, 390 zweifache und
2 dreifache Schwellen, 635 eichene einfache und 26 zweifache
Schwellen. ,. I

Von Hoettger per Kauarek: 6024 kieferne einfache, 403

zweifache und 4 dreifache Schwellen.
Von Lauterbach per Kauarek: 906 kieferne Balken,

Mauerlatten u. Timber, 6523 kieferne einfache u. 316 zwei¬
fache Schwellen, 257 eichene einfache und 46 zweifache
Schwellen, 2019 eichene einfache und 680 zweifache Pferde-
bahnschwellen.

Von W. Herrmann per Kauarek: 235 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 886 kieferne einfache u. !27 zwei¬
fache Schwellen, 571 eichene einfache, 240 zweifache u. 16
dreifache Schwellen.

Von Birnbaum per Ezarnetta, 1 Traft: 2845 kieferne
Balken, Manerlatten u. Timber, 2849 kieferne einfache und
151 zweifache Schwellen, 161 samtene Rundhölzer.

Von Lehrne- per Czock, 5 Traften: 1086 kieferne
Rundhölzer, 2816 kieferne Balken, Manerlatten it. Timber,
1500 sie ferne Sleever, 8272 kieferne einfache mit eichenen
Schwellen, 219 eicheiie Kanthölzer, .

Von Endelmann per Jaknbowicz, 5 Trakten: 2718
ft eferne Rundhölzer, 576 tamieite Rundhölzer. .

Börsendepesche«.
Berlin, 3. September, angekommen 3 Uhr

(Nachdruck
verboten.)

Kurs vom

Amtliche Notiz
Ruff. Not. (£affn 21 6,051216,15
30/yReichs-Ans.! 89,75 89,6'
3 i/2

°'
0 bo. |im,70 !0i,er

3 l /s% do. conv. 101,60 101,70
3% Pr. Eons.
3 1

2% do.

25 Min.
2. 3.

3V2% do. conv.

VifUV' i x f t v'

89,75' 89,70
101,40; 101,6(
101,50 101,40

4%Pos.Pfdbrf.jl02,9ni02.80
3Va% do. | 99,70! 99,70
3%% do. C. 99,29; 99,40
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I 100,75 100,75

„
1B. 99,70 99,60

Westpr- Pfdbrf.-
3Va% fistelt 99,40 99,40

„ nenell 99,201 99,25
3% alte ! 89,501 89,60
„ „

II , 88,50 89,10
„ neue II

_

88,50 , 88,10

99,60,

103,25

1M50
186,60

Kurs vom
3V2% Brombg.

Stadtanleihe 99,60
40 oBromberger

Stadtanleihe 103,75
40 yPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg'110,60
Disk.- Commdt.!l87,50
Berl.Handl-Gesl53,10 153,50
Deutsche Bank 211,75 211,25
Cefterr. Credit 204,00 202,60
Lombarden j 16,501 16,50
Lanrahütte |229,75229,50
Harpener 182 ,20 !l 8 l ,90
Ostpr.Südbahn 102,701102,90
Italiener 4“ g —,—

Privat-Disk. i 3% 3Va
Spiritus 70erl i ——,—

50er loco ,

Umsatz:
Tendenz: schwach.

Berlin, 3. Septbr., (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.
2. 1 3.

Weizen Septbr.462/75! I62H0
„ Oktbr. 163,5,0 168,-
„ Dezbr. 165,501165,—

Roggen Sevtbr.llZl,75 131,2ö
Oktbr. 1134—i 133,50

„ Dezbr. 436,75 136,-
Hafer Septbr. i 129,75 129,50

Dezbr. 131,75) —

Mais Septbr. '118,-
„ Dezbr. 417,75

Rüböl Oktober! 46,—
„ Dezbr. 4620

Spiritus 70er

3.
118,75

46,00
46,20

Danzig, 8. September, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 2. , 3.

bunter und hellfarbig 150—60 1 159—60
hellbunter

,

158—64 i 155—64
hochbunten und weißer 164 155— 66

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer i 124—25 124—25
loco 174 Gr. tranSit | — —

Magdeburg, 3. September, angekommen 3 Uhr 25Mm.

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75°',, Rend. 6,00-6,50

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 20,95 20,95
Gemahlene Raffinade 11 t. Faß ; 20,70 20,70
Gemahlene Melis I mit Faß ! 19,95 19,95

Die Preise verstehen sich bei einer Mindeftabnahme
von 400 Zentnern für die erste Hälfte des September, ve

zweite HÄfte 12% Pf. weaiaer.



Wagen-Lackler-Anstalt E. Zimmemann Bromberg voüstMHmvinmg
Petersonstp. 5. Kutschwagen.

Bekanntmachung.
Der auf zusammen 15 628,66 Mk.

veranschlagte (185

Stil« eines Armenhauses
nebst WirtschastSgebMhe

soll im Wege der Submission
vergeben werden.

Unternehmer werden ersucht,
versiegelte Angebote mit der Auf¬
schrift „Bau des Armenhauses“
bis einschließlich

9. September 1903
an uns einzusenden.

Die Angebote sind in Prozenten
zur Abschlagssumme anzugeben.

Kostenanschläge und Zeichnungen
liegen während der Dienststunden
in unserem Bureau zur Einsich t aus.

Znin, den 29. August 1903.

Der Magistrat.
Wodtke.

D i e Rottweiler

Jagdpatronen

sind die 6 c ft e n!

Auch rauchlos z u

haben bei

Carl Schmidt
vorm. S. I. Reinert

Bromberg
Bärenstraße Nr. 4.

Königliche Oberförsterei Glinke (Kreis Bromberg).
An Kiefernderbhölzern bis zur Mindestzopfstärke von 14 cm jedoch einschließlich der Stangen

und Bohlstämme sollen aus nachstehenden Schlägen des Wadels 1901 vor der Fällung im schriftlichen
Angebot verkauft werden. '•

'

•

■

- (52

Schutz¬
bezirk Jagen S°st. S'Ä

ha Jahremeter Bemerkungen

KLnigshntterWürselkohlen,
Briketts,

USF* Kloben und Kleinholz
offeriert billigst

249) Moses Moses.

Zürn Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
röfigeS, jugendfrisches Anssehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebenler

SMenpfekd-MenmiMise
8. Kergwamr & 6a , Radebrul-Dresdeu
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel u.Arth»Grey,Srog. (122

Nen! Hochwichtige Erfindung
für Cementwaren- u. Baugeschäfte.

Futtertrog mit selbsttätiger
AUUUt Licenznehmer gesucht zur
Uebernahme der Fabrikation für
Prov. Posen evtl, auch für kleinere
Bez. u. äußerst günst. Bed. Bereits
in viel. Prov. m. gr. Erfolg eingef.
Ludwig Nicol, München X.

2-3 Ui lofnlotiir
kauft F. Ehrhardt,

Dauzigerstraffe Nr. 149.

1 Gut, 1600 Morgen incl. 400
Morgen meliorierten Wiesen,

1 Gut, 500 Morgen mit 124
Morgen Wiesen und Torfstren-
fabrik mit vorzügl. Jagd,

2 Rentengüter, ca. 200-300
Morgen, ca. 1 Meile v Bromb.,

Div. grüß. u. kleinere Güter,
1 Ziegelei mit Kammerofen, mit

300 Morgen Weizenboden,
sowie mehrere kleinere ländliche

Grundstücke, sowie städtische
Geschäfts- u. Zinshäuser in
Bromberg und Vororten, Gast¬
höfe u. f. w. sind unter günsti¬

gen Bedingungen abzugeben durch
P.loebel, 9rambers,Vrinrelchshe32.

Grundstück, Bromberg,
Neuhöferstraße 28, mit Geschäfts-
laden, umständehalber zu verkfn.

Strischek 5a 500 2,5 110 Südliche Standkulisse des Jagens.
Beelitz 69a 600 3,5 115 Oestliche Kulisse des Jagens. 75 m im Süden, bleiben stehen.

Rohrbruch 113b 520 1,6 125 Nördliche Hälfte der am Westrande stockenden Kulisse.
Kiebitzbruch 120a ^ 890 1,1 130 Westliche Kulisse an die Schubiner Chaussee grenzend.

Das. 146a 800 2,5 120 Die ganze Ableitung an die Schubiner Chaussee grenzend.
6 Jesuitersee 125 520 1,9 125 55 m breiter Streifen an den Schlag von 1903 grenzend

im Norden ber Jagens.
Lockau 93a 540 2,3 135 65 m breiter Streifen im N. des noch vorhandenen Altholzes.

Die Schläge sind örtlich ausgezeichnet, die Beamten zeigen diese auf Ersuchen an. Das Revier
liegt 4—11 km südlich resp. westlich von Bromberg, ist von 2 Eisenbahnen und 3 Chausseen durch¬
schnitten, hat gute Abfnhrverhältnisse und im Revier am Speisekanal 2 Ablagen, die ca. 3 km vom

Bromberger Kanal entfernt sind. Der Verkauf geschieht unter den in den Staatsforsten des Brom-
lrerger Bezirkes für Submissionen üblichen Bedingungen, die hier eingesehen oder gegen Abschrift¬
gebühren von hier bezogen werden können, ebenso Revierkarten gegen 1,50 Mark Zahlung. Durch
Abgabe der Gebote erkennt Bieter die Verkamsbedingungen als ihm bekannt und für ihn bindend an.

20 % des voraussichtlich sich berechnenden Preises hat Bieter innerhalb 8 Tagen nach Benachrichtigung
an die Forstkasse Bromberg als Sicherheitsgeld zu zahlen. Angebote, für jedes einzelne Los besonders
aufgeführt, find ohne jeden Vorbehalt rechtzeitig in Mark und Pfennigen schriftlich (telegraph ische
Gebote ausgeschlossen) bis zum 21. September 1903, nachmittags 6 Uhr, an die Königliche
Oberförsterei Glinke, Post Kl. Bartelsee, äußerlich als Submissions-Gebot kenntlich gemacht und post¬
mäßig verschlossen, abzugeben. Eröffnung der Angebote am 22. September er., vormittags 9 Uhr,
in Gegenwart etwa erschienener Bieter in Roepkes Hotel in Bromberg, Thornerstraße. Bei gleichen
Geboten entscheidet das Los.

Glinke, den 31. August 1903. Der Forstmeister.

Mein Detail-Geschäft Bahnhofftraße Nr. 75 habe ich verkauft
und werbe ich von jetzt ab nur ein

Setz*ett»«r»«*eir a*t«n=

Gvssss-Gefehäft
betreiben. — Meine werte Kundschaft bitte ich sich gest. nach meinem
2. Erschüft Bahnhofstr. 15 od. Ko nt. Bahnhofstr. 75 zu bemühen.

Conrad longa, Buchdruckern, Bahnhofstr. 75 » 15.

Ringofenzigelei
an schiffbarem Wasser, mit uner¬

gründlichem, auch für Töpferwaren
geeignetenMaterial, mit kompletter
Einrichtung und guten Maschinen
in vollem Betriebe, mit 88 Morgen
Land, Herrschaft!. Wohnhaus, so¬
wie Arbeiterwohnungen, evtl, mit
anstoßendem Vorwerk bei mäßiger
Anzahlung günstig zu verkaufen.
Näheres durch P. Loebel, Brom¬
berg, Prinzenhöhe 32. (138

Dletztuirg!

noch im Betrieb, ist billig zu ver¬

kaufen, da Lohndrnsch aufgebe.
Maschinenfabr. Korth, Bromberg.

Emen kompletten 8pferdig.
gebrauchten (184

Vluu-fdttslhsllh
in gut. Zustande hat abzugeben

G. Eckstein, Mn,
Maschinenbau an st alt.

Nmzugsh. preisw. zu verk. ein
** 2tür. Geldschrank u ein Turn¬
reck Wilhelmstr. 54, I l.

1 Eßtisch, 1 Sofa, 1 Bettstell
m. Matr. u. 1 Kopierprefse zu
verkaufen. Hempelstr. 31, I lks.

F

Deutzer
sind die billigst arbeitenden
Kraitaiilagen derGegeuwart.
Keine Rauch- u. Kuss¬

belästigung.
Kein Dampfkessel.
Geringer Raumbedarf und

Bedienung etc.
4—6000 PS. */3—IV2 Pfg. pro eff. PS. Stunde.

Ueber 1300 Anlagen geliefert hezw. in Auftrag.
Für Reparaturen und Arbeiten aller Art empfehlen wir angelegentlich unsere

Reparaturwerks.tätte, in welcher auch eine in Betrieb befindliche Sauggäs-
Anlage zu besichtigen ist. Kostenanschläge etc. gratis. (194

Gasmotoren -Fabrik Deutz
Zweigniederlassung Breslau V., Gartenstrasse 3.

i isjtt V .A
' ' < ,

-
.

V

Leo BBteiim
bietet ausserordentlich günstige Gelegenheit
für den Einkauf von erstklassiger Aus¬

stattungs-Wäsche, Leinenwaren, Tischzeugen,
Stickereien, fertigen Betten und Bettfedern.

Illustrierter Preis-Courant
auf Wunsch gratis.

Ianjigerstraße 117
ist eine Wohnung v. 3 Zimm.,
Küche u. Zubeh., Pferdeftall nebst
Bnrschengel, sowie eine Hof¬
wohnung v. 2 Stub. u. Küche zu
vermieten. J. Schatzschneider.

Dorotheenftr. 11, L klage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Wohnungen v. 3 Zimmern u.

Küche, 1 v. 2 Zimmern u. Küche.
1 von 1 Zimmer u Kab., 1 von
1 Zimmer sind m. all. Zub. vom
1 . Okt. z. verm. Manerstr.10/11.

^tin$eiiitr. 8 c, Sop^ienftr.
Parterre-Wohnung,
2 ger. Stuben, Küche lt. reichlich.
Zub, 250 Mk. jährlich, 2. Etage,
2 Stuben. Küche u. reicht. Zubeh.,
210 Mk. jährt. Kochgas vorhanden.

Hrsch. Wohn. v. 4 it. 2 Zim. m.

Gt. it,36. 1 . 10. 3 . vm. Töpferstr. 20.

8»mstc.l9.«W'

BilligsteBezllllsqrleke Wohnungen
v“' für

sämtliche

Siliiiilnrei
rc. re.

Panlljotz,
Lies. d. Lehr.-Wirtsch.-Verb.,

Dauziger- n. Moltkestr.-Ecke.
Telephoit 383. (223

emmmmm

j. GrüttCttwald’s WrI-fslM,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

MöM, Spiegeln. Polsterwaarenj
Oute, solide Arbeit.

Lagerraum: Mittelstrass© No. 6.

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Ca. 7 Margen §ÄJK
Schwrdeuh., Schubinerchanssee, verk.,

25 Margen ÄISmm”
Rüdiger, Boiestraße 9, I.

In Wilberg bei Strebn
sind an der Chaussee gelegen

ea.MMr. gesundes
Rsggen-Stakenßrsh

verkäuflich. (185
Owei eleg. eiserne Betten, Tisch,

2 Serviertische, rnss.Samowar,
kupf. Kessel, Kleider, Stühle, Hüte,
Romane bill. z.vk. Milhelmstr.tz, II l

Feder-Rostwagen,
leicht, auch f. Einspänn. eingericht.,
mit Kastenaufsatz, ferner

keschäftsrtgaltU.lTonbank
hat zu verkaufen (234
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Kutschwagen engl, vis-ä-vis,
Kutschwagen (Promenaden)

stehen z. Berk. b. A. Christen.

Ipferd.Gasmotor bei A. Christen.

6‘“e Tonbank und Ladenein¬
richtung bill. z. vk. Kirchenstr. 3.

Mehrere Tausend Flaschen
8

z 4 Ltr. Inhalt, Rotweinfacon, zu
verkauf. Schwanen-Avotheke.

Guts Austeilung
Ruda bei Weitzenburg W/Pr.

Die prachtvoll gelegene Besitzung des Herrn Willibald Kleist
zu Ruda, 3 Kilometer von den Bahnstationen Weiffenburg W/Pr.
und Jamielnek W Pr. entfernt, ca. 700 Morgen groß, durchweg
eben und kleefähiger Boden, darunter 150 Morgen allerbeste
Kuhheu-Wiesen, werde ich am

Mantag, den 14. September cr., vom. 10 Uhr,
an Ort und Stelle int Gutshanse Ruda mit sämtlichen Wohn-
uud Wirtschaftsgebäuden, welche sich in baulich gutem Zu¬
stande befinden, ebenso mit der vorzüglichen Ernte, komplettem
toten und lebenden Inventar tut ganzen oder einzeln unter
sebr günstigen Kauf- und Zahlungsbedingungen verkaufen. Rest,
kaufgelder werden auf lange Jahre zu billigem Zinsfuß gestundet.

Das Landwirtschaftliche Anfiedelungsbnrean
Moritz Friedlaender, Bromberg. (235

Tilsiter
lalfettei Käse

ä pfv. 50 Pf.
zuhaben: Elisabethmarkt?,Hof
undFriedrich-Wiihelmftr.24.

werden kostenlos nachgewiesen
im Bureau des (384

Vereins der Grund- und Hausbesitzer
zu Bromberg

Gammstraffe 15, I
vormittags von 9—1 Uhr.

nachmittags von 3—5 Uhr.

21 NMeil Selters
für 1,00 Mk., (168

UUGtnLmMes
für 2.00 Mk. frei Hans-

Bestellungen cr 6 .au unsere« Hallen.

Dr. Pan! Samioks Fabriken.
Ia Weißkohl,

jedes beliebige Quantum offeriert
billigst (2048

Moses Moses, Kujawicrstr. 65

Rosenkartoffeln
In Qual. lies. fr. Haus Brbg^^Ztr.
ä 55 H., i/z Ztr. 1,05 A, 1 Ztr. 2 A.

A.Bungeroth,®utsbtf.,®r.paddfff.

%
v rrockenwassev

S adulin

gibt jedem Haare
unverwüstliche

ggpr Locken n. Wellen-
krause. Wasser 60 Pf.,

r Pomade Sadnlin 1 Mk.
Franz Kuhn, Kronenparf.,
Nürnbg. Hier: Hugo «und-
lach, Drog, Posenerftr. 4 u.

Berotina-Drog., Danzigerstr.

»WohnoBgs-Anzelgea

9 toei unmbl.Zimm. p. I.Okt. Nähe
0 Danziger- od. Johannisstr. ges
Zn erfr. |. Faszewoki,Danzigerst.48.

Laden, f. jede Branche
AAAtAtt** besonders als Barbier-
HVuj|UUf laden, mit eventl. ohne
Wohnung v. 1 . 10. zu verm. Off.
erbeten unter D. Y. 100 an die
Geschäftsstelle dies. Ztg. (213

Mein großer Laden
nebst Nebenräumen, mit od. ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichstraße Nr. 27.

ianinos!
UM«

Nur erstklassige Fabrikate
Billigste Preise

empfiehlt (192

Ad. Hoebnel Nach!,
Friedrichstr. 1.

Zur Meren ImemliEkeit eines hochgeehrten Wlikums
habe den neuen

Pom=ii.golfliift=®redmin|iprflt
aufgestellt und empfehle denselben zur gefälligen Benutzung.

304) Hochachtungsvoll ffianny SSeellger«

1 Laden nebst kl. Wohnung
vom 1. Oktober zu verm. Näh.
Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

_ ,
Laden

_ _

im Zentrum der Stadt p. 1. 10.
zu verm. Näh i. d Geschst. d.Ztg.

SS Lade»
u. Wohn., 3 Zim.. Küche 2 C. z. 1.10.
z. verm. Wolff, Elisabethstr. 55,1.

Heynefir. 41/42,
Werkstatt, in welchem seit mehr.
Jahren eine Klempnerei betrieben,
nebst Wohnullg p. 1. Okt. z. verm.

Näh. durch Siewert, Hof, Part.

Wohnungen
v. 3 it. 4 Zimm. m. sämtl Zubeh.,

sowie ein kleiner Laden
per 1. Ok ober zu vermiete n.

Zu erfr. bei Willy Grawunder,
Drogenhttdlg., Bahnhofstr. 19.

1 Herrschaft!. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Okt. 1903 z. verm., sowie

1 Wohnung v. 4 Zimmern
it. reich!. Znb. v. 1. Okt. z. verm.
bei C. Heller, Mittelstraffe 44.

3n.4ZimcrkL1!.ir
mieten. Johannisstr. 16. Leu.

I« Neiiba« Moltkcfir. 8
herrschaftl. Wohnungen von
5 ii. 6 Zürnn. nt. reicht. Zubehör,
Balk.,Brschnst. u. Stallg. P. 1. Okt.
zu verm. Zu erfragen im Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

Boiestroße Nr. 10
4 Zimmer v. 1. Oktober zu verm.

Whnerstr. 13,
I. Etage, Y Zimmer, Bade¬
stube, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermiete».
326) M. Sandmann.

Viktoriofiroße 10
versetzungshalöer 5—6 Zimmer v.
1. Okt. cr. z. verm Frau Goetting.

Kirchciistraße 7, 1 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

Lnisenßraßt gSTU;
mit Zubeh., 1. 10. zu vermieten.
Näheres Schwetzerstr. 7, I l.

1 Wohn u u g von 3 Zimmern
und viel. Zubehör und (232

1 Hofwohnuug v.lZim u.Küche
hat noch p. 1. Oktob. zu verm.

A.Paulini. Glisabethmarkt 4.

Bahnhofstr. 33 kgLSL
Kochgas, voll. Znb., 1. Okt. billig
zu verm. Zn erfragen daie-bst.

Rinkauerstraße 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon, Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Tonzigerftr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern

.mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. 1.. Oft zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Herrschaftliche Wohnungen
v. 5 u. 4 Zimmern n. Zubehör,
vollständig renoviert,. Kasernen-
straffe 8 v. sofort evtl, später zu
verm. Nähere Auskunft erteilt
R. G. Schmidt, Wilhelmstr. 59.

Eine Wohnung o. 3 Zimm.
liebst Zubeh. v. 1. Okt. zu verm.
Fischerftr. 3. J. Schülke.

Herrschaftliche Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu vermieten. Albert Jahnke.

Wohnungen o.Lu. 3 Zimm.
per 1. Oktober zn vermieten
226) Verl. Rinkanerstr. 7.

Lorotheenstraßer^7.7
4 Zimmer rc., vollständig neu re¬
noviert. E. Roepke.

.

Zubeh., 3^,
Zub., a. W. Pferden., p. 1. Okt. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,11.

«rrlfiraße Nr. 4,
3 Zimm., Küche n. Zubeh., renov,
Kochgas it. Garten, für 350 Mk. zu
verm. Näh. b. Portier. Hof links.

Per 1. Oktober ist plötzlichen
Umzugs wegen 1 Wohnung, be¬
stehend aus 2 Zimmern u. Küche
nebst Zubeh. unt. Preis zu ver¬
mieten. Danzigerstr. 113, Part.

Löweftr. 3 vis-ä-vis b. Haupt¬
post ist 1 Wohnung v. 4 Zim.
u. Zub. p. 1. 10. zu verm. Näh.

Ernst Schulz, Kasernenstr. 4.

1 Wohnung v. 4 Zimm. und
Kücle Wallstraße 9 zu vermieten.

I Wohnung o. 2 Zimmern
nebst sämtl. Zubehör für 120 M.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
220) Boiertraffe Nr. 6.

4,5«. 8 zim. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichlet, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schlensenan, Kirchenstr. 7.

ine Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Elnrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z meld.
Port. Nadolni, Noonstr. Nr. 4.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
nebst Badestnve u. Zubh. z. verm.
Näh. Bahnhofstr. 89, Kont. Hof r.

N-i'söirll 1 Wohn, zu verm. p.
>ÖCl|Cjy^ i, -CAi 2 schöne helle
Silit., Kch. u. Zruteynest. 10 HI r.

Moseuerstr.28 herrsch. Woh-
nung v. 4 groß. Aini. v. gleich

od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

2 Wohn, s 3 Zim. w. Mo».
Bahnhofstr. 99, 1 u. 2 Tr.
Näh. Bahnhofs!. 89, Compt. Hof r.

Herrschaftliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Thornerstraße 53, L
Herrschaft!. Wohnung, 5 Z.,
1 Saal, Badez. nebst reicht. Zub.,
Gartenprom, z. 1. Oktober cr. z.
vermiet. Näheres daselbst Part.

1 Wohnung 1 Tr.. fLZut
d.Neuz.entspr., p.l.Okt.cr. zu haben
Thornerstr. 61. — Auf Wunsch
kann a. Pferde stall abgegeben w.

Ane Wohnung, 5 Zinnner,
Bc.dez., Balkon u. reich!. Zubeh.,
vom 1. Oktober d. I. zu verm.
202) Ninkanerstraste 65,1.

Herrschaftliche Wohnungen,
5-7 Zim., Badestnbe, Gart., Balkon
u.Pferdest.,p.1.10. zu verm. Näh. d.
G.G.Randelow,Bahnhofst.6S.

1 Wohng. v. 4 Zimm. u. reicht.
Zub. it. Budegelegenh. ist f. 510 M.
jährt. z. 1. Okt. Boiestr. 1 zu verm.

Prinzenstraffe 4 b
Wohnungen von 2 Zimmern,
Kab.. Küche, Kammer und reich!.
Zubehör, auch Gartenanteil, ver¬
setzungshalber v. 1. 10. zu verm.

Herrsch. Wohnung
Pferdestall z. 1. Oktbr. cr. zu verm.
G. Schmidt. Elisabethstr. 18.

Wohnungen, 3-5 Zimmer
und Zubehör, Gartenbenutzung,
Gammstraffe 26 zu vermieten.

Kleine Wohnungen
z.verm. Posenerstr.35. Nathan.

Eine Giebelwohnung,
bestehend aus zwei heizbaren und
einem nichtheizbaren Zimmer nebst
Küche it. Zubehör, pr. 1. 10. 03
zu Perm. Berlinerftraffe 31.

1kl.Motzn.1St.j.v.SchmiLtMisM.42a.
1 kl. Stube m. etwas Hausarb.

zu vermieten. Schleinitzstr. 16.

38ttptte“,iUM ae

zum 1. Oktober zu vermieten.
Max Machowicz, Töpferstr. 3.

Mbl.Zim.m.a.ohnePens.
billig zu haben Mittelstr. 41.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bahnhofstr. 3, 2 Tr. rechts

Hierzu eine Beilage.



^Beilage.
Gstö-»tsch- Presse.
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Deutscher Städtetag i« Dresden.
n. ?

H. F. Dresden, 2. September 1903.

In überaus großer Zahl waren die Vertreter
der deutschen Stadtverwaltungen aus allen Teilen
Deutschlands zu dem Ersten Deutschen Städtetag
erschienen, der heute Vormittag im Festsaale des

AusstellungsPalastes von dem Oberbürgermeister
Geh. Finanzrat a. D. Beutler mit etwa folgenden
Worten eröffnet wurde: „Meine hochgeehrten
Herren! Es gereicht mir zu ganz besonderer Freude
und Ehre, den Ersten Deutschen Städtetag, auf dem
159 deutsche Städte vertreten sind, in der Haupt¬
stadt Dresden begrüßen zu können. Der Städtetag
ist von um so höherer Bedeutung, da auf demselben
Gegenstände beraten werden sollen, die die Inter¬
essen aller deutschen Gemeinwesen aufs tiefste be¬

rühren. Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß der

Deutsche Städtetag zu einer dauernden Einrichtung
werden und zur Förderung der Interessen und
Hebung der deutschen Gemeinwesen führen wird.

Lebhaftes Bravo.) Die Erörterung der sozialen
Frage auf dem Deutschen Städtetaae ist um so wich¬
tiger, da in der gegenwärtigen Zeit der Kampf der

Interessen in sehr heftiger Weise geführt wird. Es
ist betyaE6 erfreulich, daß das Thema, das der
Städtetag zur Behandlung gewählt hat, nichts
Aggressives in sich trägt; der Deutsche Städtetag hat
den festen Willen, bei Behandlung des Themas:
„Die sozialen Aufgaben der deutschen Städte“ ledig¬
lich das ins Auge zu fassen, was geeignet ist, die
Interessen der deutschen Gemeinwesen zu fördern.
Die Tatsache, daß die deutschen Städteverwaltungen
in so großer Zahl ihre ersten Vertreter zu dem Ersten
Deutschen Städtetage entsandt haben, gibt die beste
Gewähr, daß der Deutsche Städtetag seine Be¬
ratungen lediglich im Interesse der deutschen Ge¬
meinwesen führen wird. (Lebhaftes Bravo!) Ehe
wir in unsere Verhandlungen eintreten, ersuche ich
Sie, den Gefühlen Ausdruck zu geben, die uns ohne
Zweifel alle beseelen. Sie wissen, daß Se. Maj. der
Kaiser, der augenblicklich in unseren Mauern weilt,
der sozialen Frage seine vollen Symparhieen zu¬
wendet. Ich ersuche Sie, mit mir in den Ruf ein-
zustimmen Se Majestät der Kaiser und Se. Majestät
der König von Sachsen, der hohe Protektor dev
Deutschen Städteausstelli/ig, leben hoch!“ Die Ver¬
sammelten erhoben sich und stimmten dreimal leb¬
haft in dieses Hoch ein.

Auf Vorschlag des Oberbürgermeisters Beutler
wurde danach Oberbürgermeister Kirsch-
ner (Berlin) zum ersten Vorsitzenden
gewählt. Dieser nahm die Wahl an und schlug
zu Beisitzern vor Oberbürgermeister Beutler (Dres¬
den), Erster Bürgermeister Dr. v.Borscht (München),
Erster Bürgermeister Back (Stiw^burg, Elsaß) und
Stadtverordnetenovrsteher Rechtsanwalt Dr. Stöckel
(Dresden) und zum Schriftführer Bürgermeister
Leupold (Dresden). Oberbürgermeister Kirschner
begrüßte danach den sächsischen Minister des Innern,
Freiherrn v. Metzsch, und die mit dem Dtinister er¬

schienenen Geheimen Räte. Das Erscheinen der hohen
Regierungsvertreter gebe der Hoffnung Ausdruck,
daß die deutschen Regierungen an den Beratungen
des Städtetages vollen Anteil nehmen. (Lebhaftes
Bravo!)

Minister des Innern Freiherr v. Metzsch:
„Meine Herren! Ich freue mich, daß die Vertreter
der deutschen Städte in so großer Zahl hier er¬

schienen sind, um über eine Frage zu beraten, die
geeignet ist, das Wirtschaftsleben des deutschen
Volkes zu heben. Die Deutsche Städteausstellung,
auf deren Gelände Sie hier tagen, gewährt ein ge¬
treues Spiegelbild von dem Auflblühen des deutschen
Städtewesens. Die deutschen Staatsregierungen
wenden den Beratungen dieses Städtetages eine um

so größere Aufmerksamkeit zu, da dieselben von dev
Überzeugung durchdrungen sind, daß ein gesundes
städtisches Gemeinwesen die sicherste Stütze für ein
geordnetes Staatswesen bietet. (Bravo!) Indem
Sie für Hebung des deutschen städtischen Gemein¬
wesens arbeiten, tragen Sie dazu bei, die sozialen
Gegensätze in unserem Volke auszugleichen und den
sozialen Frieden herbeizuführen. Sie arbeiten somit
für die kräftige Ausgestaltung der Zukunft unseres
geliebten deutschen Vaterlandes. Die deutschen
Staatsregierungen verfolgen Ihre Beratungen mit
lebhaftestem Interesse und wünschen denselben besten
Erfolg. Im Namen der Königlich Sächsischen
Staatsregierung heiße ich daher den Ersten
Deutschen Städtetag herzlich willkommen. (Leb¬
haftes Bravo!)

Oberbürgermeister A d i ck e s (Frankfurt a. M.)
nahm darauf das Wort, um die Behandlung der
Frage: Die sozialen Aufgaben der
Städte einzuleiten. e

Der Redner warf zunächst
einen längeren Rückblick auf die sozialen Einrich¬
tungen und Gesetze der verschiedenen Staaten und
auf die Vorschläge der verschiedenen national-
ökonomischen Schriftsteller. Es beschäftigen sich mit
der Kritik der sozialen Frage, so etwa fuhr der
Redner fort, alle Berufsstände. Es gibt soziale
Pastoren, soziale Philologen usw. Alle möglichen
Leute, Berufene und Unberufene, beschäftigen sich
mit der sozialen Frage. Dr. Lindemann, der ein
sehr umfassendes sozialkommunales Programm auf¬
gestellt hat, macht den Vorschlag, ein Überwachungs¬
amt für die städtischen Verwaltungen zu schaffen.
(Heiterkeit.) Es ist kein Zweifel, wir befinden uns
im Zeitalter der sozialen Entwickelung und des
sozialen Fortschritts. Angesichts der schroffen so¬
zialen' Gegensätze, die unser öffentliches Leben be-
herrschen, ist es Pflicht der Gemeindeverwaltungen,
ohne jede Voreingenommenheit alle Vorschläge, von

welcher Seite sie auch kommen mögen, aufs genaueste
zu prüfen, und so weit es die Mittel der Stadt er*
tauben, für eine Ausgestaltung der sozialen Ein¬
richtungen Sorge zu tragen. Die Forderung nach
Verstadtlichung aller öffentlichen
Betriebe, insbesondere der Straßen¬
bahnen, wird immer dringender. Allein die Be¬
denken, die sich der Aussührung dieses Gedankens
entgegenstellen, sind doch nicht zu unterschätzen. Ab¬
gesehen davon, daß eine Aktiengesellschaft viel eher
in der Lage ist, M Verbesserung und Erweiterung

des Betriebes zu sorgen, so darf nicht außer acht
gelassen werden, daß die Herabsetzung des Tarifes,
der Bau unrentabler Linien usw. sehr bald gefordert
werden dürfte. Wenn eine Stadtverwaltung nicht
in der Lage ist, dem Andrängen der Bezirksvereine
zu widerstehen, dann dürfte die Verstadtlichung unter
Umständen großen Mißhelligkeiten begegnen. In
München wurde die Herabsetzung des Tarifes auf
der Straßenbahn nur für die Einheimischen
verlangt. Als Legitimation sollte beim Einsteigen
das Aussprechen eines bayrischen Stichwortes gelten.
(Heiterkeit.)

Es gibt ohne Zweifel eine große Anzahl Ge¬
biete, wie z. B. betreffs der städtischen Kredit-
o r g a n i s a t i o n, bei denen sich eine Verstadt¬
lichung empfiehlt. Inwieweit das Wohnungs¬
wesen zu verstadtlichen ist, bedarf noch näherer
Untersuchung und kann in der Hauptsache nur nach
den städtischen Verhältnissen geregelt werden. Eine
Verstadtlichung des gesamten städti¬
schen Grundbesitzes ist selbstverständlich
von vornherein abzulehnen. (Beifall.) Da¬
gegen sind die Baugenossenschaften zu unterstützen,
und in Zeiten augenblicklicher Wohnungsnot ist es
Aufgabe der Stadtverwaltungen, helfend einzugrei¬
fen und für Beschaffung genügender Wohnungen,
die den sittlichen und gesundheitiichen Verhältnissen
entsprechen, Sorge zu tragen. Die Beschaffung von

Wohnungen für die städtischen Beamten und Arbei¬
ter wird in Erwägung zu ziehen sein. Eine a n -

derweitige Regelung bei Vergebung
städtischer Arbeiten, die ganz besonders
von dem gewerblichen Mittelstände verlangt wird,
ist notwendig. Die Einigungsämter und Gewerbe¬
gerichte haben sich bei Regelung von Lohnstreitig¬
keiten aufs beste bewährt. Die städtischen Verwalt¬
ungen können nichts Besseres tun, als diesen Ein¬
richtungen volle Förderung zu teil werden zu lassen.
Die städtischen Verwaltungen haben wohl ein hohes
Interesse an der schnellen Beilegung von Lohnstrei¬
tigkeiten, ihre Pflicht ist es aber, sich von aller Par--
teilichkeit fern zu halten. Pflicht der städtischen
Verwaltungen ist es, soweit als möglich vermittelnd
zu wirken, im übrigen aber volle Neutralität zu be¬
wahren und weder die Streikkassen, noch analoge
Einrichtungen der Arbeitgeber irgendwie zu unter¬
stützen. Eine große Aufgabe wird den städtischen
Verwaltungen auf dem Gebiet des Arbeits¬
nachweises erwachsen. Die Frage der Ar¬
beitslosenversicherung begegnet sehr
großen Schwierigkeiten, immerhin ist die Lösung
dieser Frage von den städtischen Verwaltungen nicht
so ohne weiteres von der Hand zu weisen. Sie wird,
wo die örtlichen Verhältnisse eine Möglichkeit dazu
gewähren, in die Hand zu nehmen sein. Eine sehr
wesentliche Aufgabe erwächst den Stadtverwaltun¬
gen auch auf dem Gebiet des Bildungswe¬
sens. Staat und Kirche haben Jahrhunderte hin¬
durch die Schule als ihr Privilegium angesehen. Die
Stadtverwaltungen haben aber ein sehr wesentliches
Interesse an der entsprechenden Ausgestaltung des
Schulwesens, insbesondere des Volksschul¬
wesens, die städtischen Gemeinwesen müssen jedoch
der Fortbildung der aus der Schule entlasse¬
nen Jugend eine ganz besondere Fürsorge zuwenden.
Es ist dies eine dringende Forderung im Interesse
der moralischen Volksgesundheit. (Lebhaftes Bravo.),
Es darf auch nicht verkannt werden, daß in unserer
Arbeiterbevölkerung ein Wissenshunger herrscht, der,
wenn er nicht gestillt wird, nach schlechter Nahrung
greift. Deshalb ist es erforderlich, unentgeltliche
gute Volksbibliotheken zu schaffen, für
billige, gute Konzerte, Veranstaltung edler Vergnüg¬
ungen, Theatervorstellungen usw. zu sorgen. Es ist
aber auch notwendig, den Sinn für Kunst in der
Arbeiterbevölkerung zu pflegen. Auch für ent¬
sprechenden gewerblichen Fachunterricht muß Sorge
getragen werden, damit der deutsche Handwerker
und Arbeiter befähigt wird, den industriellen Kon¬
kurrenzkampf mit dem uns vielfach überlegenen
Amerika zu bestehen. Sehr notwendig ist es, die
kleinen Handwerker in der B u ch f ü h r-

ung und Rechenkunst auszubilden. Weitere
soziale Fürsorgen der städt'^chen Verwaltungen be¬
stehen in der E r r i ch t u n g von gesund angelegten
Parks und Plätzen, in der Förderung von

Einrichtungen, die den Alkoholismus zurückdrän¬
gen, in der Errichtung von Brause- und
Schwimmbädern, in der gehörigen Ausge¬
staltung der Krankenhäuser usw. Die For¬
derungen der Sozialdemokraten, alle öffentlichen
Einrichtungen zur unentgeltlichen Verfügung zu
stellen, lassen sich nur bis zu einer gewissen Grenze
erfüllen. Die zu weit gehende Unentgeltlichkeit ist
ungerecht, da schließlich doch jede Unentgeltlichkeit
von der Gesamtheit getragen werden muß. Wenn
aber die sozialen Gegensätze einen Ausgleich erfah¬
ren und die Sozialreform einen guten Fortgang
nehmen soll, dann müssen die sozialen Aufgaben
der Städte im Einverständnis mit allen Ständen
der Bevölkerung, auch der besitzenden, gelöst werden.
(Beifall.) Die Zeit ist zu kurz, daß die Regelung des
Abgaben- und Steuerwesens noch eine nähere Be¬
leuchtung erfahren könnte. Zu weit gehende For¬
derungen auf dem Gebiet der sozialen Aufgaben sind
vom Übel. Sie verschärfen nicht nur die sozialen
Gegensätze, und können auch dazu beitragen, die
Mithülfe der besitzenden Klassen zu vereiteln. Ohne
diese Mithülfe wird es aber kaum möglich sein, gute
soziale Einrichtungen auf die Dauer zu schaffen. Wir
können jedenfalls nur dankbar sein, daß Kaiser Wil¬
helm I. und sein großer Kanzler eine Sozialreform
angebahnt, die solch schöne Früchte gezeitigt bat.
Wir wollen diesen Weg unaufhaltsam weitergehen
mit dem Grundsatz: „Arbeiten und nicht verzagen!“
(Stürmischer, langanhaltender Beifall.)

Es trat darnach eine Pause ein. — Oberbürger¬
meister Beutler (Dresden) bemerkt als Korre¬
ferent: Ich kann den Ausführungen des Herrn Vor¬
redners nicht vollständig beipflichten. Ich halte da¬
für, die städtischen Verwaltungen haben bei Lösung
ihrer sozialen Aufgaben nicht bloß die Lohnarbeiter,
sondern alle Berufsstände, zum mindesten ebenso den
gewerblichen Mittelstand zu berücksichtigen. Der
Handwerker, der Beamte, das Ladenfräulein usw.
erheischen ebenso der sozialen Fürsorge, wie der

Lohnarbeiter. Ich bin auch der Überzeugung, daß,
wenn selbst alle Forderungen der Sozialdemokraten
betreffs der sozialen Aufgaben der Stadtverwalt¬
ungen erfüllt werden, dies die soziale Unzufrieden¬
heit nicht aus der Welt schaffen würde. Die Ar¬

beitslosenversicherung und der Arbeitsnachweis ge¬
hören nicht zu den sozialen Aufgaben der Städte.

Dagegen ist der Volksbildung vollste Aufmerksam¬
keit zuzuwenden. Ganz besonders ist der Fach- und

Fortbildeungsunterricht zu fördern, und damit he

deutsche Familie wieder zu Ehren gelange, stnd für
die Mädchen Haushaltungsschulen zu errichten.
Ganz besonders muß auf die Erhaltung des gewerb¬
lichen Mittelstandes durch Verbesserung des Sub¬

missionswesens, Stärkung der Innungen, insbeson¬
dere aber durch Gründung von Darlehns-, Unter¬
stützungskassen usw. Bedacht genommen werden. Es

müssen außerdem Lesehallen allerorten errichtet und
dem Wohnungswesen volle Aufmerksamkeit zuge¬
wendet werden. Auch das kommunale Wahlrecht
mutz eine gerechtere Gestaltung erhalten.. Dadurch
wird es möglich sein, den wirtschaftlich Schwachen
zu helfen und einen Ausgleich der sozialen Gegen¬
sätze zu schaffen. (Stürmischer Beifall ) — Da he

Referenten Leitsätze nicht aufgestellt hatten, so wurde

von einer Besprechung Abstand genommen, sondern
nur beschlossen: die Vorträge drucken zu lassen.
Gegen 2 Uhr nachmittags wurde he Verhandlung
auf Donnerstag vormittags 9 Uhr vertagt.

W. Dresden, 2. September. An den Vor¬

sitzenden des Städtetages, Oberbürgermeister Kirsch-
ner-Berlin, gingen heute folgende T e l e g r a m m e

vom König von Sachsen und dem deut¬

schen Kaiser ein:
. .

.

„Den zum Städtetag bereinigten Vertretern
von 160 deutschen Städten herzlichsten Gruß und

Dank Georg.“
„Seine Majestät der Kaiser und König ha¬

ben den freundlichen Gruß des anläßlich der

deutschen Städteausstellung hier zusammengetre¬
tenen deutschen Städtetages huldvollst entgegen¬
zunehmen geruht. Seine Majestät lassen für diese
Kundgebung vielmals danken und den Beratu».

gen des Städtetages, welche Allerhochstdiewlben
mit besonderem Interesse begleiten werden, reiche
Erfolge für das Wohl der deutschen Städte und

ihrer Bevölkerung wünschen.
Auf Allerhöchsten Befehl

Geheimer Kabinetsrat von Lucanus.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 3. September.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum

Sprechverkehr mit Stolpmünde zugelassen. Die

einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark. Bei

der Pastagentur in Jwitz ist am 3. September eine

öffentliche Fernsprechstelle in Betrieb genommen.
* Der Brombcrger Burger-Schutzen-Verern

beging gestern die Feier des Sedan fest es mit
einem Silber- und M e d ail l ens ch i eß eu.

Vor Eröffnung des Schießens hielt der Vorsitzende
eine Ansprache über die Bedeutung des Tages,
welche mit einem Kaiserhoch schloß. Es wurden 20

Silberpreise und 3 Medaillen ausgeschossen. Die

Silberpreise wurden von den nachstehenden Kame¬
raden in der verzeichneten Reihenfolge gewonnen:
Meyer, Bauunternehmer Heidemann, Goldarbeiter

Grützmacher, Schneidermeister Dallüge, Restaura¬
teur Franke, Malermeister Magierski, Büchsen¬
macher Kessel, Bauunternehmer Goltz, Bandagist
Vollmer, Druckereibesitzer Paprocki, Rohrmeister
Troge, Stuckateur Wunsch, Gelbgießer Rojahn,
Klempnermeister Klingbeil. Stuckateur Wenzel, Fa¬
brikant Zimmermann, Schneidermeister Kriewald,
Glasermeister Appenzeller, Fabrikbesitzer Nast, Re¬

staurateur Kramm. Von zwei Preisen, welche von

einem Kameraden gestiftet waren, erhielt den ersten
Schuhmachermeister Wisniewski, den zweiten Bier-

verleger Karrasch. Die drei vom Verein gestifteten
Medaillen erhielten die Kameraden Kessel, No-
winski und Dallüge. Eine von einem Kameraden
gestiftete Medaille erhielt als bester Schütze
Schneidermeister Huhnholz. Nach Verteilung der

Preise blieben die Kameraden, welche sehr zahlreich
erschienen waren, mit ihren Familien noch längere
Zeit in der heitersten Stimmung bi Vorträgen und
Gesängen beisammen.

L Ankauf der Ansicdelungskomnnssion. Im
kreise Wongrowitz soll wieder ein größeres pol-
üsches Gut, wie der „Dziennik Poznanski“ mitteilt,
n den Besitz der Ansiedelungskommission übergehen,
md zwar die Besitzung des verstorbenen Ritterguts-
lesitzers Florian v. Majewski. Den Namen des

Autes nennt das erwähnte polnische Blatt nicht.
B Mogilno, 2.SePtember. (Verschiedenes.)

Oas Sedanfest wurde in gewohnter Weise begangen,
öffentliche und einige Privatgebäude hatten ge¬
taggt. In den Schulen fanden die üblichen Fest¬
ste unter Beteiligung des Schulvorstandes und
üniger Stadtbewohner, sowie in Gegenwart des
^reisschulinspektors Lösche statt. — Bürgermeister
Höhse ist auf 14 Tage beurlaubt worden. — Der
Betriebsleiter des neuen Gas- und Wasserwerks,
Johannes aus Kolberg, ist bereits am vergangenen
sonntag eingetroffen und hat die Geschäftsleitung
nn Montag übernommen. — Der Turnverein
mußte das für den vergangenen Sonntag geplante
Vergnügen — ein Ausflug in den Babaer Wald —

des schlechten Wetters wegen aufgeben; doch hielt
rt am Sonntag Abend im Vereinslokale Derdau
nnen Kommers unter reger Beteiligung der aktiven
Turner ab und zwar unter Leitung des Tele¬
graphenassistenten Gaul.

* Die Stenographenschule Stolze-Schrey hält,
wie schon gemeldet, vom 2. bis 6. Oktober d. Js.
in Frankfurt a. M. ihren zweiten Stenographentag
ab. Das Protektorat über diese Versammlung hat
Prinz Friedrich Karl von Hessen über¬
nommen. Zur Übernahme des Vorsitzes in dem
für den Stenographentag gebildeten Ehrenausschuß
hat sich der Reichskanzler Graf Bülow durch
folgendes Schreiben bereit erklärt: „Dem Steno-
graphenverbande Stolze-Schrey beehre ich mich auf
dje Schreiben vom 24 April und 20. Juni d. Js.
mein Einverständnis damit auszusprechen, daß ich

in der Ehrentafel des Verbandes als Vorsitzender
des Ehrenausschusses für den Stenographentag zu
Frankfurt a. M. Anfang Oktober bezeichnet werde.
Es gereicht mir zur Befriedigung, auf diese Weise
mein Interesse an der Stenographie und dem zu
ihrer Förderung bestimmten Stenographentage be¬
tätigen zu können. Bülow.“ — Angesichts des
Interesses, das der Stenographie bei dieser Gelegen¬
heit entgegengebracht wird, ist mit Sicherheit darauf
zu rechnen, daß sich der 2. Stenographentag der
Schule Stolze-Schrey zu einer imposanten Kund¬
gebung der Anhänger dieses Systems gestalten
wird. Wenn auch die Kurzschrift in Norddeutsch¬
land die Würdigung nou nicht gefunden hat, deren
sie sich in anderen Staaten schon seit langen Jahren
erfreut, wenn auch selbst der kostenlose Unterricht
in vielen Schulen, namentlich in den Schulen des
Ostens, verboten ist, so werden die oben angeführten
Tatsachen und die Bereitwilligkeit der Vertreter der
höchsten Behörden des Deutschen Reiches und meh¬
rerer deutscher Bundesstaaten, in den gebildeten
Ehrenausschuß einzutreten, erkennen lassen, daß
für die Kurzschrift auch in Norddeutschland bald
eine bessere Zeit angehen wird. Bisher nur von
der selbstlosen Tätigkeit in den Stenographenver¬
einen getragen, erscheint der Wunsch nicht unbillig,
daß: sie auch in Preußen staatliche Unterstützung
findet.

F Crone a. Br., 1. September. (Sedan-
tag. Unfall. Verkauf.) Der Sedantag
wurde heute in den hiesigen Schulen durch Gesang,
Deklamation und Ansprachen begangen. — Als
heute Vormittag Frau Gutsbesitzer Neufeld aus
Klein-Klonia mit ihrem Gefährt zur Stadt kam,
scheuten die Pferde und rasten in wilder Hast die
Tucheler Chausseestraße entlang. An der Wach-
holzschen Schmiede stürzte der Wagen um, wobei
Frau Neufeld und der Kutscher herausgeschleudert
wurden. Dieser verletzte sich das Bein, während
seine Herrin einige Hautabschürfungen an der Hand
davontrugen. — Frau Gutsbesitzer Neufeld in
Klein-Klonia hat ihr Gut mit ungefähr 900 Mor¬
gen an Herrn Heinrich aus Schleusenau (früheren
Goscieradz wohnhaft) für 247 000 Mark ver¬

kauft.
z Labischiu, 2. September. (Sedanferer.

Brand.) Anläßlich des Sedantages haben heute
alle öffentlichen Gebäude Flaggenschmuck angelegt.
Im Laufe des Vormittags fand in allen Schulen
ein Festakt statt. — In der Nacht vom 31. August
zum 1. September brannte die Scheune des Wirtes
Träger in Klotildowo nieder. Erntevorräte ent¬
hielt dieselbe nicht.

s Jnowrazlaw, 2. September. (Der hie-
sige landwirtschaftliche Hauptver¬
ein) hielt heute seine Septembersitzung ab. Den
Vorsitz führte Ökonomierat Mahnke-Gonsk. Der¬
selbe gedachte zunächst des verstorbenen Mitgliedes
Berndt. Darauf wurde bekannt gegeben, daß die
Kasse für die Prämiierung von Pferden aus den
Kreisen Jnowrazlaw und Strelno je 50 Mark ge¬
leistet habe. In der nächsten Sitzung soll die Be¬
willigung dieser Summe erfolgen. Ebenso wurde
der Verein aufgefordert, Klagen über zu starke
Verwerfung von Fleisch bei den Untersuchungen
geschlachteter Tiere der Landwirtschaftskammer zu
Posen als Material zu überweisen. Rittergutsbe¬
sitzer Leglerg-Sukany sprach sodann über Erfahr¬
ungen aus der letzten Ernte und hob als Resultat
hervor, daß die Ergebnisse der Ernte trotz der über¬
aus günstigen Aussichten nur sehr mittelmäßige
geworden seien. Den zweiten Vortrag hielt Admini¬
strator Talleur-Lischkowo über die Vertilgung des
Unkrautes. Zum Schluß der Sitzung wurden auf
Anregung der Landwirtschaftskammer für den
Kreis Jnowrazlaw 12, für den Kreis Strelno 6
Herren gewählt, die eine regelmäßige Berichterstat¬
tung über die landwirtschaftiichen Verhältnisse für
den Bereich des Vereins auszuführen haben.

K Guesen, 2. September. (Gerichtliches.)
Der Kalligraph Höpfner, der hier kürzlich wegen
verschiedener Betrügereien zu 3y2 Jahren Gefäng¬
nis verurteilt wurde, erhielt gestern wegen ähn¬
licher Delikte eine Zusatzstrafe von 6 Monaten. —

Empfindlich bestraft wurde der Arbeiter Popowski.
Gelegentlich einer Verhaftung verletzte derselbe den
hiesigen Nachtwächter Hartwig gefährlich. Er
wurde mit der exemplarischen Strafe von 4 Jahren
Gefängnis belegt.

? Schwetz, 2. September. (V er sch i e d e n es.)
Das heutige Sedanfest haben die Schulen durch
Ausflüge mit ihren Ordinarien in die benach¬
barten Ortschaften begangen. — Heute Nachmittag
rückten 310 Offiziere und 1222 Mann Manöver-
truppen hier ins Quartier ein und brachten viel
frisches Leben in unser sonst stilles Städtchen. —

Die Zahl der Brände hat sich seit einiger Zeit im
Kreise in erschreckender Weise vermehrt und ist die
Annahme nicht von der Hand zu weisen, daß in
vielen Fällen Brandstiftung vorliegt. Die Kreis-
behörde fordert daher die Lokalbehörden auf, in
allen Fällen mit Energie auf die Ermittelung der
Entstehungsursache des Schadenfeuers hinzuar¬
beiten.

11 Thorn, 2. September. (Messung der
Strombreite.) Die Strombauverwaltung
ließ heute früh Messungen der Breite des Weichsel¬
stromes zwischen dem rechten Ufer und der Bazar¬
kämpe vornehmen. Zu dem Zwecke wurde ein Draht¬
seil, auf mehreren Kähnen ruhend, quer über den
Strom ausgespannt, durch eine

^

Winde straff ge¬
zogen und dann an dem Seil die Messung vorge¬
nommen. Am finsteren Tore ergab sich bei dem
jetzigen Wasserstande von 1% Metern eine Breite
des Flußbettes von 375 Metern. Holztraften und
Schiffe mußten während der Messungen ihre Fahrt
unterbrechen.
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Kaisermanöver 1903.
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Dresden, 1. September.
Der September führt sich mit einem wunder¬

vollen warmen, sonnigen Tage ein, und so gings
heute in jedem Sinne ein wenig hitzig zu. Der
einzelne muß es aufgeben, dem breiter werdenden
Strom der Ereignisse in allen Wendungen zu folgen,
einzelne selbstgeschaute Bilder nur können festgehal¬
ten werden. Das war heute morgen ein Jubel
unter den Berliner Jungens und Mädels, als mm

wirklich Parade war, und als es wieder frei gab!
Unter den Linden saßen sie schon morgens um
8 Uhr aus den Bordschwellen des Trottoirs und
verzehrten die mitgebrachten Butterbrote, und mit¬
tags um 12 Uhr saßen sie noch da, trotz des Hun¬
gers. Wieder rückte die Fahnenkompagnie aus, an

ihrer Spitze marschierte nur Prinz Eitel, der Kron¬
prinz war nach Dresden vorausgesahren, um den
kaiserlichen Vater aus der Städteausstellung zu
vertreten. Die Kaiserin fuhr hinaus mit der Grä¬
fin Brockdorss, aus dem Rücksitz des Vierspänners
saß Prinz Joachim und Prinzeß Viktoria Luise.
Der Kaiser stieg in der Kaserne der Gardedragoner
in der Bellealliancestratze zu Pferde, mit ihm der
junge Koburger Herzog und die glänzende Suite.
Die Parade ist, wie man uns erzählt hat, vorzüglich
verlaufen, bei etwas Staub und prächtiger Könne.
Ehrlich gesagt, packten wir inzwischen unsere Koffer,
sahen aber um 12y2 Uhr den Kaiser mit den Fahnen
und Standarten durch die Friedrichstraße zurückkom¬
men. Alle Fenster waren besetzt, Tücher wehten
und Hochrufe ertönten; der Kaiser, der hinter der
Musik zwischen dem kommandierenden General von

Kessel und Generaladjutant von Plessen ritt, dankte
freundlich nach allen Seiten mit dem Marschallstab.

Aus dem Anhalter Bahnhof war es bös. Der,
kaiserliche Sonderzug stand bereit. Berge von Ge¬
päck wurden eingeladen; viele hohe Offiziere, so
Gras Waldersee und Graf Schliessen, fuhren schon
mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 1 Uhr 20 Mi¬
nuten, in dem auch wir mit einiger Mühe ein Plätz¬
chen eroberten. Von Elsterwerda ab fanden wir die
beflaggten Bahnhöfe schon dicht mit Menschen besetzt,
die uns, in erwartungsvoller Vorfreude, auch schon
einige Hochs und einige geschwenkte Tücher zukom¬
men ließen, in Dresden konnten wir durch die dich¬
ten Mauern der Volksmenge, der Kriegervereine
und Innungen, der Ehrerckompagnie und der Schutz¬
mannschaften schon kaum zu unserem Hotel gelangen,
von dessen Fenster aus wir dann aber die Ankunft
des Kaisers vorzüglich beobachteten. Wir sahen,
wie sich vor der fürstlichen Empfangshalle die Ge¬
nerale und die Vertreter der Stadt, der preußische
Gesandte in Dresden und der sächsische Gesandte in
Berlin, und die sächsischen Prinzen, der Großherzog
von Sachsen, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz
Rupprecht von Vatern und Prinz Ernst von Sachsen-
Altenburg versammelten, und wie der König Georg
nahte, in der Uniform seines preußischen Ulanen¬

regiments. Gleich darauf fuhr der Zug des Kaisers
ein. Dieser trug die Uniform seines sächsischen Gre¬

nadierregiments Nr. 101, mit dem dunkelgrünen
Band der Rautenkrone. Als die Monarchen aus dem
Bahnhofsgebäude heraustraten, tönten ihnen don¬
nernde Hurras entgegen. Der Kaiser ging links
neben dem alten König und schritt so die Front der
Ehrenkompagnie ab. Nach dem Schlosse eskortierten
den königlichen Wagen zwei Schwadronen Garde¬
reiter in ihren hellblauen, weiß betreßten Waffen¬
röcken, mit Kürassierhelm und weißem Haarbusch.
Die weißgrünen Lanzenfähnlein schauten lustig aus
in der warmen Spätnachmittagssonne. Spitzen¬
reiter, Kutscher und Lakaien des sächsischen Hofes,
in ihren weißgelben biskuitfarbenen Livreen, mit
den gepuderten Perrücken, nahmen sich recht zierlch
und roccocomäßig aus.

Der schöne grgße Jnnenraum der Königlichen
Oper war abends festloch erhellt und die Rang¬
brüstungen waren mit Rosenguirlanden über und
über behängt; das Haus war bis in den 5. Rang
hinauf und bis auf den letzten Platz besetzt. Die
erste Reihe des ersten Ranges nahmen die Damen
der Dresdner Hofgesellschaft ein, darunter viele
interessante Erscheinungen. Hinter ihnen die
sächsischen Minister, die sächsischen und preußischen
Hofwürdenträger, die Generalität, die Diplomaten,
die fremden Offiziere; unter diesen auch der englische
Generalmajor Baden-Powell. Fanfaren erschallten.

(Nachdruck verboten.)
10) Susanna.

Roman von B. Herwi.
Barnewitz und Susanna reisten von Ort zu

Ort, blieben, wo es ihnen gefiel, gingen von Tirol
nach der Schweiz, wo sich dem staunenden Blicke der
Malerin ungeahnte Kunsteindrücke boten, die
Gletscherwelt in ihrer zauberhaften Schöne, die star¬
ren Felsen, die Region, in der kein Vogel mehr
singt, kein Blättchen mehr zu schauen ist, wo die
Riesenflüsse als kleine, plätschernde Wässerchen ihren
Lauf beginnen und wo doch überall Menschengeist
und Menschenhand hingedrungen ist, um neue Pfade
zu schaffen, imposante Kunststraßen zu bauen, um
es Hunderttausenden im Jahre zu ermöglichen, die
in der erhabenen Natur sich zeigende Allmacht des
Schöpfers zu sehen und zu empfinden, jauchzend
zu preisen und dankbar die Hände zu erhÄen.

Während Barnewitz nicht genug tönende Be¬
wunderungsrufe finden konnte, um seinemEntzücken
Lust zu verschaffen, blieb Susanna meist ruhig, aber
ihre Augen glänzten und füllten sich mit Tränen,
ihre Hände falteten sich, tief, tief im Innern emp¬
fand sie die Gnade, die ihr durch diese Reise ge¬
worden.

Dennoch zog es sie zur Heimat zurück.
Sie fühlte sich reisemüde und hatte so viele

überwältigende Eindrücke auf sich wirken lassen, daß
sie sich gerade von der Nachsteude und dem Nach¬
schaffen viel versprach.

Er gab ihr Recht, zumal er eingestehen mußte,
daß doch recht viel Geld verbraucht worden sei, und
beide bald wieder an die Arbeit mutzten. Sie be¬
schlossen, nur auf ganz kurze Zeit Paris zu besuchen,
und es den Woronsows ehrlich zu gestehen, daß der
Ruf zur Rückkehr und zur Tätigkeit nicht wirkungs¬
los verhallen dürfe.

5. Kapitel.
Sie wählten den kürzesten Weg nach der fran¬

zösischen Hauptstadt und kamen an einem der ersten
Septembertage dort an.

Das war die rechte Lust, das war das richtige
Master für Barnewitz.

^Der Kaiser mit der Prinzessin-Johann Georg er¬

schien in der großen Hofloge, der König folgte mit
der Großherzogin von Sachsen. Diesen Herrschaften
zur Seite nahmen noch die beiden Kronprinzen, der
Großherzog von Sachsen und Prinz Eitel Platz.
Ein dreifaches Hoch erschallte, die preußische Hymne
wurde gespielt. Dann hatten wir die von uns vor¬
geahnte „Tell“-Ouvertüre von Rossini, die übrigens
sehr gut gespielt wurde, und die beiden ersten Akte
von Verdis Maskenball. Burrian als Graf, Scheide¬
mantel als Walther, Frau Rocke-Heindl als Amelia,
Frl. v. Chavanne als Ulrike und Frau Wedekind als
Page entfalteten ihre schönen Stimmmittel, und auch
die beiden stets paarweise auftretenden, baßsingenden
„Feinde des Grafen“ waren sehr wacker. Die
Kostüme waren sehr historisch, die Massenszenen
waren hübsch mrd geschickt inszeniert. Das Publikum
spendete reichen Beifall, an dem die Fürstlichkeiten
sich beteiligten. Nach der Ouvertüre und nach dem
ersten Akt unterhielt der Kaiser sich eifrig und sehr
freundlich mit dem Grafen Seebach.

Um 9 Uhr traten wir auf den Theaterplatz
hinaus, wo ein wahrhaft überraschendes schönes
Schauspiel unserer wartete. Die gegenüberliegenden
Fronten des alten Königsschlosses, der Schloßkirche
und des berühmten Zwingers waren von Rotfeuer
übergössen. Die Kapellen des 12. Armeekorps
standen, von der Augustusbrücke her aufmarschiert,
im Lichte von Hunderten von grünschimmernden
Magnesiumfackeln. Der rote Dunst stieg hinauf an
den altertümlichen Fassaden bis zu dem Patina der
Kupferdächer, er hüllte den alten Schloßturm in fein
düsteres Licht ein und scheuchte die Tauben daraus
auf, die ängstlich und verwundert über den weiten
Platz hin und herflatterten. Es war ein warmer
Zlbend, und die hellen Sterne drangen durch die
künstlichen Beleuchtungseffekte; hinter dem alten
Zwinger stand der Mond — zum Malen — hinter
zerrissenem Gewölk. Die Majestäten und. Fürstlich¬
keiten erschienen auf der Loggia des Theaterbaues,
die von einem pompösen roten Baldachin überschattet
und von strahlenden Kerzenkandelabern erhellt war.
Mit den: „Sang an Aegir“ begannen die Vor¬
führungen. Es folgte die „Oberon“-Ouvertüre, die
von überraschender Schönheit und Feinheit in der

-Klangwirkung war, verwunderlich sowohl durch die
Masse der Mitwirkenden wie durch die Eigenart der
Musik. Hervorragend war auch das Largo von
Händel und Mendelssohns „Wer hat Dich, Du
schöner Wald“, von Hörnern geblasen. Nach dem
großen Zapfenstreich und Beethovens „Gebet“ mar¬
schierten die Kapellen über die Augustusbrücke ab,
mit ihrem Magnesiumlicht einer ' glänzenden
Schlange vergleichbar. Ungestüm drängte das Pu¬
blikum gegen die Absperrungen vor und brachte den
Monarchen stürmische Kundgebungen dar, als sie
vom Balkon zurticktraten, und als sie zum Schlosse
hinüberfuhren, in der Galakarosse, mit fackelhalten-
den Bedienten auf dem Tritt.

Kunst und Wissenschaft.
Th. Eine großartige Elektrizitätsübertragung

ist jüngst von St. Moritz (St. Maurice) nach Lau¬
sanne ausgeführt worden. Die Leitung ist einge¬
richtet für die Vermittelung von 5000 Pferdestärken
auf eine Entfernung von etwa 56 Kilometern und
bietet in qtiter Hinsicht für die Technik eine voll¬
ständige Neuheit. Sonst wird nämlich für die Über¬
tragung starker elektrischer Ströme auf großen Ab¬
stand immer Wechselstrom oder sogenannter Drei¬
phasenstrom benutzt, während in diesem Fall hoch¬
gespannte direkte Ströme zur Anwendung kommen.
Die Wahl dieses Systems hat eine größere Ein¬
fachheit der Anlagen ermöglicht, ohne ihre Wirrstmn
keit abzuschwächen. Auf dem langen Wege geht nur
6 v. H. des in die Leitung geschickten Stromes ver¬
loren. Die Spannung beträgt bis 22 300 Volt, die
Stromstärke 150 Amperes. Die Maschinen zur
Elektrizitätserzeugung im Kraftwerk von St. Moritz
— der Ort ist bekanntlich etwa 20 Kilorneter ober¬
halb der Rhonemündung in den Genfer See gelegen
— sind zu 150 Amperes und 2000 Volt bemessen
und werden in Reihen verbunden. Die hohe
Spannung macht ganz besondere Vorsichtsmaßregeln
bei der Isolierung nicht nur der Maschinenbe¬
wickelung, sondern auch der Maschine selbst not¬
wendig. Bei der ersteren geschieht die Isolation auf
gewöhnliche Weise, außerdem aber sind alle aktiven
Teile der Maschine von ihrer Umgebung durch den

„Mädel, es ist ein Jammer, daß wir nicht frü¬
her hergekommen sind“, rief er wiederholt. „Was
mußten wir in dem langweiligen München so lange
bleiben, wochenlang auf den Bergen herumkraxeln,
Natur schwärmen; hier erst hat man den Vollgenutz
von allem Schönen, und was das Merkwürdigste ist,
man fühlt sich gleich zu Hause, man wird nicht er¬

drückt, nein, man wird fortgetragen, erhoben, - es
ist, als ob aller Ballast von der Seele fiele ... Ja,
der große Zola, der Göttliche, hat recht, wenn er sein
Paris emphatisch besingt. . . Entsinnst Du Dich
noch der Page d'amour? .... Die arme Mama
las es so gern, o, ich höre noch ihre melodische
Stimme: „Paris, Paris, da liegst Du vor mir in
Deiner blendenden Schöne, im Glanz der moterge*
henden Sonne, welche die Zinnen vergoldet und die
Straßen verklärt, Paris, Du glühest in Schönheit!“

Susanna lächelte über die Exaltation des
Vaters, sie kannte ja feine überströmende Art zUk
Genüge. Die Mutter hatte manchmal über diese
seltene Genutzfreudigkeit sich amüsiert, den heiß
geliebten Mann, den sie blind vergötterte, damit ge¬
neckt, daran mußte die Tochter jetzt denken. Wehmut
überfiel sie, eingedenk der warmen Neigung, die die
Verstorbene dem Gatten entgegengebracht, sah Su-
fanna manches in milderem Lichte, was ihr sonst am

Wesen des Stiefvaters unsympathisch, ja oft fast
bedenklich erschienen wäre. Auch jetzt begnügte sie
sich nur, zu sagen:

„Aber unsere Geldverhältnisse, Du meintest ja
selbst, wir müßten nach Hause, damit nicht zu große
Ebbe eintritt.“

„Daraus sprach der sorgsame Hausvater, mein
Kind,“ beruhigte er sie, „ich schreibe noch heute an
meinen Bankier, wir sind noch nicht ohne Hilfs¬
quellen; ja, ja, mein Sannchen, bedanke Dich nur

bei Deinem vorsichtigen Vater, ich habe zur Zeit gut
operiert, das kommt uns jetzt zu statten.“

Und er setzte sich augenblicklich hin, schrieb an

feinen Bankier, dann brachte er den Brief selbst
zur Post und versprach der Tochter, bei der russischen
Gesandtschaft mit heranzugehen und nach Nach¬
richten von den Woronsows zu, forschen. Die Boule¬
vards fesselten ihn mächtig.

glimmerartigen Stoff Micanit geschieden. Außer¬
dem sind die Maschinen von der Erde durch schwere
Isolatoren aus Porzellan getrennt, worin die
unteren Enden der Grundplatten eingelassen sind.
Die ganze Anlage bildet ein rühmliches Blatt in den
Annalen des Fortschritts der in der Schweiz mächtig
aufstrebenden Ausnutzung natürlicher Kraft zur
Beschaffung von Elektrizität.

Bunte Chronik.
— Berlin, 1. September. Eine Glanz¬

nummer, die Herr Albert Schumann in der
bevorstehenden Spielzeit in seinem Z i r k u s an der
Karlstraße dem Publikum zu zeigen gedenkt, wurde
gestern einem Kreise geladener Gäste vorgeführt: die
L ö w e n h e r d e des Herrn Julius Seeth.
Schon vor Jahren war die Vorfirhrung der Seeth-
schen Löwen in Berlin in Aussicht genommen, aber
das Polizeipräsidium glaubte, daß die Schaustellung
mit so großen Gefahren für das Publikum verknüpft
fei, daß sie untersagt werden müsse, und erst nach
langwierigen Verhandlungen erfolgte die behördliche
Genehmigung. So wird denn jetzt auch das Ber¬
liner Publikum Gelegenheit erhalten, eine Dressur-
nummer kennen zu lernen, die bisher nicht erreicht
worden ist, weder so weit die Zahl der gleichzeitig
vorgeführten Tiere in betracht kommt, noch in ihren
Leistungen, und vor allem nicht in der erstaunlichen
Herrschaft, die Herr Seeth über seine Riesenkatzen
ausübt. Herr Seeth arbeitet mit einigen zwanzig
Löwen, die ganze Gesellschaft besteht aus 28 männ¬
lichen abessynischen Löwen, aber ein paar' derselben
sind zur Zeit infolge von Unpäßlichkeit arbeits¬
unfähig und infolge dessen dispensiert. Zu dem
Zwecke, die Tiere in Freiheit vorzuführen, ist die
Arena von einem aus hohen Eisenstangen gefertigten
Gitter umgeben, das so hoch ist, daß die Tiere nicht
hinüber springen können und das Publikum voll¬
kommen sicher ist. Ein kleines Vorspiel, so schreibt
die „Voss. Ztg.“, leitet die Schaustellung ein. Zwei
Löwen, zwei Ponies und zwei Hunde treten aus dem
Stall durch einen mit Sicherheitsvorrichtungen ver¬

sehenen Gang in die Arena und führen in größter
Freundschaft gemeinschaftlich einige Triks aus.
Nachdem dieses einleitende Kapitel seine Erledigung
gefunden hat, ertönt aus dem Stall mächtiges Ge¬
brüll. Die Löwen fühlen instinktiv, daß sie aus -den
Käfigen gelassen werden, und gravitätisch schreiten
sie in den Ring, lauter Prachtkerls, ein jedes Tier
eine Bestie von individuellem Gepräge. Einige
Augenblicke läßt Seeth ihnen Zeit, sich nach eigenem
Gutdünken zu unterhalten: die einen wälzen sich im
Sande, andere recken und strecken sich und dann geht
es an die Arbeit. Da gibt es ein Springen durch
Reife und ähnliche Scherze. Es handelt sich nur

um gemeinschaftliches „Arbeiten“, um Gruppen¬
bildungen und ähnliche Schaustellungen. Den
Glauben, daß der Bändiger den Löwen nicht den
Rücken zuwenden dürfe, straft Herr Seeth gründlich
Lügen, ebenso die Behauptung, daß das Auge des
Dompteurs seinen bezwingenden Einfluß auf die
Tiere ausübt, vollkommen. Wohl geschieht es, daß
das eine oder das andere die Lust verrät, sich gegen
den Herrn aufzulehnen, und es wird nicht nur ge¬
faucht, sondern ein paar von den unheimlichen Ge¬
sellen schrecken auch nicht davor zurück, mit den
Pranken nach Katzenart nach dem Gebieter zu fassen,
der dann mit aller Macht die Peitsche gebraucht, so
daß der König deh Tiere winselnd den Schwanz ein¬
kneift und sich duckt. Jedes Tier muß folgen, wenn

sein Name gerufen wird, tut es das nicht, so muß
es für feinen Ungehorsam büßen. Seeth verkehrt
mit seinen Löwen wie ein Dresseur von Hunden mit
seiner Meute. Schaukeln und Karussel fahren bil¬
deten auch Teile des Programms, dessen Ausführung
von den Löwen gefordert wurde, aber das ist es

nicht, was der Sache den Reiz verleiht. Dieser be¬
steht vor allem anderen innern Verhalten Seeths
und der Tiere zu einander und in der unum¬

schränkten Gewalt, die er auf seine Löwen ausübt,
denen er übrigens in unverfälschtem holsteinischem
Plattdeutsch zuredet.

— D i e Zahl N eu n in der Hei li gen
Schrift. Ein Mitarbeiter des „Cosmos“ hat
zufällig entdeckt, daß jede naheliegende Gruppier¬
ung der Bücher der Heiligen Schrift eine Zahl er¬

gibt, deren Quersumme neun ausmacht. Die Zahl
der Bücher des Alten Testaments beträgt 45

Noch waren die Bäume in voller Blätterpracht.
Die goldene Septembersonne warf ihren glänzenden
Schein auf das saubere, Weiße Pflaster. Die Zahl
der eleganten Wagen, die ins Bois fuhren, der schwer
bepackten Omnibusse, die dennoch schnell dahin¬
rollten, war ganz enorm, dazwischen Promenierende,
Müßiggänger, geschäftlich Eilende, Verkäufer, die
ihre Waren anpriesen, Blumen, Früchte, die offenen
Cafos mit den dicht besetzten Tischen, die eleganten
Läden mit den kostbaren Erzeugnissen der Kunst, den
uneoodlich variierenden Gegenständen des Welt¬
handels . . . wahrlich, ein überwältigendes Treiben,
das, je höher die Sonne stieg, immer bedeutendere
Dimensionen annahm.

„Ein Bild der Welt, im Rahmen zweier Häuser¬
reihen,“ so zitierte Barnewitz den Ausspruch eines
Schriftstellers, der sich auch von dem Eindruck ge¬
bannt gefühlt hatte. Im großen Cafe, in der Nähe
der Oper, ging es besonders lebhaft her. Habitues
des Restaurants, Fremde, dazu Beschäftigte des
Theaters, die soeben in großer Lebhaftigkeit, wahr¬
scheinlich nach beendeter Probe, Erfrischungen ge¬
nießen- wollten, Damen und Herren, fröhlich plau¬
dernd, lachend, kokettierend.

Guido Barnewitz hatte sich ein Plätzchen aus¬
gesucht, von dem aus er alles gut beobachten konnte.
Behaglich hatte er sich zurückgelehnt, schlürfte seinen
Mazagrin, an den er sich schnell gewöhnt hatte,
zündete sich dann eine Zigarette an, sprang aber
plötzlich, wie elektrisiert, auf und lief einem Herrn
entgegen, der in schlaffer Haltung eben auf das
Cafe zusteuerte ....

„Durchlaucht,“ rief er, den Hut lüftend,
„welche Freude, Sie noch eher zu finden, als Nach¬
richten von Ihnen zu bekommen. Sie sehen mich
auf dem Wege zur Botschaft . . .“

„Ich komme von dort, Monsieur Barnewitz,
habe auch meine Adresse für Sie abgegeben, ich
wohne im Grand Hotel, will mich aber nicht lange
aufhalten...“

Alles an ihm war verändert, sein Aussehen,
seine Sprache, die frühere Lebhaftigkeit verschwun¬
den. Müde blickte er vor sich hin.

„Ich habe Schweres erlebt, seitdem wir und
getrennt. .

(4 + 5 = 9); die Zahl der Bü'cher des Neuen
Testaments beträgt 27 (2 + 7 — 9); die Zahl
der Bücher des Alten und Neuen Testaments 72
(7 + 2 =9); die Zahl der geschichtlicher: Bücher
beider Testamente 27 (2 + 7 — 9); die Zahl der
moralischen Bücher beider Testamente 27 (2 + 7
— 9); die Zahl der prophetischen Bücher beider
Testamente 18 (1 + 8 — 9); die Zahl der Bücher
mit der Gesetzgebung Mosis und Christi 5 + 4
— 9 und außerdem ist zu bemerken, daß in all
diesen Zahlen nur die drei Primzahl«: 2, 3 und
5 vorkommen, denn 45 — 3.3.6; 27 — 3.3.3;
72 = 2.2.2.3.3; 18 = 2.2.3 9 = 3.3.

7
— Der „Gesundh eits ta g“. Im

amerikanischen Staat Utah hat man einen originel¬
len Einfall gehabt, der aber wohl der Beachtung und
allgemeinen Einführung wert erscheint. Es ist
durch die gesetzgebende Körperschaft jenes Staats
ein Tag des Jahres als „Gesundheitstag“ fest¬
gesetzt worden und zwar der erste Montag des
Monats Oktober. An diesem Tage soll eine Art
von Desinfektionsfest abgehalten werden, indem
sämtliche Hotels, Pensionen und dergleichen Häu¬
ser, ferner alle Kirchen, Theater und alle anderen
öffentlichen Gebäude desinfiziert werden. Niemand
darf sich dieser Pflicht entziehen, wenn er nicht be¬
straft werden will. Ein Tag im Jahr, und dazu
noch zu Anfang des Herbstes, erscheint allerdings
etwas wenig zur Erreichung des Zweckes, denn eine
noch so gründliche Desinfektion kann schwerlich ein
ganzes Jahr vorhalten.

T. EineneueSicherung für Eise n-
b ah nett, der man nur eine möglichst weitgehende
Anwendung wünschen kann, ist versuchsweise an
einer Stelle der eingleisigen Staatsbahn zwischen
Paderborn und Brackwede in der Nähe der Sta¬
tion Sennelager angebracht worden. An dem
fraglichen Punkt wird der Bahndamm gekreuzt
von dem Geleise der elektrische betriebenen west¬
fälische:: Kleinbahn zwischen Senne und Neuhaus.
Da ein Wärterhaus sich nicht in der Nähe befand,
so lag besondere Veranlassung vor, Schritte' gegen
die Gefahr eines Zusammenstoßes beider Bahnen
zu unternehmen. Die gewöhnlichen Alarmsignale
durch Glocken wurden als ungenügend betrachtet,
und man nahm darauf Bedacht, das Herannahen
eines Eisenbahnzuges dem Wagenführer der Aek-
trischen Bahn auch durch sichtbare Zeichen anzu¬
künden. Die Anlage wird in dem letzten Heft der
„Zentral-Zeitung für Optik und Mechanik“' be¬
schrieben und ist eines allgemeinen Interesses sicher,
weil bei Kreuzungen zwischen Bahngeleisen und
Landstraßen noch immer allzu häufig Unglücksfälle
vorkommen, indem bei der Annäherung eines
Zuges entweder die Schranken nicht herabgelassen
werde:: oder zur Nachtzeit aus einiger Entfernung
nicht sichtbar find. Schließlich kann auch ein Mocken-
signal bei windigem Wetter leicht überhört werden.
Der neue Apparat bedient sich elektrischer Kraft
und wird durch den fahrenden Zug selbst rechtzeitig
in Betrieb gesetzt. Es wird nicht nur ein Läutewerk
angeschlagen, sondern es leuchten gleichzeitig vier
Glühlampen auf, die aus einer davor angebrach¬
ten weißen Glasscheibe die Worte „Zug kommt“
auf genügende Entfernung sichtbar machen. Am
Geleise sind drei Kontakte angebracht, je einer 500
Meter vor bezw. hir:ter der Wegkreuzung, ein
dritter unmittelb bei dem Bahnübergang. Fährt
der Zug über den ersten Kontakt, so bringt er das
Läutewerk zum Ertönen und die Glühlampen zum
Aufleuchten. Beide Signale werden, wenn der
Zug den zweiten Kontakt überschreitet, wieder aus¬
geschaltet, und beim Überschreiten des dritten geht
die ganze Einrichtung wieder in die normale Stel¬
lung zurück. Die gesamte Anordnung ist recht
einfach und hat sich bisher gut bewährt. Ihre An¬
wendung dürfte nur dadurch beschränkt werden, daß
ein elektrischer Starkstrom zum Betrieb notwendig
ist, der nicht überall zur Verfügung steht.

C. K. Wie die Theat erreklame
schadet. Ein interessantes theatralisches Experi¬
ment will man mit dem Stück „Cherubin“ von
Francis de Croisset machen, hohem man gewisser¬
maßen gegen das Urteil des Pariser Publikums,
das es bei der Aufführung in der ComZdie-Fran-
eaise ablehnte, an das Brüsseler Publikum appel¬
lieren will. Bei den Erörterungen darüber ist es
besonders bemerkenswert, daß man den Durchfall
des Stückes der — Reklame zuschreibt, die dafür

Jetzt sah er Barnewitz an und begegnete fragen¬
den, teilnahmsvollen, ja erschreckten Augen.

„Meine Frau ist tot.“
„Schwer fielen die Worte von den Lippen.
„Wenige Wochen, nachdem wir in Territe an¬

gekommen waren, erkrankte sie heftig, keine ärztliche
Kunst war mächtig genug, zu helfen, ich mußte sic
dahingeben und dort bestatten, ehe nur einer der
ihrigen eintreffen konnte. Ich würde Sie und Ihr
Fräulein Tochter benachrichtigt haben, wenn ich Ihre
Adresse gewußt hätte, sie sprach noch viel von Made¬
moiselle Susanne, auch in den Phantasien von dem
unvollendeten Bilde . . . wie hatte sie sich auf das
Zusammensein in Nizza gefreut, auf das zu malende
Porträt. %

. hätte ich es nur, hätte ich es nur ...“
Er stöhnte es beinahe vor sich hin, Barnewitz

erschöpfte sich in Ausdrücken des Bedauerns.
„Wollen wir zu meiner Tochter gehen, mon

prince“, schloß er die Beileidsbeteuerungen, „bei ihr
werden Sie rechtes Verständnis und warmen Tröst
finden.“

Es paßte Barnewitz durchaus nicht in seine
Pläne, sich die frohe, genußsuchende Stimmung durch
den trauernden Witwer, und wenn er auch ein

! Fürst, dessen Verkehr mit ihm Relief geben konnte,
verderben zu lassen, mochte die sentimentale Su¬
sanna, die wirkliche Freundschaft für die kranke
Frau empfunden hatte, sich des Betrübten annehmend
er hatte ja zum Glück gesagt, daß er sich nicht lange
in Paris aufhalten wollte.

„Wo finde ich Mademoiselle?“ fragte der
Fürst.

„Meine Tochter wollte früh in die Gemälde¬
galerie des Louvre gehen. Dort wird sie wohl ibr
Standquartier errichten . . . wenn es recht ist,
Durchlaucht ...“

Der Fürst nickte und beide Herren schritten
durch die Avenue de l'Opera dem Louvre zu.

Susanna war schon gleich nach der Trennung
von Barnewitz in das Museum gegangen und hatte
dort im Anblick der Kunstobjekte, der unbeschreiblich
schönen Venus von Milo, der wehmütig stimmenden
Erinnerungen und endlich beim Durchwandern der
Gemäldesäle schöne, herrliche Stunden verlebt.

(Fortsetzung folgt.*



gemacht worden ist. Und zwar ist es Edmond
Rostand, der diese Meinung in einem Briefe an

den „Gil Blas“, der bei diesem Versuch die An¬
regung gegeben hat, sehr deutlich zum Ausdruck
bringt.

_
„Ich kann“, schreibt er aus Gambo, „in

der „Affäre Cherubin“ nur ein Parteigänger der
Revision sein. Meine Meinung über das Stück
ist dieselbe wie die von Catulle Mendes, von
Faguet, von dem armen lieben Larroumet (der mit
einem Heroismus gestorben ist, den man noch nicht
in seiner ganzen Größe kennt). Ich glaube, daß
das, was dem Stück besonders geschadet hat, der
ganze Lärm gewesen ist, den man vor der Vor¬
stellung davon gemacht hat. Wann wird man sich
entschließen, von einem Stück erst nach der
Premiere zu sprechen? Es ist so gefährlich für ein
Schauspiel, berühmt zu sein, bevor die Lichter an¬

gezündet sind! Das Mißgeschick von „Cherubin“
sollte eine große Lektion sein. Ich wünsche, daß
man von meinen Stücken, wenn man durchaus
vorher davon sprechen muß, dann nur Schlechtes
sagt. Und ich werde dann daran denken, daß am

Tage vor der Aufführung von „Cyrano“ ein Schau¬
spieler, der aus der letzten Probe kam und einem
Kollegen begegnete, der ihn fragend ansah, la¬
konisch erwiderte: „Schwarz.“

C. K. Riesen dampf Maschinen. Die
größte Dampfmaschine auf der Weltausstellung in
St. Louis wird eine Dampfturbine von 8000
PferdÄräften sein, während die zweitgrößte, die
aus Seraing in Belgien kommt, eineDampfmaschine
von 5000 Pferdekräften ist. Die größte Dampf¬
maschine der Chicagoer Ausstellung wurde auf
2500 Pferdekräfte geschätzt, und die größte Gas¬
maschine auf 500. Die größte Dampfmaschine der
Pariser Ausstellung von 1900, die übrigens die
größte war, die sich je auf einer Ausstellung befand,
hatte nur 4000 Pferdekräfte, so daß also die Dampst
Maschine in St. Louis doppelt so groß als jede bis¬
her aufgestellte ist. Noch größer ist der Unter¬
schied in Gasmaschinen, denn die in St. Louis ge¬
zeigte wird mit ihren 3000 Pferdekräften fünf¬
mal so groß sein, als jede bisher ausgestellte
Gasmaschine.

6. L. Die Riesenschlange als Pa¬
tte n t. Der Doktor eines Zoologischen Gartens
muß oft seltsame Operationen machen. Man kann
sich leicht vorstellen, mit was für Schwierigkeiten
der Arzt der Tiere zu kämpfen hat. Es ist oft schon
mühsam genug, ein Kind zu überreden, einen Löffel
Arznei zu nehmen; was gehört nun-dazu, eine
Hyäne dazu zu bringen, einen schwarzen Trank zu
verschlucken! Der Elefant soll allerdings ein ganz
lenksamer Kranker sein, aber man findet nicht leicht
heraus, eine wie große Dosis er nehmen muß. Der
schlimmste Patient ist die Schlange. So litt eine 25
Fuß lange Riesenschlange im Newyorker „Zoo“ an

einer kräsartigen Mundkrankheit, und da sie nicht
fressen konnte, fiel sie bald ab. Um der Schlange
das Leben zu retten, nwsite ihr die Nahrung gewalt¬
sam mit einer Art Lnoestock beigebracht werden.
Vier tote Kaninchen wurden zusammengenäht und
an einem zehn Fuß langen Pfahl befestigt. Dieser
wurde der Schlange in den Rachen bis auf
wenige Zoll hineingestoßen. Ein ganzes Jahr lang
wurde die Schlange so gefüttert. Nun ist sie wieder
gesund, und ihre normale Gefräßigkeit hat sich wie¬
der eingestellt.

6. L. Bei einem vulkanischen Aus-
bruch verun glückt. Aus Wellington (Neu¬
seeland) wird einem Londoner Blatt gemeldet: Ein
plötzlicher Ausbruch des Waimangu-Geyser am

letzten Sonnabend, bei dem vier Schaulustige ums
Leben kamen, hat großes Aufsehen erregt. Die
Gesellschaft befand sich auf einem gefährlichen Ge¬
biet, von wo aus man den Geyser sieht, als plötz¬
lich der heftigste Ausbruch, den man \\e erlebt
hat, erfolgte. Schlamm und große Steine wur¬
den 800 Fuß hoch geschleudert. Man hatte die Ge¬
sellschaft vorher vor der gefährlichen Stelle ge¬
warnt. Wahrscheinlich wurden die Unglücklichen
durch das gewaltige Einströmen der Luft, das na¬

turgemäß dem Ausbruch folgte, in den kochenden
Kessel gezogen. Mehrere Leute, darunter die
Mutter eines der unglücklichen Mädchen, wohnten
dem tragischen Schauspiel bei. Die Leichen sind
völlig zerschmettert, sodaß die Opfer einen schnellen,
aber schrecklichen Tod erlitten haben müssen. Die
Leichen wurden fast eine Meile weit getragen. Eine
andere Gesellschaft von zwölf Personen war kurz

vorher an der Stelle gewesen und entkam glücklich.
Joseph Warbrick, der sich auch unter den Toten be¬
findet, hätte sich reiten können, aber er ging zurück,
um den Frauen zu helfen. Mehrere Personen, die
zur Hilfe eilten,, wurden von dem heißen Sand
und kochenden Schlamm verbrüht.

C. K. Der Versicherungsschwin¬
del einer römischen Gräfin. Wie aus
Rom berichtet wird, erregt dort die Verhaftung der
Gräfin Ubaldini, eines bekannten Mitgliedes der
römischen Aristokratie, wegen eines umfangreichen
Versicherungsschwindels große Sensation. Die
Gräfin Ubaldini versicherte vor drei Jahren das
Leben ihrer Schwester Elisa bei verschiedenen Ge¬
sellschaften für 20 000 Mark. Als diese nach einem
Jahre starb, erhielt die Gräfin von der Newyorker
„Mutual Insurance Company“ die Summe ausbe¬
zahlt, während eine Mailänder Gesellschaft sich wei¬
gerte, zu zahlen, worauf ein Prozeß folgte. Elisas
Gatte verheiratete sich wieder. Inzwischen erboten
sich zwei Männer, der Gesellschaft Enthüllungen zu
machen. Die Polizei hörte davon und entdeckte, dätz
die Schwester nicht tot, sondern in der Dachstube
einer Villa unter dem Namen der Dienerin Taucher
eingesperrt war. Eine Patientin aus einem Kran¬
kenhaus war im Hause der Gräfin gestorben; sie war
als Elisa ausgegeben worden, ihre Leiche wurde als
die Elisas eingeäschert und ein falsches Testament
bekannt gemacht, wonach die Gräfin die Erbin ihrer
Schwester war. Da die Gräfin jetzt die Entdeckung
fürchtete, wollte sie ihre Schwester aus der Villa
entfernen und sie sogar vergiften, wie behauptet
wird. Die verkleideten Polizisten hielten jedoch
ihren Wagen an und verhafteten die Gräfin, unter
deren Mitschuldigen auch ein Arzt sein soll. In
dem Wagen fand man Elisa und eine fimge Tochter
der Gräfin. Die Schuldigen bestritten jedoch, daß
Elisa die Schwester der Gräfin war, man gab sie
vielmehr für eine Dienerin aus. Elisa wurde gleich¬
falls verhaftet, und dann erzwangen die Polizisten
gewaltsam den Eingang zum Hause der Gräfin.
Die Gräfin gestand dann aber ihre Schuld, als sie
Elisa gegenübergestellt wurde. Elisa hatte einen
Dolch Bet sich, da sie einen Anschlag auf ihr Leben
fürchtete und es teuer verkaufen wollte. In der
Villa sollen auch Beweise für andere Verbrechen, die
die Gräfin begangen hat, gefunden worden sein.
Zahlreiche andere Verhaftungen werden erwartet
und man glaubt, daß die Sache eine ganz sensatio¬
nelle Wendung nehmen wird. Bis jetzt war es der
Gräfin gelungen, die Polizei zu täuschen, obgleich
die letztere sich schon lange mit dem Fall beschäftigt.
Nach einer anderen Lesart soll Elisa nicht das Opfer,
sondern die Mitschuldige ihrer Schwester sein.

~

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Ingenieur Warm, Breslau. Eisenbahn-Generaldirektor

b. Beyer, Posen. Frau Rittergutsbesitzer Kitzmann, Biedo
Woyzin. Frau Stationsvorsteher Seehawer, Schneidemühl.
Rittergutsbesitzer b. Müllern, Zempelchowo. Dr. Gronke,
Stolp. Amtmann Werner, Dombowo. Fabrikbesitzer
Frommer, Schwarzenburg. Wirkl. Geh. Rat Conrad,
Berlin. Die Kaufleute: Ander, Treitel, Berlin — Mager,
Breslau — Hanebeck, Modrow, Hannover — Magner,
Stettin — Gnttler, Schulz, Müller, Dresden — Oswald,
München — Backhaus, Leipzig — Dietz, Offenbach —

Fimmling. Chemnitz — Demrath, Elberfeld — Saßmann,
Köln — Fenerer, Bielefeld — Gaczkowski, Hamburg —

Rebmann/ Solingen.

Handelsrrachrichten.
Bankausweis.

Berlin, 2. September. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. August.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 934 084 000 — 41940 000
- 27 970000- 544000
- 9227000— 5725000
- 814 536 000 + 45 280 000
- 67 600000+ 13 976000
- 18 763000+ 1834000

91 577 000+ 10 880000
v a.

150000000 unverändert
47 587 000 unverändert

BeftandanReichskassenschein.
- an Roten and.Banken -

- an Wechseln . . . -

- a. Lombardforderung. -

- an Effekten . . . -

- an sonstigen Aktiven -

P a s si
das Grundkapital . . . M.
der Reservefonds . . . . -

der Betrag der umlaufenden
Noten

ber sonstigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten. . . .

die sonstigen Passiva.

1197 356000+ 54,028 000

542 571000 — 31008000
26 243 000 4- 741000

Bei bett Abrechnungsstellen wurden im Monat August
2 257 773 600 Mark abgerechnet.

Danzig, 2. September. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist tnländischer bunt 703 Gr. 150 M., 750 Gr. 160

M.. besetzt 734 Gr. 153 M..»hellbunt747 Gr. 158 M., 734
Gr. 159 M., 742 Gr. 160 M., 766 Gr. 164 M., hochbunt
besetzt777 Gr. 16-1 M., rot 682 Gr. 144 M., 761 Gr. 159
M., 772 Gr.. 161 M., bezogen 724 Gr. 150 M., russischer
zum Transit weiß 756 Gr. 132 M., mildrot 796 Gr. 131
M.. 821 Gr. 134 M. per Tonne. — Roggen zum Schluß
niedriger. Bezahlt ist inländischer 738 bis 750 Gr. 125 M.,
zum Schluß 762 Gr. 124 M. Alles per 714 Gr. per To.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 671
Gr. 130 M., Chevalier- 674 Gr. 132 M., russische zum
Transit 615 Gr. 95 M., 655 Gr. 97 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer weiß 328 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Heiter. — Temperatur: + 16 Gr. R.— Wind: NW.

Königsberg, 2. September. Weizen inländischer und
russischer niedriger, hochbunter 770 Gr. 165 M. — Roggen
inländischer ruhiger, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V2 M. per Tonne zu regulieren, 762 Gr. 129, 744!Gr.
kleine Partie 127, 696 Gr. alt ab Kleinbahn 122 M., russi¬
scher gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit V2 M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste Futter- russische 82, 83 M. — Hafer niedriger, in¬
ländischer 115, 122,50, 123, dick 133,50, stark wickig 109
M. — Erbsen russische sehr flau. — Wetter: Schön. —

Wind: ONO. — Thermometer: + 20 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 2. September. (Znckerbericht.) Kocnzucker

88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,50. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 20,95*. Krystallzucker 1. mit Sack 20,70*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 20,70*. Gemahl. Melis I. mit Sack
19,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per September 16,80 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 18,05 Gd., 18,15 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,95 Gd., 18,05 Br., —bez., per
Januar-März 18,20 Gd., 18,30 Br., —bez., per Mai
18,40 Gd.. 18,50 Br., —bez. — Schwächer.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12stz Pf.
weniger.

Hamburg, 2. September. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holsteiner n. mecklenb. 166—167, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladung 137,00. — Roggen fest, südrnss. fest,
9 Pud 20/25 August-Abladung 105-109, holsteinischer und
mecklb. 134—145. — Mais ruhig, Sinter, mixed Sept.-Abl.
101,50-102. - Hafer fest. - Gerste fest. - Rübö!
fest, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15Vs Br.. 15 Gd., per September-Oktober
15Vs Br., 15 Gd., p. Oktober-November 15l/2 Br., 15 Gd.,
per November-Dezember 15Va Br., 15 Gd. — Kaffee
behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Heiß.
_

Köln, 2. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter : Heiß,

Pest, 2. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
stetig, per Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,26 Gd., 6,27 Br., per
April 6,53 Gd., 6,54 Br. — Hafer per Oktober 5,44 Gd.,
5,45 Br., per April 5,69 Gd., 5,70 Br. — Mais per
September 5,16 Gd.. 5,17 Br., per Mai 5,38 Gd., 5,39 Br.
— Wetter: Heiß.

Paris, 2. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 20,45, per Oktober 20,45,
per November-Februar 20,65, per Januar-April 20,90. —

Roggen ruhig, per September 14,40, per Januar-April
14.50. — Mehl fest, per September 28,20, per Oktober
27,85, per November - Februar 27,60, per Januar-April
27,80. — Rüböl ruhig, per September 49,50, per Oktober
49.75, per November-Dezember 50,25, per Januar-April
51.50. — Spiritlls ruhig, per September 38,50, per
Oktober 36.50, per November-Dezember 35,25, per Januar-
April 35,50. — Wetter: Heiß.

Amsterdam, 2. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. — Rüböl loco 24, per Oktober-Dezember 233/a .

London, 2. September. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 2. September. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 30 000, Gerste 5000,
Hafer 30000 Orts. — Englischer Weizen stetig, fremder
träge, Mais ruhig, Mehl stetig, Gerste und Hafer ruhig.

New - Bork, 1. September. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Aork 12,75, do. für Lieferung per No-
vemäer 10,23, do. fürLLieferung per Januar 10,17. Baum-
wolleupreis in New-Orleans 123/8.

— Petroleum Stand
white in New-Aork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56/Schmalz Western Steam 8,65notn, do. Rohe «.Brothers
8.75. — Mais per September 58, do. per Dezember
58V8, do. per Mai 57Vs- — Roter Winterweizen loco 87%,
Weizen per September 87Vs, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 87%, do. per Mai 88l/s. Getreidefracht nach
Liverpool IVa- — Kaffee fair Rio Nr. 7 51 /g , Nr. 7 per
Ortober 3,90, do. do. per Dezember 4,30. Mehl Spring.
Wheat clears 3,80. - Zucker 3%. — Zinn 26,75—27,00.
— Kupfer 13,75—13,85. — Speck short klear 7,87—8,00,
Pork per Oktober 12,50.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 8 830000 Dollars gegen 9 070 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-Pork, 2. September.
Weizen per September ....

— D. 88% C.
„ per Dezember . . . .

— D. 88% C.

Berlin, 2. September. Die Börse eröffnete in so
ruhiger, geschäftsunlustiger Weise, daß für eine ganze Reihe
der hauptsächlichsten Spekulationspapiere eine erste Notiz
zu der üblichen Zeit nicht festgesetzt werden konnte. Es
trat auch im weiteren Verlaufe keine Belebung ein, da nichts
hinzutrat, was anregend hätte wirken können. Der Privat¬
diskont zog auf 3Va Prozent an.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen waren entsprechend den aus Wien gemeldeten
Kursen matt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 it. 3 tthr.
Oesterreichische Kreditaktien 204,25—4 bez. Franzosen
140.50 bez. Lombarden 16,60 bez. Spanier 90,25
bez. Türkenlose 127,25—7 et bez. Buenos-Aires 42,50
Br. Diskonto-Kommandit-Anteile 187,50 bez. Darmstädter
Bank 136,90 bez. Nationalbank f. Deutscht. 119,25—40 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 153,50-60 bez. Deutsche Bank
211.50 bez. Dresdener Bank 146,50 bez. Schaaffhausen-
scher Bankverein 133,50 bez. Lübeck-Büchener —bez.
Gotthardbahn 189,90 bez. Transvaalbahn 164,75 bez.
Cauada-Pacific 123,60—70 bez. Prinee Henry 107%
bez. Große Berl. Straßenbahn — bez. Hamburg-Amerika
103,90 bez. ^Norddeutscher Lloyd 100,75 bez. 3prozentige
Reichsanleihe 89,70 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 2. September. (Effekteu-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 204,25, Diskonto-Kommandit 187,75,
Harpener 182,30, Laurahütte 229,80, Ottomanbank 115,00,
Maschinen Dürr. 111,00, Wittener Stahlwerke 94,00, Chem.
Albert 216,00. - - Still.

Wien, 2. September. Ungarische Kreditaktieu 719,00,
Oesterreichische Kreditaktieu 648,75, Franzosen 655,50, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbahn 418,00, Oesterreichische Papier,
reute 100,10, Oesterr. Kronenanleihe 100,40, Ungarische
Kronenanleihe 98,15, Marknoten 117,37, Bankverein
472,00, Länderbank 406,50, Buschtier.iLit. B. —, Türkische
Lose 116,00, Alpine Montan 397,50, 4proz.' ungarische
Goldrente 118,95. — Ruhig.

Paris, 2. September. 3prozentige Rente 97,45, Jta«
liener 102,42%, 4proz. Portugiesen 30,80, Spanier äußere
Anleihe 90,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,05, do. Gr.
D. 31,00, Türkische Lose 122,50, Ottomanbank 572,00,
Rio Tinto 1228, Suezkanalaktien 3923. — Träge.
Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektton.

Berlin, 2. September 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Vs kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildfchweine. .

Frischlinge. . .

ßefffjladjt. Geflügel
Hühner alte. p. St.

61—66
Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St; .

0,40—1,10
0,30—0,40

76—80 Enten j. p. St. . 0,80- 2,00
68-70 Gänse j. p. St. . 2,00—4,00
52-56 Puten p. V2 kg.

Eier,
Land-, p. Schock.

—

: 0,45 3,25-3,75
0,41-0,45 Kisten-, p. Schock 2,90-3,20

1.00—2,25

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.
112 — 115
105 — 111

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70—74
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 60—63
4. gering genährte jeden Alters 56—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 66—70
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 63—65
3. gering genährte 58—62

Färsen u. Kühe: l.a) vllfl. ausgem. F.h.Schlw. -

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtn,. h. 7 Jahre alt 60—62
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . . 58—59
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 55—58
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 51—54

Es standen z. Verkauf: 13116 Rinder, Kälber 1026,
Schafe 12090, Schweine 8686. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtuugsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Freitag, 4. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
6 Uhr 32 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 31 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 7° 32'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen Vs6 Uhr nachmittags. Untergang vor
Vs3 Uhr nachts.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

oGrad rebuc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

1I

trgkert
|

rel.
0|0

Wind¬
rich¬
tung

“fs|Monat Tag Stunde

9 2 mittags llll)r 765,2 20,2 23 SW 0
9 2 abends 9 Uhr 764,9 13,2 60 SSW 0
9 3 früh 9 Uhr 763,9 17,7 42 S 0

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,3 Grad Reaumur
— 20,4 Grad Celsius. Temp eraturminimum nachts
7,0 Grad Reaumnr --- 8,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Heiter und trocken anhaltend.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY, PERKINS & CO. Schutz-Marke.
8

Berlimer Eftrsc, 2. September 1003«
Dtsch- Fonds u. Staats-Pap. -L

Dt. Behs.senat:
Dt. Reicbs.-A.

do nnk.b.läJJ
do do.

Preuas. cons. A.
do. unk. b. 1865
do. äo._

Brom Anl. 1887
Hamb amort.1893

do do. i8S7

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel 1ander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Brombei g. St.-A.

do. do.
Cbarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ess. St.A.lV,V(98)
Hann. St.-A 1895
Hildesbeim.St.-A.
Köln. St.-A. v.98
hi agdeburger . .

Mbndener St.-A.
Stett. St.-A. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- n. Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.

100.250
loi.ffob
KU.60b

89.75b
101.400
101.5OB

89.756
66.800

IOÖ.OOdG
8S.10B

160.300
88.50b

IOO .40 s
98 «OK

99 406
87.600

100.30»
89 .25 G1

105.500
90.500
99 900

103.60b

99.9010
99.750
89.750
99.60B

1 03.250
103.30bB
163.86b

99.300

99.500
99.75B
99.800

102500
99.408

117.500

103.300
89.6080
91.50B

104.000
99 .6 OK0
88.300

100.750

104.800
99 20 d
99.300
89.750

103.900
89.7000

103.35b
99.400

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

-2 Schl.-Hlst.LC.
* Westf.Indsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst.

v
do,

Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braun sch.20Th.L.
C61n.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88 .0 Ob
99.600

lOi.OOB
101.00B
105.30b
103.700

100.75b
89.500

103.300
99.800

103.300
99.800

103.300
99.800

103.300
99.80b

99.800
103.10b
103.800
100.100
103.100

99.800
! 45.80bB
159.00b
139.00«
13 5.5 Ob
139.75b

33.30b
139.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5g Argentin. Anl.

4g§ do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Q riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

do. Goldrente

86.70b
85.7<!b0
92.30DG

8 04.100
100.70b

93.4<)bB
41.000
31.6066
44.000

1O3.7OK0
100.70«,
103.700
100.500
100.4050
153.90b

51.350
98.90bG
85.6066
99.6000

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Bosnische Schuld
Ttrk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . >

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Anl 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. 87

99.3050
95.00b

Tl.OObG

34.1 Ob
126.5050
100.1 OB

98.40B
89.801)0
93.000

43.7560
79.35bG

97.000

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, äbg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Butin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer
Ostpreuss, Südb.
Oesterr.Staatbahn

Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn. .

Jura-Simplon .; .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

129.50&
45.00«,

126.750
89.35b

57.800
111.750

74.000
75.50b

141 OOb
16.8070

164.7 5bQ
189.50bG
lOS.OObG

10O.50bG
164.100

Eisenbahn-Prior.-Obltgat.
Galiz. Caii-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südfieterr.Ojoml).)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat.Risenb.-Obl.
do. Ertränz.-Netz

Gotthardbahn
Ital. 5isb.-0.at g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.PJiien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

100.5050
93.30b

65.100
105.60b

99.0050
103.6050
103 4650

71.800
103.2058

98000

100.5050
103.200

99.200

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Den. Pfbr. I 4 I

BerLHp.PfBOSabg| jJ 98.700
»4.750 I

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I :

do. II.
do. vra.
do. IX. u. IX a,
do. Hp.-B. VIL
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-f I-H
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. PrLrn.-A.nl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. ' do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bödcr.-Pf.

h do. 1900 IV

f do. 1905 XIV
v do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99tmk.l909
do.Cornrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908 Zi
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Cdmm.-Obl.
do. 1912 8 . III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I, III
do.n.,IV.,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Weatd.Bodencr.

do. do. HI.

87.0059
l6I.36oG
126.660
169.1650

98.665G
10 3 0050
100.8050

97.0050
100.9050
lOO.fÖbQ
101.1650

97.560
99.500
96.560

102.3050
96.6056
73.5056
67.7550
91.7 050

100.2550
135.35b
160.3650

97.0050
101.500

69.80h
95.600

100.0050

114.000
114.7 50
106.75b

95.350
96.5050

103.9050
99.7500

106.600
99.605B
92.80b
99.995B
96.1000
96.4650
96.6050

102 . 06oü

103.9650
103.100
106.6050

97.750
101.5050
106.1050
100.200
100.7050

98.5050
98.750

106.6050
95.8650
99.560

100.5650
I 94.75b
101.360

97.300

Bank-Aktien.
Bann. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
B raunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

io. Genossensch.
Diaconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-7
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln. Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mjtteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.B0d.Cr.803
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiäliecheBank

7e
4
5
6

11
3

:s

6
4
8
7
6
7
4
7
4
5X
b

3%
n
?
9
0
5.17
9

!s

68
8

5

121.3050
] 58.7550

91.6650
153.75b
117.2550
166.750
147.66b
111.560
164.OOB
137.25b
211.75b
100.560
187.76b
114.6050
146.50b
109.060
157.160
140.5650
123.5050
139.660

98.860
141.600

88.600
114.S0DG
119.5650
169.250
139.750
145.2600
181.405B
109.1650
151.2050

139.100
133.8600
144.960
184.860
137.960
1 14.250

Industrie-Papiere.
158.4650Accumulatorento..

Adlerbrau.Düssld.

Allg. Eleetr.-Ges.
Anbalter Kohlen.
AnnenerGusssLcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidation .

190.75b
78.505B
86.6650

167.5000
64 5.OOB
178.2556
228.0650
298.56b
231.506G
187.t»Ob
118.6050
172.25b

61.00b
158.000
1 39.960
398.0056
399.0050

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u-Mun-

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Dnion L.C.
Dortmunder A-B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr,
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

Biber. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw,
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Mascb.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Mach.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Bosch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky .

Inowraslaw. . .

KaliwkAscherleb,
Hattowitz Bergb.
KöhlmannZuckerf
Kölner Bergw.-V.
Kenigs-u.Lauraht. 10

König Wilhelme# ““

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLöweACo. lisch
Massener Bergbau
Menden SSchwerl
Nährn. Koch 6 Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. Portl.-O
Orenst. b Soopel
Phönix, Lit.A.abg
Ravenabg. änrnn.l 0
Rhn.-Wstf. Kalter. 1 7
Rhein. Stahlwerk! 6

12
17

S
7

18
0
0

10
7
0

10
10
16

t*
3
5
0

191.6656 RombacherHütten

Umrechnungssitze: 1 Pr. 80? t. | Oest. 1 fl. Gold; 2,00, 1 Kr.; 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 jl K& LU<
1 Rbl.; 2,16. 1 Gd.-BbLi 3,20 | 1 DoU. 4,20 1 1 LrtrL 20,40 | Disc. Rb. 4, Lb. 5, Prif. 3 « =£

175.7556
146.6600
269.605G
128.560
167.666
434.6650
371.500
163-OOoG
139.300
269.005B
143.5050

309.80b

336.66b
88.50b

336.750

366.965B
143.3550
118.30b
152.2550
384.256
123-000
300.500
186.25b
109.6060
129.9“aL
211.250
3 1 7.6600
323.1050
336.2500
169.5650

89.250
183.36b
174.9050
115.6050
186.5600

8.350
127.90b
167.606
376.006
114.0050
110.6060
156.7550
368.0050
339.606
385.6650
229.75b
218.5060
292.75b
121 .66 b
166.6050
299.006

36.6650
72.60 b

263.505G
129.0050

97.3050
179.7 »O
147.8050
255.0050
183.0650
109.40b
130.6050
I 50.7 5bB
I47.16i)0
II 6.56aü
115.60B
169.30,0

Biebeck. Met.-W.|l2^ 309.75B

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel brauere!
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bieief. 8p.
Wenderoth. . .

Westsaiia Cement
Westßl.Drahtind.

do. Kueferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahi
Zeitzer Maschinen
^ Aachen. Klnb.
® Argo Dmpfsch.

Allg.Beri.OmB
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
HamfaJPacketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

•Norrdd. Lloyd

86 5650
71.750

132.86b
159.1050

94.75b
119.90b
162.5650
184.566
117.250

65.566
341.6650
139.8050

169.0650

7Ü90B
198.56b
103.900
169.7550

166*5050
Wechsel-Kurse.

Amsterd.Rtd. 8 T. 3i 168.75b
Brüss. u. Ant. 8 T. 3 86.8650
Kopenhagen. 8 T. H 112 . 20b
London . . ST. 3 26.35b

do. 3 M. 3 26.22b
New York .

Paris . • .

2M.
8 T. 3

4.1875bB
80.9550

do. . . .

Wien . . .

2 M.
ST.

3
3 Ü

86.660
85.150

do. 2 M. 84.650
Italien.Plütze 10 T. 81.OOb
Petersburg 8T. k 215.75b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Franc3-Stücke .

Soverereigns pro 8t..'
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr .Noten, lOOKr.
Russ, Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine. 823.60b

16.21h
26.39»bG
? 6-2650
4.175b
86.75b
20.35b
86.95b
168.76b

85.25b
216.65b

Nachdrück JUl0$djtClt lich verfolgt.
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

4. September. Wolkig, teils sonnig,
meist trocken, angenehm warm.

5. September. Vielfach heiter mit
Wolken, warm. Stellenweise Ge«
Witter.

6. September. Wolkig mit Sonnen¬
schein, angenehm, meist trocken.

7. September. Meist heiter bei
Wolkenzug, wärmer. Nachts kühl.

8. September. Heiter, teils wolkig,
warni, Gewitterluft. Windig.

9. September. Sonnig mit Wolken,
warm, windig, schwül. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 2.Septbr.

jjBar.aO®.,
Stationen. !ress'piegel Wind.

red. i.mm
Wetter.

vT

n
Christiansund 761 OSO wolkig 10
Skagen 764 S bedeckt 14
Kopenhagen 767 S wlkls. 14
Stockholm 768 S bedeckt 13
Haparanda 765 n wolkig 7
Borkum 764 SW | wlkls. 18
Hamburg 766 SO wlkls. 16
Swinemünde 691 SSO wlkls. 14
Nenfahrwaff. 713 — wlkls. 15
Memel 771 NNO h. beb. 15
Scilly 759 NO Regen 14
Franks, a. M. 765 NO wlkls. 19
München 769 SO wlkls. 16
Chemnitz 769 O h. beb. 19
Berlin 769 SO wlkls. 15
Hannover 766 !<SO wlklS. 10
Breslau 771 ISW wlkls. 12

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buch druckerei
Otto Grunw ald.



Heute Mittag 12 Uhr verstarb nach kurzer
Krankheit unser guter Väter, Schwieger-, Gross¬
und Urgrossvater (185

Leiser Zander
nach eben vollendetem 82. Lebensjahre, welches
tiefbetrübt im Namen der Hinterbliebenen anzeigt

Louis Zander.
Crone a. B., den 2. September 1903.

Leipzig, Austin, New-York, Zempelbnrg, Erfurt.

Beerdigung Freitag, l*/2 Uhr nachmittags.

Für die vielen Beweise ff
1 herzlichster Teilnahme, die D
S mir anläßlich des Todes B
B meiner teuren Mutter zu KJ
I Teil wurden, sage ich meinen B

I Widmen, I
I iiiiild Ink. I

Bromberg. den 3. Sep- 1
1 tember 1903. (211 I

I Dr. von Czarlinski, ff
Sauitätsrat.

Verlobt: Frl. Anna Mucha,
Posen, mit Hrn. Karl Basch,
Berlin. — Frl. Elsa Schmidt
mit Hrn. Max Braun, Danzig.
— Frl. Rosa Wätzmann, Kotlin,
mit Hrn. O. Thiel, Guatemala.
— Frl. Anna ©immer mit Hrn.
Panl Langanke, Danzig.

Vermählt: Hr. Rechtsanwalt
G. Schüler mit Frl. Gertrud
Boden, Stolp i. P.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Archivrat Dr. H. Kiewning,
Detmold. — Hrn. Polizeikomm.
Ohlrich, Danzig. — Hrn. Harry
Himmel, Danzig. — Eine
Tochter: Hrn. Prof. Dr.
R. Cohn, Königsberg Pr. —

Hrn. M. Sorge, Thorn. —

Hrn.BrunoLucks,Neu-Schwente.
Hrn. Bruno Schmidt, Heilsberg.

Gestorben: Hr. Wilh. Ziesmer,
Ohra. — Hr. Emil Mörner,
Danzig. — Hr. P. Wzionteck,
Mrotschen. — Hr. Heinr. Hein,
Elbing. — Hr. Julius Bohre,
Heubude. — Hr. Ed. Schmiedtke,
Posen. — Hr. Karl Schulz,
Langfuhr. — Hr. Gustav Furch,
Königsberg Pr. — Hr. Eduard
Götz, Danzig. — Hr. Georg
Rannach-r, Langfnhr. — Hr.
August Stadie, Danzig. — Hr.
Ferd. Gallinat, Danzig.

Technikum NeustadtTEcE
IngenieurTechniker■,

Werkmeister-Schule. ^

Maschinenbau. ' *

Elektrotechn. Baugewerk-

*^*\$^** Bahnmeister-
'Tischler-Fach-

Privatunterricht
in allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.

L. Wittig, Balletmeister,
227) Schleinitzstraße 1.

EMM:
MascMnenb., Elektrot * Baugew.
Tiefbausch. lnnungsber. Einj. Ku

u.
Kurs.

Mademoiselle Pdres
reprend ses le$ons

9 — Mittelstrassse — .

,1er reiche HeiraLSesth
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8. 14. Sot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

straße. Gegen Belohnung Bnch-
holzstr. 20a abzugeben. K. Heller.

ßebr. Gebetbücher
Neujahrskarten,«h-r-n b-,
S .Blumenthal, Friedrichftr.10/11.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zu jedem an¬

nehmbaren Preise ausverkauft.
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Bekanntmachung.
Freitag, d. 4. Septbr. er.,

werde ich zwangsweise (160
vorm. 10 Uhr Prinzenftr. 8e

1 Sofa und 2 Sessel 7
nachm. 4 Uhr in Schleusenau,
Friedenstr. 16

verschiedene gr. Spiegel, Stühle,
1 Waschtisch mit Marmorvlatte,
1 Kleidersvind, 1 Wanduhr,
Rasterutensilien usw.

gegen bare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Zur zweiten Stelle suche (234

8500 Mark
hinter 40000 Mark Bankengelder.
Fenertaxe 80000 Mark. Off. u.
W. 10 an d. Geschft. d. Z. erbet.

Darlehne könn. sichere L-nte
schnell 11 . dis kr. erh. P. Weller,
Aresdeil,Postaint 18. Kein Vermittl

ßU|h jede Höhe. Wiener, Berlin,
Fehrbelli nerstraße87.Rückp.
giebt Selbstg. reell.Leufc.

UÜAU kleusch, Berlin, Wil-
helmehavenerstr. 33n. Rückpt.

Kirchengefangorrein.
Beginn her tttfaitp zur
AnmeiHnng d. ueueu^itdie
Freitag, d. 4. d. M.

abends S Uhr. (235

Nsaturheliverein.
Freitag, 4. Sept., abends 8 Uhr
Sitzung i.Greys Gart., Danziger-
straße. Gäste willkommen. (2132

Xinfaue* Iüs- 1
Wochentags M.Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Riukau abends 6 ££ Uhr.

Berlitz School
Danzigerstr. 2 .

Englisch.Französiscb, Russisch, Italienisch
Nur Nationale Lehrkräfte.

Am Montag, den 7. Sept«, abds.
beginnen 2 neue Curse für
Englisch n. Französisch.
Englisch. Für Anfänger von

8—9 Uhr Montag. Mittwoch
und Freitag. — Für Vorge¬
schrittene von 9 -10 Uhr
Montag, Mittwoch u. Freitag.

Französisch. Für Anfänger
von 8—9 Uhr Montag, Mitt¬
woch und Freitag. — Für
Vorgeschrittene v. 9—10 Uhr
Montag, Mittwoch u. Freitag.

Diese Klassen bestehen aus

3—8 Schülern. (235
Die Direction.

[ Ich bin zurückgekehrt.
Richter, Oberrossarzt. MöI

Kgl. BWMrWle KKrsneSestpr.
verbunden mit Tiefbauschule; letztere zur Ausbildung von
Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbayntechnikern. Beginn des
Winterhalbjahrs 19. Oktober; des Sommerhalbjahrs 2. April.
Nachrichten und Lehrplan kostenlos durch die Direktion.

6 Erschienen ist

J Spezialkatalog für
Brautausstattungen

§ für komplette Einrichtung

mit Was-, m*-- und Sgeisezimmer, Silo«,
Herrenzimmer und Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500 j
im decent neuesten Stil.

Fr. Hei
Möbelfabrik und

ir. Hege §
nd Ausstellungshaus, W
na Gegr. 1817. bbbssbbb |

J Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat. H

König!. Miere Maschinen-
bnnschule zu Posen.

Das Wintersemester beginnt am
12. Oktober. Ailfnahmebedingnn-
gen: Reife für die Obersekunda
einer höheren Lehranstalt der all¬
gemeinen Unterrichtsverwaltung
und 2 Jahre Praxis oder Ablegung
der Aufnahmeprüfung nnd3Jahre
Praxis. Ausnah?neprüftmg im
Januar und Jnni j. Js. Zwei¬
jähriger Kursus. Schulgeld 150 M.
jährlich. Anmeldungen sind zu
richten an die Direktion. (146

Aus meinem Lesezirkel verkaufe
folgende Jahrgänge Journale:
Bazar statt 10.00 für 1.00
Neues Blakt „ 6.40 „ 1.50
Flieg. Blätter „ 13.4) „ 2.00
Meggend. hum.

Blätter „ 12.00 „ 1.50
Lustige Blätter „ 8.00 „ 1.25
Buch f. Alle „ 8.10 „ 100
Daheim „ 10.00 „ 1.50
Liter. Echo „ 12.00 „ 200
Jllstr Frauenztg. „ 8.10 „ 1.00
F. Alle Welt „ 11.20 „ 1.00
Gartenlaube „ 8.00 „ 1.50
Gegenwart „ 1800 „ 1.00
Grenzboten „ 24.00 „ 2.00
Kladderadatsch „ 9.00 „ 0.75
Moderne Kunst „ 16.80 „ 2.00
Wiener Mode „ 10.00 „ 1.00
Allgm.Modenztg. „ 20.00 „ 2.00
Deutsche Revue „ 24.0Q „ 2.00
Romanbibliothek „ 8.00 „ 1.50
Romanwelt „ 12.0o „ 2.00
Romanzeitung „ 14.00 „ 200
Sonntagsblatt „ 6.00 „ 1.00
UeberLandu.Meer,, 14.00 „ 1.50
Universum „ 14 00 „ 2.00
Vom Fels z.Meer „ 13.00 „ 2.00
Westermanns

Monatsh. „ 16.00 „ 2.00
Jllustr. Zeitung „ 30.00 „ 2.00
Zukunft „ 20.00 „ 1.50
Jllustr.London news 36.00 „ 3.00
L' Illustration statt 44.00 „ 3 00

Friedr. Ebbecke, in* s)
Buch- und Kunsthandlung.

Möbelbeiladung
nach Mannheim gesucht.
Off. u. K. M. 21 a. d. Ge sch st. d. Z.

-Anskünste-
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältnisse ans jedemOrt
gewissenhaft nnddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau vonA.Wolffsk^,
Berlin bl.37,Weißenbnrgerstr.79>

Desgleichen Einziehung von
Forderungen. (Gegr. 1884.)

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut-
pflege und gegen alle Haut¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Orlginal-Tbeerscbwesei-Seife
Carboltleerschwefel-Seise

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. Lei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
88. Kassier, Parfümerie,
E. \eack, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

!NurnMrzeZeit!
Wnjlidi« Juntkuf.

! Wegen nlliebiger Auslösung des Geschäfts
werden die noch vorhandenen

Herren- 1. Kiaben-Anzige
sowie

Paletots, Joppen, PelenvenAMtel
unb Schlafröcke

| zu jedem nur annehmbarenPreife
ausverkauft. (477

Günstigst» Gelegsnhsit,
Paletot- and Joppenstoffe!

zu spottbillige» Preisen einzukaufen.

Adolf IS-oseialiers1

P o ft st r a fr c 1. P oft st r ast e i.

Vom 1. bis Mb. September werde ich einen

pF“ Ausverkauf
(232

von folgenden zurückgesetzten Sachen halten und empfehle zu
bedeutend herabgesetzten Preisen:

leinene Herrenkr-igrn n.Tecviteurs, U. Papierkriegen,
ältere Alipse, Zmirnbandschnhe, eine Partie roeltat
Sflitit- n. Kinderhai,dslhulze,

Th. Twltchett,
Hofftraste Nr. 2. Handschnhgeschäft. Hosftraste Nr. 2.

Sanatorium Sclrelkrlai
hJ Riesengebirge k# Bahnstation.
IM' Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Diät-
und andere organische Kuren. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. “Mg

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,150) früher Assistent von Dr. Lahmann.

Cerrain *Ve*tauf
Das in bevorzugter Lage Brombergs, inmitten des früher

Hempelschen Feldes, gegenüber dem Kolwitzschen Etablissement, belegene
Gärtnerei - Grundstück,

ca. 40000 Dm groß, sowohl als Bauterrain sür Wohngebäude als
auch, da Bahnanschluß vorhanden, für jedes industrielle Unternehmen
vorzüglich geeignet, soll teilungs halber baldmöglichst unter
günstigen Bedingungen, entweder im ganzen oder geteilt, verkauft
werden. — Nähere Auskunft erteilen: (235

Kunstgärtner Franz Werlitzsch, Bleichselde-Bromberg,
Fabrikbesitzer Otto Wegner, Bromberg, Danzigerstr. 78.

im Oberschlesischen Jndustriebezirk
'♦Vlkir gute geschäftliche Erfolge erzielen will,
erreicht seinen Zweck am Besten durch Inserate im

WrrschlkWn Tageblatt.
das in dem riesigen Bezirk mit seinen vielen Städten
und Ortschaften — über eine halbe Million Einwohner —

von den

Sebitdktea und kaufkräftigsten Kreisen
gelesen wird.

D°r „Oderfchlefischr Tageblatt“, tä9i«
8—16 Seiten stark und mit

„Täglichem Familienblatt“,
ist die vornehmste, int modernen Stil gehaltene Tages¬
zeitung und das maßgebendste deutsche Organ des Industrie-
bezirks.

Man verlange Jnsertionstarif von der Ge-
schäftsstelle des „Oberschlesischen Tageblatts“
Aet.Ges. in Kattöwitz.

' '

Abonnemeutspreis: 2,25 Mk. vierteljährlich.
Postbestellnumtner 5711.

Die Firma „Gberfchlestfches Tageblatt Act.-Gef.“ ist
auch Inhaberin dev städtischen Anschlagsäulen in Lattorvitz.

o Stillei üesieie »
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per .Postkarte' die
»Deutsche Vakanzen-Post‘ Eßlingen.

Suche für meinen 19 Jahr alten
Sohn (Schulbildung Untersekunda)
zum 1 Oktober d. I. Stellung
als Lehrling mit freier Station.

Hinterlach, Ostfeebad Zoppot.

Gebildete Dame
sucht Stell. z. Stütze n. Gesell¬
schaft b. alleinstehender Dame od.
kinderlosem Ehepaar v. gleich od.
1. Oktober. Off. unter K. B.
postlagernd Barte» Ostpr.,
Kreis Rastenburg. (185

Fräulein sucht Stellung als
Stütze znm 1. Oktober. Sehr
gute Zeugnisse vorhanden. Off. u.

X. 100 an b. Geschäftsst. d. Ztg.

BiiiritedirMtoSbiit.
z.Ansh.tät.,wünscht drnde.St.p.sof.
o.spät als Kassiererin o.i.Kontor.
Gefl.Off.u. N.2850 c d.Gst.d.Z.erb.

Wirtin Stütze, Klnderfränlein,
Köchin, Mädchen f. alles sogl. n.

Okt.zu hab. Magdalene Dietrich,
Gesiildevernneterin, Bahuhofstr. 0.

Stellefl-Aogcbotc 6
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Ackere WWimWOr
oder Kesselschniede

I Verl. Julius Rast, Thornerstr. 56.

1 jüngeren Schreiber
mit guter Handschrift verlangt
von sofort (236
Rechtsanwalt Jacohsohn,

Poststraße Nr. 4.

1 tüchtiger Schneidergeselle
findet dauernde Beschäftigung.
Fr. Frommholz, Ninkanerstr. 57.

20 IGMgesellen,
auf Ziegel eingearbeihl, verl. auf
dauerndeBeschäft. H. Schmidt,
Werkführer d. Schlesischen Fabrik.
Meldungen Grünstraße 3.

5>rainicrcr
sofort melden Myslencinek.

Stichboden, 1 Meter tief.

Steinsetzer
nach Mogilno gesucht Meldurtg.
bei Schachtmeister Clemens.

Tüchtige Zwicker
werden bei hohen Atkord-Löhnen
eingestellt bei (185

Gebrüder Rosenberg, Posen.

SöK Brcrkntschtt
w. Verl. Templin, Kanalstr. 6.

Für mein Led^r- uno Polster¬
materialiengeschäft suche ich einen

Lehrling
per gleich ohr 1. Oktober. (234

Jacob Lebenheim junior.

inen HaMem
1 sucht (1995) Elysium.

Reelles Nebeneinkommen
für Damen und Herren aller Stände durch
häusliche Tätigkeit
Schreibarbeiten . .

Handarbeiten aller Art
Adressennachweis .

Vertretung und Vertrieb von neuen patent. Artikeln
bei täglichem Barverdienst von M. 10.— bis M. 50.—

Ueber 300 Angebote (Anfragen mit Rückporto)
vermittelt die (23

Nebenverdienst- Geutrale Delmenborst 171

E tüchtige -MZ J. Lippmann,
,2? £ t? S iS tt f ^ f 1$ iucht Spezialgeschäft für Kinder-
MW“ bei hohem Gehalt' Garderoben, Hofstraste 1.

Sii® üsteehi,
der gut mit Pstrden Bescheid weiß,
f. sofort od. 15. Seht nach außer¬
halb gesucht Danzigerstr. 128.

1 Aufwärterin Verl. Lindenstr. 9,1.

Ein Laufbursche
für leichte Arbeit sofort gesucht.

Central-Kaufhaus
J. Hirschfeld, Friedrichsplatz 19.

Knechte, Mädchen, urschen
sucht s. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterilr, Bahnhofst. 65.

Brretztz«rlts«riir
mit längerer Praxis und guten

Zeugnissen gesucht.
Molkerei u. Dampfbäckcrei,

Gammstraße 4/5. (235

GknbteRackarbeitttin^s
C. Cohn, Fricdrichsplatz 29.

Eine evang. tüchtige (231

Landwirtin
zum Oktober gesucht.

Dom. Wola sKorzencin
bei Gnesen.
Einige

Uerkilllstritlnen
suche zum sofortigen Antritt ev.

zum 1. Oktober für mein Kurz-,
Posament.- u. Wollwareugeschäft,
die jede Kundschaft gewandt
expedieren können und beider
Landessprachen mächtig sind. Off.
mit Gehaltsanspr. ohne Station,
Zeugnissen u. Photogr. sind zu
richten an (74

S.Fraenkel,3ni)ii)r»$lttn).
Eine Frau zum RcinmaHen
(Neubau) w. Verl. Luisenstr. 36.

18 LehmDßkil
werden für sofort gesucht. (235

Adams Zigarrenfabrik.
Miirtin, Köchin, Stubenmädchen^ u. Mädch. f. alles sucht v. 2 10.
f. hier u. Berlin Fr.Auna8tahnke,
Gesindevermieterin, BaHnHosstr.65.

1 tcht. sb. Mädch. f. all. z.l. 10.
gef. L. 50-60 T. Rinkanerst.32b, 1 l.

Suche zum 1. Oktober (2083

jüngeres Dienstmädchen.
Joppe, Elisabethstraße Nr. 40.

Saubere Answärterin ver¬
langt. Danzigerstr. 59, I.

Eine Anfwärterin sofort verl.
Schweizer.'hal, am Posener Platz.

Eine Anfw. f. vormittags vom

l5.Sept.ges. Berlinerstr.16,i.Laden.
Auswärterin gesucht

8 Mk. monatl. Danzigerstr. 65, I.
Eine Aufwärterin wird von

sofort verl. Wollmarkt 15, II.

Saubere Auswärterin sogl.
verlangt Wilhelmstr. 36, II r.

Answärterilt gesucht
2120) Töpferstraße 5, II links.

Anfwärterin verlangt
2122) Luisenstraße 23, I rechts.

MsabeWrÄ 12
ist 1 Lade n nebst Wohnung
zn vermieten. (1861

Mittelstr. 48, Laden 111. a. 0

Wohn. p. 1.10. z. bin. Näh. 2 Tr. r.

Bchilköfstrche 49,1 Tr.
Wohnung, 5 Zimmer/Badestube,
Balkon u. Zubehör, von sofort od.
1. Oktober zu vermieten. Anfragen
Viktoriastraße 8, 2 Tr. l. (235

Ane Wchmg. 3 Zimmer.
Küche 2C., per 1. Oktob. er. zu ver¬
mieten Danzigerstrahe 102.

3 Zimmer 1. Köche $. »er«.
Bah»hofstr.98,EckeDanzigerst.

NeuePfarrstr. 13 1 Wohn.
3 Bim., Küche u. Zub., 1 Kontor
u Kohlenschup., a. f. Tischl. geeign.,
v. 1. Oft. z. verm. Mentz, 2 Tr. r.

Pnrterremchliliig,p.^'M
zu verm. Heynestr. 10, I r.

53imm.,Altr.,Kiiche,Zub.
v. l.Okt. z. verm. Hempelftr. 5.

Ent möbl. Zimmer
M. ß. 5 q. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Möbl. Zimmer mit Peirsion
zu vermieten. Rinkauerst. 8, II l.

Gut möbl. Zimmer nt. Kaffee
f. 12 Ä monatl.. a. Wunsch a. volle
g. Pension. Mauerstr. 11, part. r.

I möbl. Zimmer “

u

n »?rJS
230) Fischmarkt Nr. 28.

Sauberes Logis für Herren
(oh. Kost). Alte Brahestr. 17.

Rotweinsiaschen
kauft 8. ZahrzewsKi,
235) Neue Pfarrstr. 5,

Weinhandlg. u. Destillation.

Gebrnnchter H-lildwilgen
zu kaufen gesucht. Off. 11. H. 3
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

1 gebrauchter Tafelwagen
auf F dern, für Gärtner passend,

and ein Brotwagen
zu verk. E. Albrecht, Schleusenau.

2 Bettftell. m.Matr.,12lus-
ziehtisch, 2 Stühle, Blumentritt
zu verk. Dauzstr. 53, Quergb., I r.

1 Sofa, Sosatisch n. 1 gr.
starker Ausziehtisch zn verkfn.

Elisabethmarkt 2, 3 Tr.

1gr.u.Ikl.Koffer,gnterh.,sehr bill.
z. verk. Off. u. B. M. a. h Gst. d.Z.

Familien - Restaurant.
Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. Mittagstisch
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige FrWncks-
and Abendkarte.

Tadellose Biere.
Kuntersteiu, Graudenz.
Reichelbrän, Culmbach.

PereiusziMmer.*Piailiao.
Aufmerksame Bedienung.

313) Küssner.

Qa^ibTS
P/jiBNoH-

pr. m Mk.: 1.60, 1,80. 2,00 u. 2,40
Ist das feinste Fabrikat der sieu^Ät.
FR. DaVid SöHHe, Halle a.S.

Proben mit nächster Hiederlaje senden kgsferjfas,

Prim lagbebnrger
ZMkköhl

in schöner Qualität empfiehlt

Robert PoM.
K Handpnmpen mit Sauger,

gut erh., billig zu verkaufen.
2125) Loeper, Ninkanerstr. 29.

Weyleich
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Haut, zart, an¬

mutig 1 Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

LerbkßttterLiliesmilchsrife
E. Vier «L Co., Radeheul-
Ibresden. Stück 50 Psg. im

iöt von

'isabethstr.26.
6011

Vögelmese
(Patzers Etablissement).

Heute Donnerstag, abends 10 Uhr

Auktion
der nicht abgeholten Spanferkel,

Enten, Topfgewächse.
Der Ertrag wird der städtischen

Armenkasse überwiesen.
Täglich von 5Uhr ab:

Garten - Konzert.
Entree 10 Psg. (191

Kinder in Begleit.Erwachsener frei.
Sonntag letzter Tag:

6t Men-Konzert
n. BÄUtfenemerk.

Concordla.
Heute Donnerstag:

]$ 8 llSiiHl neues!
jLensatisiis-Pragramm.!

SaroltaFogerazi
| Das Stimm« Phänomen. |

Nach Schluß der Vorstellung
im Parterre-Restaurant

FMp“ Frei-Konzert
drs Damenorchestcrs Schnee¬
glöckchen, 6 Damen, 2 Herren.

lee-W
:cit. p

Elysium-Garten
b. »ngnust.Witter. i. Theater

Heilte, Donnerstag:
Dritter Liederabend
der Ltinzizer Sänger

(Direktor Hanke).
Freitag, den 4. September:

Letzter Liederabend.
Täglich neues Programm.

Resrb.Pl. 50Pf.,nichtres. Pl. 30Pf.
Vorverk.mf bis 6 Uhr abends
bei A.Pfrenger u. im Elysium.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollafch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendilch»
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen u. Reklamen $. Iarchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

Grnenauersche Kuchdrnchrrei
Otto Grnttmalö in Bromberg.
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